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Unabhängige Tageszeitung mit WochenöeUage und mit der illnftriertsn Monatsschrift „Bergland^
Zur nicht verlangte Einsendungen an Redastion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. —Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagnerische llniversitäts-Luchdruckerei in Innsbruck,
ErlerstraßeS. — Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Für d«n Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

Fernruf : Schriftteilung Nr . 7SO w  Fer «r« t r Verwaltuikg Rr.
Brzugspreise : Am Platze mouaLlich in den ALholsiellen§ 4,20, mit Züsiellung ins
Haus S 4.60. eiagelnatnmcr 20 Groschen. Gonntagnnntinrr 30 Groschen.
Mit posizusendung monatlich S 4.60. Deutschland monatlich S 3.—, in das übrige
Ausland monatttch A7.—. Mit pvstzusendung nach Güdiirol oder Italien monatlich
Lire l «>—, Einzelnummer Lire —.70 (—,80). Pofisparkaffa-Konto 52.677.

Airner Miro r Wien, I„ Nibelungengeffe4 (Schillechof).
Fernruf 24—29. Die Bezngsgebiiiyv ist im vorhinein zu ent-
ricksten. Durch Streiks oder durch höhere Gewalt bedingte Etd-
rungeu in der Zusendung verpflichten uns nicht zur Rückzahlung
von Äezugsgebühren.Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen
Teile fmd mit einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Auswärtige Anzetge»a»m«ch« e- Me : .Qefterrerchische Wtzeigen GesellschaftA.»tz».. Wien. I., Brandstätte 8, Kernruf 63 .S95. 5 -i

Nummer 21 Donnerstag, den 26. Jänner 1928 75. Jahrgang
Wochenbalender: Montag, 23. Maria Verm. Dienstag, 24. Timotheus. Mittwoch, 25. Pauli Bek. Donnerstag, 20. Polytzarpus. Freitag . 27. Johann Chrys. Sümstag, 38. Julian . Sonntag, 29. Franz S.

Vrotestattion gegen das Verbot des deutschen
Religionsunterrichtes in Südtirol.

Gn Aufruf des katholischen Stammvereines in Innsbruck an alle Katholiken des In-und Auslandes.
JnvSbrmk , 26. Jänner.

Der katholische Stammvere t u in I nnsb  v u ck
(Katholisches Kasino) widmete seine Bereinsversammluttg
am 25. d. M . der S ü d t i r o l e r Frage.

Der Präsident Dr . P nsch gab einen historischen ileber¬
blick über die Bedeutung Südtirols für das Reich zu Zel¬
ten Maximilians  L Der Kaiser, ein Herrscher von
echtem deltischen Schlage, erkannte sehr wohl die
Bedeutung der Schlüsselfestung Tirol und verteidigte
das Land mit Erfolg gegen die steten Ansri -ffe vom Süden
her. Das harte Geschick Südtirols , insbesondere die letzte
Dekreiierung der italienischen Regierung über die gänz¬
liche Aushebung des deutschen Religionsunterrichtes bil¬
dete den tteberganig des Vortragenden aus der Vergan-
genheit in die bittere Gegetrwart.

Die stark besuchte Versammlung des Mfinoveveius hat
dann folgende

Entschließung
einstimmig angenommen:

Trotz mannigfacher und nur zu begründeter Klagen
über Entrechtung der deutschen Südtiryler
unterließ cs der Katholische Stammverein alle die Jahre
her, nach außen hin für Südtirol einzntreten aus der
Erwägung heraus , daß durch solche Kundgebungen einer¬
seits jeder Anlaß zur Vertiefung des Bölkerhasfes ver¬
mieden werde« müsse, anderseits um zu sehen, ob eine
B er g e w a l t i g u n g des primitiven und unveräußer¬
lichen Rechtes ans Erziehung in der M ntterfp rache
und aus religiöse Erziehung  in der deutschst!
»spräche erfolgen würde.

Dieser Fall ist mit dem Verbote des Religion s-
Unterrichtes in deu tscher Sprache  elngetxeten.
Daher Hai der Katholische Siammverei» in Innsbruck be¬
schlossen:

An alle katholischen Organisationen  des
In - und Auslandes mit der Bitte  heranzutreten,
sich für Wiedereinführung der dänischen
Sprache im Religionsunterrichte  in Süd-
tirol in geeigneter Weise, sowohl durch die Vereine
selbst, als auch durch ihre Presse und durch die g e sa m t e
katholische Welt  nachdrücklich st und unablässig
einz « setzen,  da nnter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen nur dnrch größeren Druck  eine Besserung
der Lage der Sttdtirvser erzielt werde» kan«.
Organisationen und Einzelpersonen, die sich dieser

Aktion zugunsten Südtirols , für die Freigabe des
deutschen Religionsunterrichtes  anschlietzcn
und diese unterstützen wolle», werden gebeten, sich der
nachfölgendenAdressen zu bedienen: In I n » s b r u ck
für Tirol : Fa . Banr„  Psarrgasse 1, Laden. Für die
anderen Bundesländer und Das Ausland:  Mkslands-
Preffedienst Innsbruck , Maximitianstratze M.

«Für Rairen gibt es Kerne MindrriMtensraqe?
KB. Rom, 25. Jänner . Ein längerer Artikel der „Tri¬

bun»" protestiert gegen den Beschluß des Minder¬
heitenkong resses von Sofia,  durch den verlangt
wird, daß alle Länder, die Mitglieder des Völkerbundes
sind, ihre« Minderheiten  denjenigen Schutz gewäh¬
re» solle», den gewisse Minderheiten auf Grund beson¬
derer Grundsätze miö Abmachungen genieße». Die „Tri¬
bun»" ist besonders darüber aufgebracht, das; in diesem
Beschluß ein Mahnruf a n Italic  n gesehen werdc.
die Dinge noch freiwillig zu ordnen, falls Italien nichr
wolle, daß die Sache im Völkerbund  zur Sprache
komme. Die „Tribuns " erklärt, daß es für Italien
keine Minderheitenfrage  gebe , über die diskn-
tierl werde» könnte.

Die Politik in unserer Wehrmacht.
Lebhafte Anssprache im BudgetanLschuß.

KB. Wien, 26. Jänner . Irr der heutigen Sitzung des
Finanzausschusses bmchtc Abg. Tr . Deutsch (Sozdem .)
vor Eingehen in die Tagesordnung den seinerzeit vom
Abg. Dr . Retute  r erörterten Fall der Dienstesbeschrei¬
bung des Oberleutnants Ruzicka  vom Jnfanteriereg !-
ment Nr . 2 zur Sprache.

Der Redner legte dar. daß die ursprünglich se h r g u t e
Dienstesbeschreibung dieses Offiziers in dieser» Jahre
plötzlich bedeutend verschlechtert  wurde . Bundes¬
kanzler Dr . Seipel  habe seinerzeit im Ausschuß erklärt,
er werde alle vorgetragewen Fälle sofort auf das genaueste
überprüfen lassen und wenn jemandem ein Unrecht znge-
fligt worden sei, müßte es sofort gnigemacht werderi. Statt
dessen sei Oberleutnant Ruzicka  einige Tage nach der
erwähnten Ansschußdebatte durch eine Zuschrift des
Buudesministeriums für Heerwesen zur Superarbi-
tri erun  g bestimmt und vor zwei Tagen tatsächlich von
der Superarbitrierungskommisfion als dicnstuntaug-
lich  erklärt worden. Gegenüber dem Falle Ruzicka wer¬
den andere Offiziere in viel liberalerer  Weise M-
bandell. Eine Reihe von Offizieren, die im Kriege in¬
valid geworden sind, machen Dienst im Bundesheer, was
wir diesen Männern gönnen. Wenn in der Presse geklagt
wird , daß eine gllzugrü übliche Kritik  am Budget
geübt werde, so müssen ivir angesichts dieser Fälle , die
das Recht des Parlaments auf Kritik der Verwaltung mit
Füßen treten, von dem Rechte der .Kritik in noch schär¬
ferem  Matze Gebrauch machen.

Weitere sozialdemokratische Beschwerde«.
Ter Redner führte noch einige Fälle zur Illustration

der Verhältnisse in der Heeresverwaltung au. Der Orts¬
kommandant von S t o cke r a u. Oberst Fried,  hatte ein
von; Bürgermeister und zwei Stadträtcn , von denen einer
zufällig Militärbeamter ist, unterzeichnetes polizeiliches
Strafmandat  erhalten und sich an das Heeresmini-
sterimn gewendet. Das Ministerium teilte hierauf mit,
es behalte sich vor. diesen Fall zum Anlaß einer generellen
Untersuchung  zu mache», ob Heercsangehrefge in
solchen Fällen nicht verpflichtet werden sollten, sich der
Ausübung ibres Amtes als Stad trat m enthalten.

Soeben werde dein Redner milgeteilt, daß Oberleutnant
Strausky,  der zugleich Obmann des Militärverbandes
ist und von dem gleichfalls im Ausschuß gesprochen wurde,
vor die Superarbitriernngskommifston gestellt und Heute
superarbitriert worden ist. Einen solchen Vorgang könne
man nur als eine s» ste m i st e r te Gemeinheit  lx-
zeichnen. (Beifall bei den Sozialdemokraten. Obmann
Dr . Renner  niahuie den Redner zur Ordnung .)

Tr . Deutsch:  Für eine solche Mißachtung aller Rechts¬
grundlagen inack-e ich den Bundeskanzler und die Bundes¬
regierung verantwortlich.  Tie Mehvheitsparte!en
üben überall, wo sie regieren, reine Parteiwillkür.
Dieser Skandal greift über die zufällige» Opfer hinaus
auch an die Rechte des Parlaments . In Namen der ge¬
schändete n Volksvertretung  erhebe ich Ein¬
spruch und verlange Aufklärung  über diese Fälle.

Abg. S e ve r (Soz.) bemerkte: Im Falle des Oberleut¬
nants Strausky haben der Heeresminister und auch seine
Offiziere ihre Rachsucht voll und ganz ausgeübt.
Dieser Fall zeige, welchen Leidensweg  ein republi¬
kanischer Offizier beim republikanischen Birndesheer dnrch-
zmnachen habe. Ter Heeresminister  habe die
Offiziere dazu mißbraucht,  daß heute ein großer Teil
von ihnen reaktionär  sei. Er wolle anch die Mann¬
schaft dazu bringen. Die Sozialdemokraten würden ihm
beweisen, daß sie das zu Hi n d er n verstehen und daß
es höchste Zeit sei. daß er sich einen andere»  Posten
suche als den eines Heeresministers.

Es entspann sich nunmehr eine längere Geschäfts-
o r ö nungsdcbatte,  in der Abg. Dr. Gürtler  den
Standpunkt vertrat , durch die dringliche Anfrage im
Plenum und durch die Bestimmung über die Einberufung
einer Haussitzung können jederzeit Angelegenheiten
außerhalb  der Tagesordnung zur Diskussion gestellt
werden. Eine Bestimmnng, daß sich im Ausschuß vor Ein¬
gehen in die Tagesordnung ein Abgeordneter zum Wort
melden kann, habe er vergeblich in der Geschäftsordnung
gesucht. — Obmann Dr . Renner  verwies ans eine»
30jährigen Brauch, daß sich Abgeordnete vor Eingehen
in die Tagesordnung zum Worte melden.

Abg. Klimann (großd .) betonte, im Zuge der von
Dr. Seipel  zugesagien Nntersuchung habe sich beraus-
gc stellt, daß b e i de Offiziere (Rucieka und Strausky)
lange keine«  T . e n st gemacht haben und daher im
Sinne der bestehenden Gesetze vor die Superarbitrie-
rnugskormnikstonzu kommen habe». Die Aerzte haben

ihr Gutachten abgegeben, das jetzt wieder in das Heeretz-
ministertum komme. Den; Minister stehe es selbstverständ¬
lich frei, sich dem Gutachten auzuschließen oder in bevück-
sichtiguugsmürdigen Fällen etwas anderes zu verfügen.
Dadurch, daß die Opposition diesen Fall so aufgebauscht
habe, sei es dem Minister gar nicht mehr möglich, etwas
anderes zu tun als den Akt zn unterschreiben, weil cs
sonst hieße, daß unter dem Drucke der Opposition ihrem
Verlangen nachgegeben werde.

Die Heeresdebatten werden solange ein nuergnick-
liches Thema bleiben, dis nur« nicht nach deutschem
Muster die Politik ans  d e r W e tzr m a cht nber-
banpt ganz entferne.

Heeresmrnister VauHoin
stellte zunächst fest, daß nach der noch aus dem k. u. k. Heer
übernommenen Superarbitriernugsvorschrift
die Vorgesetzten̂ jederzeit den GesmrdheitsAirstaud eines
Untergebene« überprüfen können, anderseits derjenige,
der sechs Monate ununterbrochen ober in kurzen Inter¬
vallen krank sei, überprüft werden müsse. Das Ministe-
ium trabe erst aus der Budgetdebatte erfahren, daß die
Oberleutnants Ruzicka  und S t r a n s ky krank waren,
worauf vom Gesundheitsvorstand die Snperarbitrierung
augeordnet wurde . Tie Supera xvitriernngskoulmissiou
stellte einen Antrag , der dem Minister aber noch nicht vor¬
liege. Wenn umn, sagte der Minister , in den beiden
besprochenen Fällen milde und nachsichtig Vorgehen
wollte, so wird mir das durch solche Vorkommnisse, wke
sie sich beute vormittags abgespielt haben, sehr er¬
schwert.  Ich werbe die beiden Anträge genauesteus
überprüfen lassen, gerade deswegen, weil unter diesen
Offiziere« einer ist, der in Ihrem Gcwc rkscha fts-
leb -en  eine h ervorra genüe  R vl le  spielt.

Ter Minister verwies in diesem Zusammeukmug dar¬
auf, daß ein Oberstleutnant,  der nicht der sozial-
drnrokratischen Partei augehöre, ebenfalls von amls-
iregen der Neberprüsung zugeführt wurde, weil das
M -nistevinm davvrr Kenntnis erhielt, daß er länger als
sechs Monate krank war.

Dr . Deutsch  habe , als er von der »«gleiche« Be-
banblnng der Offiziere sprach, auch den Kommandanten
des Alpenjägerregimcnts Nr . 9, Oberst Polten,  ge¬
nannt , der nnr eine» Arm («>(, dabei aber nicht einen
einzigen Tag marodierte. Dieser Offizier sei von
Dr. Deutsch in die Wehrmacht  n b e r n o m m c h
ivordcn und dieser batte ganz recht, weil die Berücksich¬
tigung Kriegsbeschädigter gesetzlich verankert ist. Aber
dem Minister jetzt znznmnien, diesen bo<i' r»erdicntcn
Offizier hiuansznwerfen , gehe dock nicht an.
Abg. Dr . Deutsch:  So ctioas ist unerhört.  Wer

lmt das gesagi? Sie verdrehen alles , das ist wirklich un¬
erhört. (Lebhafter Widerspruch bei der Mehrheit.)

Abg. Dr . Bauer  führte aus , mit der Suvcrarbitrie-
rnng  der beiden Offiziere habe der Heeresminister sich
des nnbegnemen Ossiziers, der an der Spitze des Militär-
verbandes steht, entledigt. Das sei eine Herausfor¬
derung  der Sozialdemokraten, eine Beleidigung des
Parlaments , e>ne Verletzung der Rechte der Opposition.
Sie versuchen, sagte der Redner , die Opposition zn terro¬
risieren. um ihr die verfassungsmäßig zusteheude Kritik
unmöglich zu machen, ein Feiud seli gke itsakt,  der
natürlich nur wieder mit Feindseligkeiten beantwortet
werden kan. Der Versuch, die Arbeiter zn terrorisieren,
werde jetzt an verschiedenen Stellen gemacht.

Hecresminister Baugoin:  Bei der Gemeinde Wien.
Abg. Sc uUnter : Ein Minister hat sich nicht in dieser

frechen Weise  über die Gemeinde Wien zn äußern.
Bnndcskatizier Tr . Seipel:  Dafür iväre der Ord¬

nungsruf zu erteilen. Rufe rechts: So eine jüdische
Frechheit!

Abg. Tr . Bauer fortfahrend: Ich weiß nicht, ivas der
Herr Bundeskanzler meint, wofür der Ordimugsruf zu

j erteilen wäre, vielleicht wegen der „jüdischen Frechheit"?
Bundeskanzler Tr . Seipel: ,f ĥ dachte an  den Abge¬ordneten Lruthner.
Abg. Dt . W e t b e n h o sse r : Es nützt ja doch nichts.
Bnndcskanzler Dr . Seipel:  Dann macht n:an sich

eben seine Meinung  über einen Borsitzendcn.
Vorsitzender Dr . Renner:  Das steht dem Herrn

Bundeskanzler frei.
Abg. Dr . Bauer  erklärte schließlich, von einer Eni-

! ltt tung des üffemlichen Lebens zu sprechen, müsse eine
^ Utopie sein, solange etwas wie das System Bauaoin

in brr RepM k̂ ögtt&uu- feß a

i V
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Abg. Dr.  Deutsch  gal»der Befürchtimg Ausdruck, daß
Rese parteiische Verwaltung mr den Grundlagen
unseres Staates rütteln  werde. Die bürgerlichen
Parteien haben auch diesmal ihr Parteiinteresse tiber die
Staatstnteressen zu sehen 'versucht. Mit der Diskussion
im Hause fei diese Angelegenheit nicht abgeschlossen.

Abg. Dr. Odehnal (Chr .) sagte, er teile die An¬
schauung, daß es noirvendig wäre, das Heer wieder zu
entpolitisieren,  durchaus. Nur furchte er. daß man
La auf den Widerstand der Sozialdemokraten stoßen
werde. Von Seite der Mehrheitsparteien könne man »er»

x sichert sein, daß sie sich sehr gerne mit diesem Gedanken
befreunden würden. Wenn auf Fälle von angeblichem
Terror gegen Heeresanyebörige lsingcwtcseu werde, so
verweise Redner aus das Antitcrrorgese  tz, das aus
der Not der Angestellten geboren ist, die es wicht länger
ertragen können, daß sie immer wieder nur deshalb, weil
sie einer bürgerlichen Organisation angehören. aus den
Betrieben hinauSgcworfen iverden, wie dies Jahre hin¬
durch von sozialdemokratischer Seite geübt worden sei.
Durch die heutige Debatte scheine

der Boden für ei« Rrrtiterrorgcsetz geebnet
zu sein. Redner stelle daher in Aussicht, daß binnen kür¬
zester Zeit das Referat über das Antiterrorgesctz im Aus¬
schuß für soziale Verwaltung erstattet werde.

Abg. Dr . Bauer  verwahrte sich gegen den Mißbrauch,,
der darin gelegen ist,, daß mau zwei grundverschiedene
Erscheinungen nach dem Begriff Terror snbsnmmiere und
beide als gleichwertig üiustelle. Die Sozialdemokra¬
ten  verstehen unter Terror den Druck, den ein Arbeit¬
geber auf die Angestellten und Arbeiter übt, indem er
Leute« die ihrer Berufsorganisation oder einer polltisclnn
Partei angehören wollen, von der Arbeit ausschlietzi.
Was die Mehrheitsparteien  Terror nennen , be¬
stehe darin , daß Arbeiter sich weigern, einen Arbeiter in
ihrer Mitte zu dulden, der entweder ein von dem Umer-
nehmer gekauftes Subjekt ist oder der unorganisiert tst
und wohl die Früchte der gewerkschaftlichen Organisation
genießt, aber keine Opfer bringen und sich ihr nicht unter¬
werfen wolle. Dieses Problem deZ gewerkschaftlichen
'Kampfes darf man nicht moralisch aus die gleiche Stufe
stellen, wie den Nntcrnehmcrt :rror.

*

Wenn tatsächlich die im BudgetansschnK abgeführte De»
batte über die Politik in unserer Wehrmacht den Weg zu
einer Entpolitisierung  des Bundesheeres ebnen
würde, so wäre das ein Erfolg, der von der gesamten
Benölkernng mitGenngtu  u n g ausgenonrmen werden
würde. Unser Bundesheer leistet heute ixt militärischer
Hinsicht Hervorragendes,' seine weitere gedeihliche Ent¬
wicklung wird aber stets durch das Hineintragen von
Politik gestört. Ob mm die Vorwürfe gegen das „System
Baugoin ^ berechtigt find oder nicht, so hätten die Sozial¬
demokraten das letzte Recht, sich dagegen zu wenden, denn
sie sind es, die immer die Parteipolitrk in die Wehrmacht
bringen und dadurch zersetzend  wirken . Und in der
Sozialdemokratie wird man auch die Gegner einer Ent¬
politisierung unserer Wehrmacht suchen müssen.

Die deutsch-österreichische Rechisangleichmg
Kundgebungen im deutschen Reichstag.

KB. Berlin , 23. Jänner . Bei der zweiten Beratung
des Justizetats im Reichstag führte Reichsjustizmtnister
Her g t aus : Wenn wir die Rechtsangleichung mit
Oesterreich  erstreben , sollten wir auch die Rechts¬
angleichung im Reiche mit den Ländern fördern. Das
Reichsjüstizurtntstcrimn werde aus diesem Teilgebiete der
Klärung des Verhältnisses zwischen Reich und Ländern
«nfrig Mitarbeiten. Die Länderkonferenz habe zur Herbei¬
führung eines vereinfachten Zusammenarbettens beider
Teile sehr fruchtbare Ergebnisse geliefert. Die deutsch-
öfter reichische Zusammenarbeit  bet der Straf¬
rechtsreform habe schon außerordentlich befriedigende Er¬
folge erzielt. Wir hoffen, daß diese Arbeit in ähnlicher
Weise von den beiden Brudervölkern fortgesetzt wird und
daß die politischen Verhältnisse nicht die bisher geleisteie
Arbeit nutzlos machen. Wir wünschen, daß die Rechts-
anglcichung sich weiter ausdehnt auf andere Gebiete und
schließlich auf das a l l g e in e i n e bürgerliche  Recht.

Abg. Landüb erg (Soz .) begrüßte die Ankündigung
einer weiteren Augleickumg des Rechtes mit Oesterreich.
Vor allem sollte den Bürgern Oesterreichs das Bür¬
gerrecht  in allen deutschen Ländern gewährt werden
unter der Voraussetzung der Gegenseitigkeit. Auch Abg.
L o h m a n n (dentschnat.) begrüßte die RechtSangleichnng
mit Oesterreich, dte ein wichtiger Schritt sei auf dem
Wege znr Kulturgemeinschast  mit dem Bruder¬
volke.

Der Wasfenschmuggel nach Ungarn.
Debatte im Prager Parlament.

KB. Prag , 25. Jänner . In Fortsetzung der Debatte
Wer die St . Gottharder Erklärung der Regierung führte
der Nationalsozialist Hrusovsky  ans : Für uns ist es
außer Zweifel, daß Ungarn im Falle von St . Gotthard
tatsächlich in flagranti die Friedensvcrträge verletzr hat.
Jeder derartige Versuch bedrohe die europäische Ordnung
und Ungarns Nachbarn. Trianvn Habe für Ungarn
35.000 Mann festgesetzt, Ungarn habe aber unter ver¬
schiedenen Masken gesetzlich 00.000 Manu festgesetzt. Ge¬
genüber einer solchen evidenten Friedens-
b e dr o y n n g ist die Frage zu stellen, weshalb die inter¬
alliierte Kontrollkommissionausgehoben wurde, die nur
einen Teil des Kriegsmaterials vernichtet babe, das die
Ungarn verbergen, t

Der deutsche Nationalsozialist K u i r sch fand die
Moral merkwürdig, im Völkerbund zu sitzen, sich selbst
für die Abrüstung einzusetzen, dabei aber zu bewaffnen
und eine große Kampagne wegen einiger Waggons
Waffen etnzuleiten. Der Waffenschmuggelnach Ungarn
sei moralisch nicht anders zu bewerten als die Waffen¬
lieferungen nach China.  Tie Regternngserklärnng sei
nicht zu billigen.

Der Republikaner Halla  erklärte , der ungarische
Nachbar benehme sich den FriedenSverträgen gegenüber

k

illoyal, störe systematisch den Frieden. Der deutsch-
nationale Abg. Kallina  vertrat die Ansicht, daß die
Friedensverträge einer Revision  unterworfen werden
müssen. Redner nannte die AbrüsinngsverHandlungen
eine Komödie  und das Bestreben der Stegerstaaten fei
nur auf Anfrechterhaltnng der Frteöensbestimmimgen
gelichtet.

Trrmvlte bei der Abstinnnnng.
Prag , 26. Jänner . (Priv .) Die Abstimmung ü&er die

Erklärung des stellvertretenden Ministerpräsidenten über
die St . Gotthard - Affäre  vollzog sich in tumnl-
tnöser  Form . Kaum hatte der Präsident seinen Sitz
eingenommen, erschollen wütende  Rufe aus den kom¬
munistischen Bänken. Es kam zu einem heftigen Wort-
wechsel  zwischen Kommunisten und tschechischen So¬
zialdemokraten und Nationalsozialisten. Die Erregung
steigerte sich in eurem solchen Matze, daß die wechselseitige
Anwendung von Brachialgewalt  drohte , was nur
durch das Tazwischentveten neutraler Abgeordneter ver¬
hindert wurde. Die Erklärung wurde darm mit Mehrheit
gebilligt.

Larchesverrak deutscher Reichslvehrftmker?
Eine ganze Funkerabteilnng verhaftet.

KB. Rerlin . 23. Jänner . Wie die in Gießen  erschei¬
nende „Kolkszeitung" meldet, wurde am Montag dte
fünf Mann starke Fnnkerabieilnng des Gietzener Reichs-
wehrvaiaillrms verhaftet und in das dortige Amtsgefäng-
nis eingeliefert. Die Verhafteten stehen unter dem drin¬
genden Verdacht der funken telegraphischen
Verbindung mit dem Ausland.  Ob es sichh.ebei
um Landesr»errat und Verrat militärischer Geheimnisse
bandelt, muß erst dte ltntersuämng ergeben.

TU. Stuttgart , 26. Jänner . Zur Festnahme von Fun¬
kern der Reichswehr wird von zuständiger Seite mitge-
tetlt, daß unvorsichtiges Geben von Funk-
sprächen  bei den Funkstellen Gießen und Fulda ein
Einschreiten der militärischen Vorgesetzten wegen Unge¬
horsams gegen dienstliche Befehle notwendig machte.

Ernährungskrise in Deutschland.
TU. Berlin , 28. Jänner . Der Präsident des NerchSiand-

bundes betonte in einer Rede, die grobe Verschuldung
der Landwirtschaft könne die schwersten Folgen für
die Frühjahrsbestellung  und damit für die ganze
deutsche Volksernährung  haben. Der Rückgang der
landwirtschafklicken Produktion lasse eine weitere Unter¬
bilanz des deutschen Handels und eine noch größere
Verschuldung  an das Ausland begünstigen.

Me Einkreisung Südslawiens.
TU. Rom, 36. Jänner . Der rumänische Außenminister

Titulescu wurde gestern von- König empfangen. An¬
schließend hatte er eine Unterredung mit Mussolini. Die
italienische Presie erinnert dabei an den ungarisch-
rumänischen Streitfall  und schlägt eine Ver¬
mittlung ^Italiens  vor . In Paris  beobachte
mar: die Dinge mir wachsender Besorgnis , besonders in
bezug auf die italienischenE i n kr e i i u ugLa  b s i cht e u
gegen Südslarvten.

Fmnzöstsche Waffenlieferungen für Mdslswien.
TU. Mailand , 26. Jänner . Ein Trtester Blatt bringt

Enthüllungen über französische Waffenlieserungen an
Iüdslawien . Darnach sind drei französische Dampfer schon
seit Jahren lediglich damit beschäftigt, Gewehre, Maschi¬
nengewehre, Artilleriematerial und Flugzeuge von M a r-
seilles  nach südslawischen Häsen an der A dria und
nach Saloniki  zu schaffen.

Früyzösische Rarschläge an FMien.
Parts , 23. Jänner . Der ehemalige Direktor der

politischen Abteilung des Quai d'Orsay, Seydouh.
befaßt sich in einem längeren Artikel in der „'Petit
Parisien" mit den italienischen Zukunftswünschenund ihre
Rückwirkung auf die Nachbarn Italiens . Seydoux gibt
zu, daß die großen Versprechungen, die von den Alliierten
den Italienern als Preis für den Eintritt Italiens in den
Krieg gemacht wurden, zum Teil nicht ein gehalten  i
wurden. So habe besonders Präsident W t l son die Aus¬
lieferung Dalmatiens und feiner slawischen Bevölkerung
an Italien verhindert.

Diese Enttäuschungen suche Italien jetzt wettznmachen.
Leider sehe man nicht, wie man ihm gerecht werden könne.
Es habe jetzt schon in seinen Grenzen große Minderheiten,
so z. B. 200.000 Deutsche in Tirol  und 400.000
Slowenen  an der südslawischen Grenze. Man könne
Italien nicht die Herrschaft über den Balkan zuerkennen:
denn der B a l ka n gehöre den Völkern, die dort wohnten.
Auch die Herrschaft über das M i t t e l m e e r könne es
nicht erhalten : denn das Mittelmeer sei jedermann. Das
Aussichtsreichste, w-s Italien tun könne, sei, sich mit
Südslawien zu einigen, sonst werde es nur eine Koalition
aller Völker, die sich von seinem Expansivnsd ? ang
bedroht  fühlten , gegen sich zusammenbringen. Die
K ol on i a l f r a ge aber werde am besten in Gens unter
der A eg t &c des Völkerbundes  gelöst.

Franzöfisch-brikifcher Streik um Oelhäfen.
London. 23. Jänner . Die Entdeckung neuer OelqueKou

im Jrakgebiet hat in Londoner politischen und Finanz¬
kreisen erneutzu einer lebhaften Erörterung des Baues
einer Röhrenleitung  von der Bohrstelle im Irak
nach dem Mittel  m e e r geführt*Im Augenblick scheiur
ein heftiger Kampf  zwischen den britischen und
französischen I n t e r esse  it um den Endpunkt der
Oelleitnng stattzufinden. Französischcrsetts verlangt man
die Führung dieser Leitung nach Alexandrette  im
französischen Mandatsgebiet. Man beruft sich hiebei aus
das Abkommen von San Remo, in dem England Frank¬
reich große Erleichterungen für den Bau einer Röhren-
lcitung durch Syrien zusagte.

In englischen Kreisen wünscht man natürlich, daß
Hais  a Im britischen Mandatsgebiet der Endpunkt" der
Rührenleittmg sein soll. In dem französischen Vorschlag
sieht man, von der Ersparnis von etwa 1600 Kilometer

*

Röhren material abgesehen, wirtschaftlich kaum einen
großen Nutzen. Dagegen weist man ans die Gefahr der
Unterbrechung  der Röbrenlellung hin, rverrn man
sie durch das Gebiet feindlicher Stämme  legen
sollte. Abgesehen von der Gefahr einer direkten Zerskör-
rnng der Leitung durch solche Stämnre bestehe die Mög¬
lichkeit der O e l a bz a p f u n g. Eine Röhrenleitnng durch
britisches 'Mandatsgebiet könnte durch die britischen
Flugzeug  e. die täglich von Kairo nach Bagdad stiegen,
kontrolliert  werden.

Die Wahlen in  Palen.
Einreichung wh  drcinnddrcitzig Listen.

KB. Warschau. 23. Jänner . Gestern abends ist der Ter-
min zur Einbringung der Reichslisten der Parteien , die
sich zur Sejnnoahl stellen, abgelaufen. Insgesamt wurden
beim HauptwaHlkomitee 33 verschiedene Listen  an¬
gemeldet. „Epoca" verzeichnet das Gerücht, daß dte
Listen der Kommunisten und der L tukssozia-
l i sie n von der Hauptwahkbehörde wahrscheinlich als u u-
gültig  erklärt werden würden, angeblich, weil ein
großer Teil der gesetzlich erforderlichen Unterschrif¬
ten gefälscht  worden seien, Üezw. von einer Sans
herrühren . Wie erinnerlich, wurden die kommunistischon
Listen auch bei den Warschauer und Lodzer StadtvatS-
rvahlen seinerzeit für ungültig erklärt.

Anssehenerregende Vechastung in Warschau.
Warschau, 26. Jänner . lPriv .) Im Gebäude des

Staatsrates  wurde eine Aussehen erregende Ver¬
haftung vorgenommen. ES handelt sich um den früheren
Departementchefs im Finanzministerium und jetzigen
Direktor der Warschauer Bank,  der beschuldigt wird,
durch l e i cht st n n t g e Kreditgewährung  aus
staatlichen Mitteln die von ihm geleitete Bank und den
Fiskus um viele Tausende geschädigt und sich bereichert
zu haben. Weiter Verhaftungen  in dieser Angele¬
genheit sind zn erwarten.

Lin Schiedsgerlchkshof für Amerika.
KB. Newyark, 25. Jänner . Die Errichtung eines

Schiedsgerichtssiofes  für das gesamte Amerika
wurde aus der panamerikanischenKonferenz in Havanna
vom Vertreter Kolumbiens vorgeschlagen. Dieser Ge-
richtsHof soll alle Streitigkeiren zwischen amerikanischen
Ländern zu entscheiden haben, mit Ausnahme derjenigen
Streitfälle , die sich aus die Verfassung beziehen. Der Ver¬
treter Kolumbiens erklärte, daß dieser Gerichtshof nicht
tm Widerspruch zum Haager SchiedsgerichtsHofstehen
solle, es sei aber notwendig, einen besonderen  Ge¬
richtshof zu schassen für die rein amerikanischen
Streitfragen,  die die übrige Welt nicht interessieren.

Me neuen BolsÄiewistenführer.
Ter starke Verlust, den die bolschewistischePartei durch

den Bruch mit der -Opposition an Führerpersönlichkeiien
erlitten hat, spiegelt sich nach einer Ätoskauer Meldung
in der Neubesetzung der den Oppositionellen abgenom-
menen großen Staatsposten deutlich wider. Ausfällig ist
bei diesen Muevnennusigen besonders auch die wahllose
Verschiebung der Persönlichkeiten von einem Berwal-
tungszwetg in den andern : So hat man an Stelle
Rakowskis den früheren Postminister Dvwgalewskt
nach Paris entsandt, der vorher nur kurze Zeit den Ge-
sandtenprsten in Stockholm und in Tokio inne Halle.
Nach Japan wurde der völlige diplomatische Neuling
Trojanowskigeschickt, für  Jtalie -n ist der langjährige
Justizkommissär und tüchtige Jurist Kurski  auser¬
sehen. Auch tm imreren Verwaltungsdienst scheint das
gleiche Prinzip zu herrschen: Der an Stelle des abge¬
setzten Smirnow ernannte, ' fachmännisch sehr tüchtige neue
Postkommissär Ljvbowitsch ist soeben wieder von seinem
Amt entfernt und durch einen jungen Mamr namens
Anttpow  ersetzt worden, der bisher nur in unterge¬
ordneten Stellen der G.V.U. und der Partei Verwendung
gefunden hatte. Auch an Stelle des r>erhasteten Innen¬
ministers Bjeleborodorv bat man einen unbekannten
Außenseiter, Tolm atsckew,  gesetzt. Es wird angenom¬
men, daß sich Stalin durch Belehnung solcher Neulinge
mit hohen Aemtern einen neuen, unbedingt ergebenen
Stamm von Funktionären schaffen will , deren Uner-
fahrenheit mit ihrem neuen Aufgabenkreis sie um so fester
an die Partelleftung fesselt. Die Gefährlichkeit dieser
Politik liegt aber darin, daß die Svwietbureaukratte
um so mächtiger werden mutz, je weniger die leitenden
Kommissär von ihrem Reffort verstehen.

Trotzkis  ältester Sohn, Student der PSilosoplste im
letzten Semester, soll nach Narnm in W e stf i b i r i e n ver¬
schickt worden sein. Trotz« seköst wird, Gerüchten zufolge,
nicht nach Wernyi, sondern nach Prschewalsk am See
Jssykknl im Tienschangebirgegebracht.

Wetterberichte.
i Innsbruck , 26. Jänner . Die Eintrübung war nur von
- kurzer Dauer ; gestern vormittags fielen einige Schnee-
f flocken, nachmittags klärte es wieder auf.- Heute früh
\ war es bei gleichzeitigem Anziehen der Taurperatua nebe-
\ lig . — M ft n cfie n meldet mildes imd schönes Wetter,
r Bregenz, 23. Jänner . Heute war das Wetter bet ver-

bältntsmäßig hoher Temperatur klar und heiler.
Salzburg , 26. Jänner . Trüb , Temperatur —5 Grad.
Wien, 26. Jänner . iPrtv .) Wettervoraussage:

Veränderlich, zunächst heiter und mild.

Beobachtungen des Mereorologischen Observatoriums irr
Innsbruck.

Am 23. os. M ., 14 Uür : Luftdruck 722.6 Millimeter , Tem¬
peratur 2.8. Fenchtigkeir 89, Wind N01 , Bewölkung 10.
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Am 25. öS. M ., 21 Uhr : Luftdruck 725.2 Millimeter , Tem¬
peratur — 2.7, Feuchtigkeit 100, Wind NO'1. Bewöl¬
kung 10, höchste Temperatur + 3 Grad.

Am 26. ds. M ., 7 Uhr : Luftdruck 725.1 Millimeter , Tem¬
peratur — 7.8, Feuchtigkeit 99, Wind 0. Bewölkung 6,
niedrigste Temperatur — 8 Grad, Niederschlagsmenge0.3,
Schnee.

Schivere Orkanschäden in den Bereinigten Staaten.
AB . Newyork, 25. Jänner . Der Orkan hat in den S ü d-

u n d O st sta a t e n großen Sachschaden angerichtet. Zahl¬
reiche Gebäude wurden zerstört und beschädigt. Die Tele¬
graphen-, Telephon - und Lichtleitungen sind an vielen
Stellen unterbrochen. Die Ausläufer des Orkans richteten
auch im Bezirke Newyork  beträchtlichen Schaden an.
Ein auf dem Dache eines elfstöckigen Geschäftshauses der
Newyorker Ostfeite aufgestellter Wassertank  wurde
durch den Sturm umgerissen und durchschlug vier
Stockwerke.  Man befürchtet, daß unter den Trüm¬
mern mehrere Personen begraben worden sind. In
Rhode Island  wurde ein Schoner abgetrieben.

Verkehrsunsälle.
Absturz eines deutschen Sportflrrgzerrges.

KB . Mainz , 25. Jänner . Ein Sportflug ?,eng, das, von
Duisburg  kommend , heute bei Babenhausen landen
wollte , überschlug sich und grub sich in die Erde ein. Der
Führer wurde mit schweren Verletzungen  ins
Krankenhaus eingeliefert.

*

Zück, 26. Jänner . Am 24. d. M .. gegen 161- Uhr er¬
eignete sich auf der Bundesstraße oberhalb Meil-
brunnen  ein Autounfall , bei dem zwei Autos nicht
unerheblich beschädigt, Personen aber nicht verletzt wurden.
Der Seefelder Frächter Johann Sailer  besand sich mit
seinem Lastauto auf der Fahrt nach Innsbruck , wobei ihm
an besagter Stelle das vom deutschen Arzte Heinrich
Wewer  gelenkte Personenauto aus der Richtung Inns¬
bruck entgegeukaur. Sailer lenkte sein Auto auf die linke,
Wewer hingegen ans die rechte Straßenseite , wodurch in¬
folge der kurzen Distanz ein Zusammenstoß unvermeidlich
wurde. Der Zusammenstoß erfolgte bei einer Kurve, die
nur auf eine sehr kurze Strecke übersichtlich ist. Seiler riß
seinen Wagen noch im letzten Momente völlig quer über
die Straße und blieb dort stehen, während Wewer diesem
direkt in die Flanke fuhr. Ein am Auto des Sailer be¬
findliches leeres Weinfaß kollerte über den Wagen und
fiel ans die Vorderkarosserie des Personenwagens . Da¬
durch und durch das Auffahren an das Trittbrett des Sai¬
ler wurde das Personenauto ziemlich schwer beschädigt,
blieb aber dennoch fahrfähig. Beide Fahrer sind mit
ihrem Fahrzeuge versichert.

Berlin , 25. Jänner . sPriv .s Gestern abends ereigneten
sich zwei schwere Autvunfällc,  durch die fünf
Personen schwer verletzt wurden. Im Zentrum von Ber¬
lin rannte eine Autodroschke auf eine sogenannte Rct-
tungsinfel auf. Der Wagen überschlug sich, der Chauffeur
und drei Fahrgäste wurden schwer verletzt. — Ein zweiter
schwerer Unfall ans der gleichen Ursache ereignete sich anr
Kursürstendamm. Ter Wagen wurde durch den Anprall
zertrümmert , der Chauffeur und der Fahrgast erlitten
ebenfalls schwere Verletzungen.

Ein Aensurverbot in Salzburg.
Das rcligionsstörcndc ,,s ' Liefert von Schliers« .

Dem „Salzburger Volksblatt " wird geschrieben: Wäre ich das
Oberhaupt unserer sonderbaren Republik , dann würde ich den
.Herrn Bczirkshauptmann  von St . Johann im Pongau
mit dem goldenen Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik
auszeichnen. Denn cs läßt sich nicht leugnen und selbst der Neid
muß cs ihm lassen, daß er — was wahrscheinlich auch der Herr
Pfarrer bestätigen kann — erst am 19. d. M . das liebe Oesterreich
vor schwere » Gefahr  bewahrt lyit. Hatte da nicht die Feuer¬
wehr in Schwarzach bei der Dcz-irkshanptmannschaft um die Be¬
willigung zu einer Thcatcraufsührung angesucht, ohne natürlich
darauf Bedacht zu nehmen, daß das gewählte Stück ,,s ' Liefert von
Schliers« " oder „Die Brautschau " an den Grundfesten des
Staates rütteln und sozusagen die heiligsten Gefühle des Pongaus
verletzt. Aber der Herr Bczirkshauptmann hielt das Auge des Ge¬
setzes offen, las daö Schandstück aufs genaueste und dekretierte
am 19. Jänner im Jahre des Heils 1928 unter Zahl 796 höchst
eigenhändig folgendes:

„Die Ausführung des Strickes wird unter der Bedingung be¬
willigt , daß im 2. Akt, 5. Szene , der Pfarrer und die beiden
Ministranten nicht mit der Prozession gehen und daß im 4. Akt,
.3. Szene , Stelle Muckl: „Du wirst wohl predigt haben, so
dumm !" die Worte „so dumm " entfallen ".
Der .Herr Bczirkshauptmann von St . Johann im Pongau

(zweieinhalb Stunden von Salzburg ) erkannte nämlich mit dem
untrüglichen Scharfsinn eines treuen Dieners seiner Herren, daß
„die beanständeten Stellen als Verspottung der Re¬
ligion  a » s g c f a ß t werden können" und folgerte daraus mit
dem üblichen Amtsdeutsch „und ist deren Streichung im Interesse
der öffentlichen Ruhe und Ordnung geboten". Was blieb der
Feuerwehr in Schwarzach anders übrig , als sich dem Verbote zu
fügen? Der Pfarrer und die Ministranten gingen am 22. Jänner
1928 nicht mit der Prozession und der Pfarrer hat einfach „ge¬
predigt " und kein Muckl hat etwas „Dummes " daran gefunden.
Und so konnte der Pongau am 22. d. M . unter pechschwarzem
Himmel und unter dem Schutze seines fürsorglichen Bezirksvatcrs
ruhig schlafen. Die Religion wurde durch das altbekannte Licscrl
von Schliers« , dem bis zum 19. d. M . niemand so böse Absichten
zugctraut hätte , nicht verspottet, die Revolutionshydra wagte cs
nicht, ihr Haupt zu erheben und der .Herr Bezirkshänptamnn war
dank seiner dunklen Umsicht reif für den Titel eines Ober-
regiernngsratcs geworden.

Me Forderungen der Pensionisten.
Wie berichtet, hielten die Pensionistenverbände in Wien

eine Protcstve  r s n irrm l it n q ab , in der stimmen¬
einhellig eine Entschließung  angenommen wurde, die
die Forderungen der Pensionisten enthält und der Re¬
gierung und den Nationalräten überreicht werden wird.
In der in Form einer Denkschrift abgefaßten Entschlie¬
ßung werden verlangt, die Durchführung des Spannungs¬
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ausgleiches auf die Pensionisten , die Angleichung an die
Neupensionisten, eine einheitlicize Ortsklasse, eine Wieder¬
herstellung der 90prozentigen Pensionsbemessungsgrund¬
lage, die Einführung von Charakterpensionen für Wit¬
wen, eine Entschuldungsaktion für Bundesangestellte und
Pensionisten , eine Schadloshaltung der aktiven und pen¬
sionierten Angestellten für Landes- und Gemeindesteuern
sowie bei Aufhebung des Mieterschutzes, eine Amnestie
der Folgen für Disziplinarstrafen , Schutz der wohl¬
erworbenen Rechte, eine Erhöhung der Gnadenpensionen
und sofortige Bewilligung einer Rotstandsaus¬
hilfe  im Ausmaße eines halben Monatsgehaltes.

Der Nachfolger des Präsidenten Günther?
Wien, 26. Jänner . sPriv .s Das „Nene Wiener Jour¬

nal" behauptet, daß für den Fall des Rücktritts des Prä¬
sidenten der Verwaltung s ko m Mission  der öster¬
reichischen Bundesbahnen  Georg Günther  Sek¬
tionschef Dr . Anton P ö s chm a n n als Nachfolger ge¬
nannt wird.

Der Schuß des tschechoslowakischen Arbeitsmarktes.
Prag , 26. Jänner . (Priv .) Der sozialpolitischeAusschuß

der Kammer begann gestern die Beratungen über den
Schutz des A r be i t s m a r kt e s . Dieser Gesetzesvorlagc
kommt insoserne eine besondere Bedeutung zu. als ihre
Erledigung die Voraussetzung zum Abbau des Vismn-
zwanges zwischen Oesterreich und der Tschechoslowakei
bildet.

Bücherdiebstählc eines Privatgelehrte «.
Berlin , 26. Jänner . (Priv .) In der hiesigen Ttadt-

bibliothek  sind umßrngreiche Diebstähle aufgedeckt
worden. Auch in der Frankfurter  Stadtbibliothek
fehlen wertvolle Bücher, verschiedene Unika und Jn-
kunablen. Als Täter wnrder der Privatgelehrte Karl
Kogler,  der eine Billa in Berlin besitzt, ermittelt. Es
scheint sich um Verfehlungen großen Stiles  zu
handeln.

Zusammenstoß zweier Kohlcnzügc in einer Zeche.
TU. Bockwitz, Sachsen, 26. Jänner . Gestern vormittags

stießen in einer Braunkohlengrube zwei Kohlenzüge
zusammen. Der Lokomotivführer und der Heizer der
einen Maschine wurden sofort getötet,  der Loko¬
motivführer und der Heizer der anderen Maschine
schwer verletzt.

Zwei Hinrichtungen in England.
London, 26. Jauner . (Priv .) Drei Walliser Berg¬

arbeiter  wurden seinerzeit zum Tode verurteilt , weil
sie im Herbst bei einem Futzballmatch den Spieler
Lewis in Cardiff  ermordert haben. Einer der Ver¬
urteilten ist im Gefängnis irrsinnig  geworden , so
daß das Todesurteil gegen tön aufgehoben werden
mußte, während die beiden anderen demnächst hingerichtet
werden.

Sechs Schulkinder getötet.
TU. Newyork, 26. Jänner . In Tennesse stürzte ein

Schulhaus ein, wodurch sechs Schulkinder  getötet
und 2 0 schwer verletzt  wurden.

Ehclragödien.
Prag , 26. Jänner . <Priv .) In Nordbühmcn  haben

sich zwei schwere Ehctragödien  ereignet . Der in
schlechten FamilienverMtnissrn lebende Arbeiter Ron-
bicek  tötete im Verlause eines Streites -seine Frau durch
einen Schutz aus seinem Jagdgewehr . Der Kopf der Un¬
glücklichen wurde vollständig Zerschmettert. Der Mörder
ergriff die Flucht.

In einem anderen Orte hat ein Bergarbeiter seine
F rau erschossen und sich s e l b st durch einen
Schutz in den Kopf schwer verletzt.

KB. Budapest, 25. Jänner . Die Schauspielerin am
Budapester Nationaltheater , Valentine von C » n-
vici  ist von ihrem Gatten Emil Goehl  nach einer hef¬
tigen Eifersuchtsszene e r scho s se n worden. Goebl ver¬
suchte dann, sichse l b st zu töten.  Seine Verletzung ist
nicht lebensgefährlich. Tie anderthalbjährige Ehe war
infolge des ungebundenen Lebens der Schauspielerin
vom Anfang an unglücklich und sollte geschieden
werden.

Kleine Nachrichten.
KB. Wien, 25. Jänner . Im Gebäude des n a t u r h i st o r i-

s che n M ujcu  m s ist in einem Laboratorium im Erdgeschoß
heute um halb 11 Uhr abends ein Brand  entdeckt worden . Es
wurde aber festgestellt, daß nur ein Tischchen und mehrere andere
Gegenstände den Flanimen zum Opfer gefallen sind. Das Feuer
wurde im Entstehen gelöscht. Mau vermutet , daß es auf irgend
eine Unvorsichtigkeit zurückzuführen ist.

KB. Wien, 25. Jänner . Heute wurde in Wien und Umgebung,
insbesondere in der Gegend von Schwadorf  um ungefähr
21 Uhr 10 Min . ein schwaches Erdbeben  verspürt , das
keinen Schaden anvichtete.

Brünn . 26. Jänner . sPriv .s Die Angelegenheit der Millionen¬
betrügereien  bei der Schafwollfirma Hecht zieht weiters
Kreise. Gestern wurde der ehemalige Beamt « der Firma Franz
Fuhrmann  verhaftet , wodurch mit den bereits Verhafteten,
unter denen sich auch der Textilwarengroßhäudler Hubler L i e p-
schütz befindet, die Zahl der Verhafteten auf sechs
gestiegen ist.

KB. Koblenz, 25. Jänner . Die Rheinlandskommission hat auf
Grund der vom Reichskommissär für die besetzten rheinischen
Gebiete erhobenen Vorstellungen den Film „Die große Parade"
für die besetzten Gebiete freigegeben  und die Verbote der
Filme „Das Feldgericht von Gorlice" und „Die versunkene
E-'ocke" aufgehoben.

KB. Kassel, 25. Jänner . Bei den Ausräumungsarbeiten beim
e i n g e st ü r z t e n Neubau  wurde die Leiche des vermißten
M o n t a g e l e i t e r s aufgefunden . Durch herabstürzendes Ge¬
stein wurden zwei Arbeiter schwer und einer leicht verletzt. Der
eine davon ist seinen Verletzungen bereits erlegen.

KB. Gera , 25. Jänner . Gestern abends brach in Kleinberns-
dorf  bei Gera in einer Teppichfabrik ein Großjeuer  aus.
Das Webereigebäude ist vom Brand so mitgenommen worden,
daß der Betrieb bis auf weiteres stillgelegt werden muß. 180 Ar¬
beiter müssen feiern.

KB. Waltrop , 25. Jänner . Gestern abends forderten drei junge
Burschen einen Chauffeur zu einer Fahrt auf. Ms dieser sich

weigerte , gab einer der Burschen einen Schuß auf ihn ad, durch
den er schwer verletzt wurde . Die Täter entkamen unerkannt,

TU. Rom, 26. Jänner . In einem kalabrischen Städtchen wurden
infolge eines Erdrutsches sieben Häuser zerstört;
30 Menschen sind obdachlos geworden.

* Christlichsozialer Wahlsieg in de« Heercsdctrievcn,
Wien,  25 . Jänner . Am Mittwoch fanden die Betriebs-
ratswcchlen in den Heeresbetrieben statt, die dcswcgen
von besonderer Bedeutung waren , weil bis jetzt nur
sozialdemokratische Betriebsräte gewählt waren . Das
Ergebnis der heutigen Wahlen bedeutet eine vollstän¬
dige Niederlage  der Sozialdemokraten , indem der
christlichen unpolitischen Arbeitsgemeinschaft der 'Arbeiter
109 Stimmen , den Soziatdemvkrateit nur 57 Stimmen
verblieben. Auf Grund dieses Wahlergebnisses erhalten
die christlichen Arbeiter drei, die sozialdemokratischennur
zwei Mandate.

* Die öffentlichen Angestellten gegen die Mirtzmszuschläge der
Länder und Genieinden. Wien,  25 . Jänner . Finanzminister
Dr . Kienböck  empfing gestern eine aus dem Präsidium des
Reichsverbandes der öffentlichen Angestellten Oesterreichs be¬
stehende Abordnung , die ihn auf die große Belastung der öffent¬
lichen Angestellten in den Bundesländern durch die Zuschläge der
Länder und Gemeinden auf die Mietzinse aufmerksam machte
und Abhilfe forderte . Finanzminister Dr . Kienböck anerkannte
die schwierige Lage der Bundesangestellten -durch die übermäßigen
Steuerbelastungen und erklärte , ein Emporschrauben der Zu¬
schläge zu den Mietzinsen über gewisse Grenzen hinaus verhin¬
dern zu wollen . Ein Ersatz fiir die Angestellten durch den Bund
könne nicht in Frage kommen, da dies ein Anreiz für Gemein¬
den und Länder wäre , die Steuern zu erhöhen . Die Vertreter der
öffentlichen Angestellten aus den Bundesländern wiesen darauf
hin , daß es öffentliche Angestellte gibt, die heute schon den
5000fachen Mietzins zahlen müsse».

* Erhöhung der Mietzinssteuer in Salzburg . Im Gemeinderar
der Stadt Salzburg wurden nach längeren und stellenweise sehr
erregten Auseinandersetzungen zwischen einzelnen sozialdemo¬
kratischen und bürgerlichen Gemeinderäten zwei Gesetzentwürfe,
betreffend die Erhöhung der Gebühren  für die städtischen
Einrichtungen um einen Groschen und die hundertprozentige Er¬
höhung der außerordentlichen Zuschläge zur Landes - Miet-
z i n s ft e u e r, sowie ein Antrag , betreffend die Aufhebung
des städtischen Wohnungsnachweises , angenommen . ^Ein Antrag
des Finanzausschusses, den Restbetrag von 900.000 Schilling ans
der 4-Miilionen -SchiIling-Anleihe noch in diesem Jahre für Wohn¬
bauzwecke zu verwenden , wurde angenommen . Ein Dringlich-
keitsanirag , betreffend Verlängerung des Budgetpronisoriums
bis 2. März d. I ., gelangte gleichfalls zur Annahme.

* Abänderung Ser Salzburger Gemeindewahlordnung . Der
Salzburger Landtag genehmigte einen Gesetzentwurf zur Ab¬
änderung der Gemeinde Wahlordnung  vom Jahre 1922.
Bisher hatten die Gemeinden je nach der Beoölkerungszahl 6,
8, 12, 18 und 24 Gemeindeoertreter . Künftighin werden die ent¬
sprechenden Zahlen 7. 9, 13, 19 und 25 sein. Eine Verringerung
oder Erhöhung der Vertreterzahl bedarf eines Beschlusses der
Gemeindevertretung mit Dreiviertelmehrheit und der Geneh¬
migung der Landesregierung .

* Die erste Etappe zu einer Wiener Untergrundbahn . Aus
Wien  wird berichtet: Bei einer Konferenz wurde eine Reihe
von Verbciserungsvorschlägen zur Beseitigung der Hauptübel¬
stände im Straßenbahnverkehr  Wiens vorgebracht, da¬
runter auch ein Vorschlag zur Entlastung des Ringstraßenoer-
kehres , der besondere Beachtung verdient , weil er eine Abhilfe
der Hanptverkehroschwierigkcit bedeutet . Wien l>at eine einzige
Straßenbahnlinie , die bereits heute in die Innere Stadt selbst
hineinführt , ober nur untergeordnete Bedeutung hat , weil sie.
ohne bis ins eigentliche Zentrum vorzudringen , auf dem Neuen
Markt zu Ende geht. Das eine Projekt geht dahin , durch eine
Verlängerung dieser einzigen bereits jetzt in den ersten Bezirk
fahrenden Linie bis zum Kai der ganzen Misere des Im -Krcife-
um-die-Innere -Stadt -Fahrens mit einem Schlag ein Ende zu
bereiten . Auch diese Verlängerung der bisherigen 58er. und L9er-
Linicn könnte natürlich nicht oberirdisch geführt , sondern müßte
unter die Straßenoberfläche verlegt werden . Die durch die Tegett-
hossstratze anrollenden Wagen müßten auf dem Neuen Markt
unter das Straßenniveau hinunterfahren , um dann unter dem
Herrenhuterhaus den Stephansplatz zu erreichen, von wo sie
unter der Rotenturmstraße zum Kai geführt werden und liier

< wieder das Niveau der Straßenoberfläche erreichen würden.
* Ohrfeigen in einer Bauernversammlung . Graz,  25 . Jänner.

Am Sonntag fand in St . Peter  bei Graz eine vom Lanübund
einberusene Versammlung statt, die sich hauvtsächlich mit der
Gründung einer Molkereigenossenschaft zu befassen hatte . Da die
Versammlung von mehr Christlichsozialen als Bauerndündlern
besucht war . wurde ein christlichsozialcr Vorsitzender in der Person
des Landwirtes Hammer  gewäblt . Gegen Schluß der Ver¬
sammlung wollte ein Referent des Landbundes , der Redabteur
der „Bauernstimmen " Robert Hoffman  n , fein Referat be¬
ginnen ; er fand sofort bei einigen Christlichsozialen lebhaften
Widerspruch, dem er dadurch begegnete, daß er einem Landwirt
und einem Bauernsohn einige schallende Ohrfeigen
verabreichte. Ta sich hierauf ein großer Tumult erhob, mußte
die Gendarmerie geholt werden , die die Versammlung auflöste.

* Skandalszeneu in einer „Antigone "-Aufführn »g.
E s sen , 26. Jänner . Anläßlich der Aufrührung der Oper
„Antigone " von Honegger im Stadttheater kam cs zn
Skandalszenen . Schon im ersten Akt erschollen Protcst-
rnfe aus den: Znschauerraum, lautes Pfeifen setzte ein.
so das; der Dirigent der Oper, Sch u l z - D orn ü u rg,
das Publikum ersuchen mutzte, Ruhe zn bewahren, widri¬
genfalls die Polizei herbeigeholt werden müsse. Diese
Mitteilung rief neue Tumulte hervor, so daß die Vor¬
stellung schließlich abgebrochen  werden mutzte.

* Die Haftpflicht des Zahnarztes . Prag,  25 . Jänner.
Der ungarische Gesandte in Prag hatte sich eine Blutver¬
giftung zugezogen, die durch eine Rißwunde an der
Zunge verursacht worden war, die er bei zahnärztlicher
Behandlung erlitten hatte. Der Gesandte mußte sich einer
Operation unterziehen, die günstig verlief . Tie Kosten
der Operation mußte der Zahnarzt tragen, der, wie ver¬
lautet, für solche Eventualfälle versichert war.

» Das afghanische Königspaar in Frankreich. Der König
und die Königin von Afghanistan sind gegenwärtig in
Nizza.  Ter Empfang des Königspaares durch die
französischen Behörden gestaltete sich außerordentlich seicr-
tich. Abordnungen aller Truppenabteilnngen , insbeson¬
dere ein ganzes Bataillon Alpenjäger , erwiesen die mili¬
tärischen Ehren. Der Präfekt des Departements Alpes
Maritimes überreichte der Königin im Namen des Mini¬
sterpräsidenten Poincare einen wundervollen Nelken¬
strauß.  Am Mittwoch traf das Köiiigspaar in Paris
ein, wo es in den Fürstenräumen des Quai d'Orsay
Wohnung nahm. Am gleichen Tage fand ein feierlicher
Empfang im Pariser Rathaus und abends ein Gala¬
diner im Elysee beim Präsidenten der Republik statt.

*

i
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Aufsehenerregende Verhaftungen in Trins.
Aus Steinach  wird uns berichtet: Am IS. D. M.

wurde den Arbeitern, die bei der Wilöbachverbannng tm
Gschnitztale beschäftigt sind, die Löhne ans » ezahlt,
wobei einzelne besser verwendbare Arbeiter einen höhe¬
ren Lohn erhielten. Andere Arbeiter fühlten sich dadurch
zurückge  setzt , sic beschwerten sich denn Vartiesnbrer
und gerieten mit ihm in Streit,  der sich zum Teil in
einem Wirtshaufe abspielte und in hassen Verlaufe ein
Arbeiter, der für den Partieführer Partei uahrn, miß¬
handelt  und der Parttestthrer selbst mit Schlägen be¬
droht wurde. Ferner wurde in dem Wirtshaufe von den
Arbeitern durch Zerschlagen von Geschirr und
Gläsern  Schaden angerichtet.

Dieser Vorfall wurde der Gendarmerie t n Steinach zur
Anzeige gebracht, die nach Aufnahme des Sachverhaltes
zur Verhaftung des Arbeiters Golfer schreiten mußte,
da dieser alle andern Arbeiter aufgewiegelt hatte. Golfer
setzte seiner Verhaftung größten Widerstand  ent¬
gegen, so daß ihm Schließ ketten  angelegt werden
mußten. Aber auch andere Arbeiter, nahmen für Golfer
Partei und suchten seine Verhaftung zu verhindern.

Die Gendarmeriepatrouillc wurde von ihnen mit Zepi-
nen bedroht, so daß sie sich schließlich gezwungen sah, ihre

/Revolver  zu ziehen, um die Angreifer — 16 bis 18
an der Zahl — sich vom Leibe zu halten. Von einem
Waffen gebrauch sah die Patrouille ab, da dadurch un¬
beteiligte Personen hätten gefährdet werden können. Die¬
sen Umstand nützten die Arbeiter ans und befreiten
den Golfer mit Gewalt.  Erst nachdem Verstärkun¬
gen vom Gendarmerteposten in Steina  ch eingetroffen
waren, gelang es, Golfer und noch sechs andere

'Arbeiter  zu verhaften und dem Bezirksgerichte
Steinach einzuliescrn.

Generalversammlung der Bregenzer
Heimätwehr.

Ans Bregenz  wird uns geschrieben: Die am Diens¬
tag im großen Saal des Deutschen Hauses abgehaltene
Generalversammlung der Heimatmehr von Grotz-

- Bregenz  gestaltete sich durch die massenhafte Be-
teilung zu einer Heerschau des ordnungsliebenden
Bürgertums der Stadt . Als erfreuliches Zeichen der fort¬
schreitenden Gesundung des öffentlichen Lebens muß vor
allem der Umstand gewertet werden, daß sich besonders
die reifende Jugend um das Banner der Heimatwehr zu
scharen beginnt.

Nach einer Begrüßung der Erschienenen, unter denen
man auch Landeshauptmann Dr . En der und Bürger¬
meister Dr. K r n z bemerkte, durch den Stadtführer Oberst
Kunze nahm der Landesführer der Vorarlberger Heimat-
rvehr, Dr. Mohr das Wort zu einem Referat über Wesen
und Ziel der Heimatwehr. Die' Gründung des Bundes¬
staates in den Novembertagen 1918, kennzcichnete der
Redner durch den tiefgehenden Unterschied zwischen dem

.genügsamen und yeimatliebenden Alpeuländler und den
auf Genuß und Vergnügen eingestellten Großstädten,
vor allem dem Wiener. Wien, in dein sich ein Drittel
der Einwohnerschaft des Bundesgebietes befindet und
wo die roten Machthaber regieren, wird immer ein Herd

.für Unruhen bleiben. Er kam im weiteren Verlauf aitf
die Ereignisse in den Julitagen des Vorjahres zu spre¬
chen. Der von der Sozialdemokratie anbefohlene Eisen¬
bahnerstreik habe bewiesen, daß es auch unter den Eisen¬
bahnern viele furchtlose Leute gäbe, die nicht gewillt
waren, sich dem roten Terror zu beugen. Durch das Auf¬
gebot der Heimatwehrcn in Tirol und Vorarlberg wurde
der Bann gebrochen. Mit allem Nachdrucke betonte der
Landesführer, daß auch künftighin die Heimatwehren die
Rechte der Staatsbürger auf freie Willensäußerung und
nuf Arbeit verteidigen  werden , wenn die Regierung
nicht imstande sein sollte, diese Rechte zu gewährleisten.
Es darf unter keinen Umständen mehr so wett kommen,
daß die Eisenbahn, die der Allgemeinheit gehört und aus
Steuergeldern geschaffen wurde, von einigen Führern
für parteipolitische Zwecke einer Minderheit mißbraucht
iverde.

Der Redner kam sodann auf die Ziele der Heimatwehr
in Vorarlberg zu sprechen, deren vornehmstes sei, die
öffentlichen Berkehrseinrtchtungen und lebenswichtige
Betriebe zu schützen und deren Funktionieren ausrecht-
zuerhalteu. Er erklärte ausdrücklich, daß die von den
Gegnern stets in die Wagschale geworfene« Einwände je¬
der Begründung entbehren. Der Heimatdienst rührt nicht
an den sozialen Einrichtungen der Arbeiter, er mischt sich
auch nicht in das Koalitionsrecht und das Streikrecht, so¬
lange es sich um die Durchsetzung von Lohnforderungen
handelt. Was den Ruf nach Abrüstung  anbelangt,
erklärte Dr . Mohr,  daß die Hetmattvehren rricht eher
abrüsten, solange nicht die Sozialdemokraten abrüsten,
narb zwar nicht nur mit dem Republikanischen Schutzbund,
sondern mit ihrem ganzen Terror . Die Ausgabe der
Heimatwehr gilt als erfüllt, wem: Ruhe und Ordnung in
den lebenswichtigen Betrieben garantiert sind. Zum
Schlüsse kennzeichnet der Landesführer noch die Er¬
ziehung der Jugend im Geiste der Wehrhaftigkeit und
die Hochhaltung des vaterländischenGedankens als wei¬
teres Ziel der Heimätwehr.

Der Führer des Schutzdienstes, Major a. D. von Matt,
besprach die Richtlinien für den Ausbau der Bregenzer
Stadtwehr und sprach seinen besonderen Dank der mobilen
-ersten Kompagnie für das bisher Geleistete aus . Unter
dem Vorsitze des Mzebürgermeisters Dr. Schmtd wurde
-dann die Nemvahl des Ortssührers vorgenommen. Heber
Vorschlag des Altstadtrates Gebhard Braun wurde der
bisherige Ortsführer Oberst Kunze  von der ganzen
Versammlung einstimmig wiedergewählt.

Oberst Kunze  richtete am Schlüsse der Versammlung
>wch einen Appell an die Arbeitgeber, freigewordeneStel¬
len in erster Linie durch Kameraden der Heimätwehr zu
besetzen, deren eine genügende Anzahl zur Verfügung

»Innsbrucker Nachrichten"

stünden. Die nach der Versammlung zahlreich erfolgen¬
den Neuanmeldnngen bewiesen, wie nicht zuletzt die
mustergültig verlaufene Versammlung selbst, daß der
Heimatwehrgedanke in der Bevölkerung Vorarlbergs im¬
mer fester Fuß faßt und sich als Instrument der Ordnung
kraft voll 7veitĉ entwickelt.

Nachrichten aus SLidtirol.
Fm Gasthaus „zum weißen Rößl" in Laos  wurde in

einem 'Gastzimmer ein vor zwei Tagen angekommener
Gast tot ansgefunden. Es ist noch nicht' festgestellt, ob ein
Verbrechen oder ein Selbstmord vorliegt. Auch der Name
des Toten ist noch nicht bekannt.

Tie Kolonisierung des Etschtales durch italienische
Familien hat nun in der Gegend von Sinnich bei Meran
ihren Anfang genommen. Durch den Frontkämpferverband
wird das dortige Gebiet im Ausmaße von 767 Hektar ent-
sumpft. Zunächst wird auf einer Fläche von 50 Hektar, oie
den Namen „Stadt des Sieges " tragen soll, an die Erricy-
tng von 35 Bauernhöfen gedacht. Ter Stil ist natürlich
„durch und durch italienisch". Ter neue Ort wird auch eine
Kirche, eine Schule mit Kindergarten, ein Vereinshaus,
eine'.! Konsnmoerelu, 'Apotheke, Postantt usw. enthalten.
Kürzlich besuchte der Bozner Präfekt das Gebiet, wo be¬
reits zwölf Familien aus alten Provinzen in Oberitalien
mit insgesamt 1-14 Angehörigen eingetroffen sind. Der
Präfekt übrreichte jeder dieser Familien ein von Musso¬
lini  für ihr neu zu erbauendes Haus gespendetes und
von ihm selbst untcrzeichnetesBild.

Die Entgleisung und die darauf folgende Betriebseiu-
stellnug auf der R ittnerb ah  n führte in Bozen  zu
einer Ncucrörteruüg des Problems einer Rittnerstratze.
Am Mittwoch nachmittags fand beim Präfekten bereits
eine Besprechung in dieser Angelegenheit statt.

Faschistische„Wohltaten " für Südtirol.
TN. Rom. 25. Jänner . Mit der Ucberschrist „Eine

Parallele Südtirol und  M a l t a" nimmt im
„Giornale d'Jtalia " der verautworlliche Direktor Bir-
ginio Gajda  zu der kürzlich abgeschlossenen Artikelreihe
des „Manchester Guardian " über Südtirol Stellung, in
dem er die Beobachtungen des „Manchester Guardian"
znrückweist. Die Beobachtung, daß die deutsche
Sprache  in Südtirol unterdrückt werde, sei eine Erfin¬
dung. Was die angebliche Depression in Südtirol zum
Gegensatz zu dem Frohsinn in Innsbruck  betreffe,
,o sei zu berücksichtigen, daß mau in Südtirol zwar wenig
singe, aber ernst arbeite. Zum Beweis dafür werden zahl¬
reiche italienische Maßnahmen fiir die Hebung der Wirt¬
schaft in Südtirol ausgezählt. Im übrigen fordert der
Verfasser den „Manchester Guardian " auf, vor seiner
eigenen Tür zu kehren.

(Hiezu darf bemerkt werden, daß die angeblichen
saschisttschen„Wohltaten für Südtirol ", wie Ausbau der
Verkehrswege, wobt in erster Linie der gesamt-italieni¬
schen Wirtschaft zugute kommen und außerdem der
Durchsetzung der einheimischen Bevölkerung mit heran¬
gezogenen Italienern dienen. Jedenfalls können diese
Maßnahmen nicht zur Entlastung der italienischen Unter-
drückungspoltttk in Südtirol geltend gemacht werden.)

Zeus urpflichtigc Speisekarte «.
Ter Amtsbürgermeister von Bozen hat sestgestellt, daß

in Hotels und Gasthösen Speisekarten  au fliegen, die
nicht in korrektem JtMenisch verfaßt sind. Er brachte
daher allen Gastüsirten in Erinnerung , daß sie laut De¬
kret des Prä feilen verpflichtet  sind, die Speisekarten
bei Strafvermeidung zwecks Richtigstellung dem Amts¬
bürgermeister zur Genehmigung voxzulegen.

Das neue Programm der AuslaudSfaschisten.
Der Generalsekretär der Auslandsfaschisten, Piery

Pari  nt , schreibt im „Legionario", dem Organe der
italienischen Fascht im Auslande über die Hauptaufgabe
der Auslandsfaschisten, die öariit bestehe, die große Masse
der Ausgewanderten für die nationalen Ideale im Ein-
vernehmen mit den diplomatischen Vertretern des faschr-
stischen Italien zuriickzugewimien. Dies sei um so not¬
wendiger. als gewisse Regierungen alles ausböten, um die
Italiener im Auslände zu entnattonalisteren. Zehn Mil¬
lionen Italiener seien tu Gefahr, für Italien verloren zu
gehen. Ter Faschismus des Auslandes inüsse die „Hefe
der italienischen Solidarität jenseits der Grenze" sein.

*

Ersatzwahl in den Buudcsrat . In der heute statt-
fiudenden Sitzung des Landtages mutz eine Ersatzwahl in
den Bundes rat vorgeuvmmen iverden, da Gymnasial-
direktor Bader  von Kufstein, der für die christlich-
soziale Partei ein Bnndesratsmmrdat innehatte, dieses
zurückgelegt hat. Bon den Christttchfozialen wird als
neuer Bundesrat der Benefiziat M >gr. B r a m bö cf von
Kufstein vorgeschlagen werden.

Päpstliche Anözcichunng. Dem artistischen Zeichner in
der Tiroler Glasmalereiaustall , Alois Declara,  der
bereits 40 Jahre dort künstlerisch tätig ist, wurde das
päpstliche Ebrenkreuz pro ecc4csia et pontifice verliehen.
Diese Auszeichnung wurde ihm vom Bischof W a i tz in
Gegenwart des Direktors Maöer  überreicht.

Todesfälle. In I n n s br u ck starb Frau Witwe
Anna E r t l, geh. Mazurides . 74 Jahre alt . — In K u f-
stc i n verschied im Aller von 87 Fahren der öffentliche
Notar Karl Sonvico. Ter Verstorbene war Besitzer der
Kriegsmedaille vom Jahre 1859 etc. — In Salzburg
ist Asyldirektor Re-gierungsrat Slnton Rieser gestorben.
— In Linz  sind gestorben: Schulrat Gymnasialprofessor
i. 9t. Robert Stichlberger und die Jngenteurswtttve
Ernestine Redl: in Graz  Holz - und Kohlenhändler
Franz Malli , SchulÄirektorswitweMagdalena Poje und
Kaufmannswitwe Therese Tebert: in London  der ehe-
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malige Leibarzt des Königs, Eduard Duckworth, der Vize¬
präsident der Analo-tschechischen Bank Mich. Seymvur
Spencer-Smith.

Das dieirstrechtliche Verhältnis zeitlich avgestelltcr
Lehrkräfte in Tirol . Durch eine Bestimmung im Landes-
schulgesetz sind über 30 geprüfte Lehrkräfte, die an den
nicht sy stc m mäßige  n Schulen, den sogenannten
Notschulen,  unterrichten , hart getroffen. Diese ge¬
prüften Lehrkräfte wirken neben einigen 20 Nytschul-
lehrkräften an den 52 Notschulen des Landes. Manche
dieser geprüften Lehrkräfte verlieren nun durch das neue
Gesetz plötzlich bis zu 50 Prozent ihres Gehaltes , eine
Tatsache, von der sie jetzt mitten im Schuljahre aufs
empfindlichste getroffen werden. Der Schulausschutz des
Tiroler Landtages bat sich mit die>er Angelegenheit em-
gehcnd befaßt und beantragt, daß den geprüften Lehr-
kräften an Notschulen das bisherige Gehalt bis zum
30. Juni 1928 auszubezahlen ist.

Selbstmordversuch. Gestern abends wurde in einer
Innsbrucker Wohnung in bewußtlosem Zustande eine
26jährige Frau ansgefunden, die durch Leuchtgasver-
giftung  ans dem Leben scheiden wollte. Die LebenS-
überdrnsslge wurde in tiefer Bewnßtlosigtell an die Lust
gebracht, wo die Freiwillige Rettttttgsgesellschaft nahezu
eine Stunde lang WieAerbelebnugsversuche machte und ein
Arzt Kampsereinsprttznngen vornahm. biach der lleber-
führnug in die Klinik mußte an der mit dem Tode rin¬
genden jungen Frau noch eine Blutübertragung vorge-
nommen werden. Dank dieser Maßnahmen dürfte d̂er Un¬
glücklichen wohl das Leben erhalten bleiben.

Die Tätigkeit der Frauenvereinigung in Innsbruck.
Es wird uns geschrieben: Die Frone nurreinigung in
Innsbruck , Erlerstraße 12, die seit dem Jahre 1012 be-?
stcbt, hat es sich stets zur Ausgabe gemacht, die wirtschaft¬
liche Lage der arbeitenden Frauen zu verbessern und ihnen
Arbeitsmüglichkeit und Ausbildung zu schassen. Seit fünf
Jahren wurde der unentgeltlichen Stellenvermitt¬
lung  für Bereinsmitglieder ein besonderes Augenmerk
zugewendet. Die Hetmschwestern, Mädchen und Frauen
aus dem Mittelstände, erfreuen sich einer großen Wert¬
schätzung. lieber 300 Hetmschwestern sind in Innsbruck
tätig. Leider fehlt noch in vielen Familien das richtige
Verständnis für die ungemein wichtige Fürsorgetätigkeit.
Die Hetmschwestern werden oft mit Hausmädchen, Köchin-,
ncn und Bedienerinnen verwechselt. Ihre Aufgaben sind:
Kinder- und Krankerrpflege, Hilfe im Haushalt , Nähen,
Schneidern, auch sonstige Arbeiten, mit Anschluß der
gröbsten. Wer sich daher für die Hetmschwestern und ihre
Tätigkeit interessiert, erhält an jede'.« Dienstag und Frei¬
tag von 4 bis 6 Uhr im Vereinslokal die gewünschte
Auskunft.

GroßdeutsÄe Bolköpartei für Tirol : Parteiabend:
Heute, Donnerstag , den 26. d. M., halb 9 Uhr abends,
S P r ccha b en d im Gastbos ,L u m goldene  n H i r-
schen", Seilergassc 9 (Altstadt). Landtagsabgeordyeter
Direktor I aege  r wird über die Wintersesston des Tiro¬
ler Landtages Bericht erstatten.

Das »«rentable Partethetm . Ans Innsbruck ivird der
„Reichspost" berichtet: Im Jahre 1924 erstand die sozial-
dernokratische Partei in Tirol das Hotel „Sonne " auf dem
Bahnhofplatz sin Innsbruck um zirka drei Milliarden
Kronen. Ein Teil des Hotels wurde als Gewerkschafts-
Hans eingerichtet, der größte Teil des Hauses wurde aber
als Hotel weitergeführt. Den Pacht übernahm der che-
malige Zählkellner im Cafe „München", Herr Ha ur a,
und zwar zu einem sehr hohen Pachtschilling. Das Hotel¬
geschäft ging sehr schlecht und da eine Pachterhöhung,nicht
mehr angängig ist, sieht sich nun die Partei gezwungen,
den unrentablen Hotelbesitz abzustoßen und sich nach einem
Kärster umzuseheu. Zuerst wurde das Hotel der Tiro¬
ler  A r b e i t e r ka m in e r a n g e t r a g cn, doch sah diese
von einem Ankauf ab. Gegenwärtig bieten mehrere
Häusermakler das Hotel um 250.000 Schilling  zmn
Verkaufe an, dock findet sich kein Käufer. Jederrfalls ist
man in der Tiroler Sozialdemokratie lebhaft bemüht/ das
Parioiheim, auf dessen Erwerbung die Partei einst stolz
ivar, wieder los zu werden.

Berbesicrnng der Beleuchtung in Innsbruck . Seit die
Stadt Innsbruck durch die Inbetriebsetzung des.Achensee¬
werkes über genügend Strom verfügt, ist man bekannr-
lich dazu übergegangcu, eine Btelirbeleuchtung der
Straßen und Plätze durchzusühren. Pradl erfreut sich,scharr
seit einiger Zeit einer erfreulichen Lichtfülle und rmn
kommen andere Stadtteile daran. In Bälde werden die
Lichttnstallationsarbetten in der Universitätsstraße, Bta-
duktstraße, den umliegenden Seitenstraßen und rm
ganzen  S ag  g en  begonnen werden. Das Büro des
E. W. I . arbeitet bereits an den technischen Unterlagen,
und sobald es die Witterung zulätzt, werden die Licht-
leitnugsarbeiten selbst begonnen werden. Fm Frühsom-
mer dürften sich dann bereits die geirannten Stadtteile
der vermehrten Lichtquellen erfreuen. Nach Beendigung
dieser Arbeiten wird sofort in den anderen Stadtteilen die
„Beleuchtungsaktion" fortgesetzt, so daß hiichstivahrschetn-
lich mit Ende des Jahres 1928 auch das kirrte Fun User, die
Innere Stadt und Wilten besser beleuchtet sein werden.

Hauptversammlung des Kriegerverrines Innsbruck und Um¬
gebung. Es wird uns berichtet: Am 1ö. d. M. hielt der Krieger¬
verein Innsbruck und Umgebung im Gasthof „Goldener Hirsch"
in Innsbruck die 87. Hauptversammlung ab. Der Jahresbettcht
wurde erschöpfend erstattet. Im Jahre 1927 sind bk Mitglieder
zugewachsen und 22 Mitglieder abgeg-angen. Hievon sind 9 Mit¬
glieder gestorben 19 ausgetreten und 3 ausgeschlossen, worden.
Ende 1927 zählte der Kriegerverein 346 Mitglieder. Im Jahre
1927 ist der Verein bei verschiedenenAnlässen 21n,al ausgerüäü.
darunter 7mal bei Todesfällen der eigenen Mitglieder. Zwei
größere Faste wurden abgehaltcn, und zwar je ein dreitägiges
Wiedersehensfest im Mai und August, eine Ehristbaumfeier und
ein Tanzkränzchcnam 11. Dezember im Gasthof „Grauer Bär".
Bei der Christbaumfeierwurden 74 Kinder mit Werhnachtsgabe.n
bedacht. Drei größere Schießen miit Preisverteilung wurden ab-
gehalten. Der sächsische Militärvereinsbund in Leipzig Hot am
25. Mai mit 37 Vereinen und über 1606 Personen, am 15 August
die KameradschaftsvereineErzherzog Karl und FZM. Philippo-
vic, die Bürgergarde aus Radstadt und der Kameradschaftsverein
der ehemaligen Krieger aus Wagram mit zirka 800 Personen
Innsdruäc besucht. Unterstützungenwurden in mehrere» Fällen
an in Not geratene Mitglieder gegeben. Dein Kassier wurde die
Entlastung erteilt. Ms Bereinsratsersatzmitqlieder wurden ge¬
wählt: Kaufmann Joses Goftner und Kamerad Josef Gaßler. Die
alten Kasserevisoren wurden einstimmiig wiedergewählt. Be-



Donnerstag, den 26. Jänner 1928. „Innsbrucker Nachrichten' Nr. 21. Seite 5.

fchlassen wurde , daß jene Mitglieder , die 12, bezw. 25 Jahre dein
Vereine angehörcn . besonders ausgezeichnet werden . Der Prä¬
sident des Kriegerlandesbuiides und Ehrenmitglied des KNeger¬
nereines , Kommerzialrat Anton Fröhlich,  beleuchtete die Ar¬
beit und die Tätigkeit des Vereines , Frau Anna R uprich  wurde
für ihre aufopferungsvolle Arbeit für den Verein öffentlich ge¬
dankt.

Taboktrafikausschreib -ung. Der Landesverband der Kriegs¬
invaliden gibt leinen Mitgliedern bekannt , dan die Tabaktrafik
ui Innsbruck . Herzog Friedrich -Straße 15. behufs definitiver Be¬
setzung zur Ausschreibung gelangt . Offerte sind bis längstens
17. Februar bei der Finanzlandesdirektion in Innsbruck zu über¬
reichen. Der Iahresbruttoertrng dieser Tabaktrafik beträgt
772.18 Schilling.

Unhaltbare Zustände tu der Zufahrt zur Raseggerst ratze.
Aus dem Leserkreis« wird uns ge schrie,ben: Es wäre sehr
zu wünschen, wenn sich das Ttadtbnuamt einmal von
der Gefährlichkeit und Unzulänglichkeit des Znfaürts-
weges zur tuoseggerstraße  überzeugen würde.
Dieser schmale Weg bietet für die Passanten bei dem
herrschenden starken Kraftwagenvcrkehr eine ständige
Gefahr , da der Weg gegen den Lagerplatz der Baufirma
Würle hin ein Gefälle aufweist, und der Futzgänger bei
einem allfälligen Abgbeiten eines Fahrzeuges infolge
Glatteis in Gefahr gerät, gegen den Zaun gedrückt zu
werden. Eilt Chauffeur könnte bet einem solchen Un¬
glücksfalle nicht einmal zur Verantwortung gezogen rv-er-
den, da der Weg infolge der scharfen Kurve nicht über¬
sichtlich ist. Bei Tanwetter verwandelt sich der Weg in ein
Lotmeer und die Passanten iverden von vorbeifahrenden
Fahrzeugen über und über mit Kot bespritzt, da. wie
gesagt, ein Ausweichen aus dem schmalen Wege nicht
möglich ist. Da seit kurzer Zeit eine Innsbrucker Stein-
metzfirma in der Roseggerstratze einen Lagerplatz er¬
richtet hat, wäre es hoch an der Zeit , dem dadurch ge¬
steigerten .Kraftwagenverkehr eine jbessere Zufabrsmög-
lichkeit und den Fußgehern , hauptsächlich den vielen
Schulkindern, eine größere Sicherheit ans denr Weg zu
schaffen.

Balkoabrand. Am Mittwoch um 3 Uhr früh »Wstän-diyte ein
Passant in der Anichsttoße einen Schutzmann , daß auf einem
Balkon des Hauses Amchftraße 11 ein Brand ausgebrocheii fei.
Das Feuer ist auf dem im 2. Stock gelegenen Balkon dadurch
entstanden , daß di« Wohnungsinhaberin am Abend glühende Asche
in eine aas dem Balkon befindliche Kiste geschüttet hat . Der
Balkon hat Holzwände , eine Wand hatte bereits zu brennen an-
gc fangen . Schutzmänner und die Hausleute löschten gemeinsam
dos Feuer , die B-crufsfeuevwehr hat mit einem Feuerlöschapparat
die Glutreste gelöscht.

Nächtliches Abenteuer. In einer der letzten Nächte hat ein
Bäckermeister aus der Gegend von S e e f e l d in einem Gast-lokal
auf dem Südtiroler Platz zwei Frauenspersonen kennen gelernt.
Der Mann bezahlte für sie Speisen und Getränke und lud sie zu
einer Autopartie ein . Außer den beiden Weibern hotte sich noch
ein Begleiter der Partie ungeschlossen. Sie fuhren in der Stadt
l>erum . dann nach Egerdach. Kranebitten , Mühlau ufro., wo
überall gezecht wurde . Der Bäckermeister war ziemlich betrunken,
erst in der Früh merkte er den Abgang von 120 8 aus feiner
Brieftasche . Die Innsbrucker Kriminalpolizei hat den Chanfseirr,
den Begleiter und die beiden Wcilxr , zivs! stadtbekannte , mehr¬
mals vorbestrafte Dirnen , ausgeforscht.

Ein neues Kraftwerk im Unterinntal. Das Bmides-
MlNifterium für Land- Mid Forstwirtschaft hat -den von
der Bauunternehmung ZiV..-G«ngenivur Jnnerebner L
Mayer geplanten Ban einer R ic de r ür uckw a sse r -
kraftanlage  zur Ausnützung-der Jn -nschlcife zwischen
Angath und Kirchbichl  zmn Zwecke der Erzeugung
von elcktrisän'r Kraft als begünstigten Bau erklärt.

Uromaortsgrupp « Schwaz. Die Ortsgruppe hält am 1. Februar
um 8 Uhr abends im kleinen Pvstsaal ihre JahrcshauptDersamm-
lung ab. Auf der Tagesordnung steht außer dem TÄigketts-
und .Kassaiiericht auch die Neuwahl oller Bereinssim -Ktionüre.

Die Wicbcrhcrstcllnngsarbeiten znr Behebung der Hoch¬
wasserschädenim Zillertal . Aus Zell  a . Z . wird uns
berichtet: Die Wiederherstellnngsarveiten zur Behebung
der Hvchwaiscrschät>cn werden tut Zillertal auch jetzt tioch
fortgeführt, damit im Frühjahr bei der Schneeschmelze
dem Wasser Einhalt geboten ist. So wird in Manr-
hofen  an der Wiederherftellung der zerrissenen Ufer-
maucrn gearbeitet, in Zell  wird die Steinböschung bei
der Bahnbrücke, die während des Hochwassers gänzlich
durchbrochen worden war, wieder neu aufgerichter und
dabei etwas erhöht. Der Bau der Uferschutzdämmr, die
bei Kalte n b a ch und Stumm  aufgerichtet iverden,
schreitet auch sehr schrrell vorwärts , so daß man mit der
Fertigstellung bis zum Frühjahr rechnen kann. In
Asch au werden überdies von der Landesregierlmg Ent-
wästerungsarbeiten beim dort befindlichen See vorgeuom-
inen: der Ablaufkaital ist bereits ausgehol 'en. Dadurch
wird der Landwirtschaft ein großes Stiick Land gewonnen,
das bis jetzt brach gelegen ist.

Tödlicher Unfall beim Holzfällen iu Mayrhofen. Es wird
uns berichtet: Am Montag , den 28. d. M ., waren in
Brandberg  bei Mayrhofen einige Holzfäller mit dem
Fällen von Bäumen beschäftigt, wobei sie an mehreren
Stellen zu gleicher Zeit arbeiteten. Unter ihnen befand
sich auch ein Zimmernmim des Zimmermeisters Hotter
in Mayrhofen , namens Riefe r aus Dvrnau  b e rg.
Auf einmal brach eine angeschnitteneTanne und fiel mit
aller Wucht derart unglücklich auf den Zimmcrmann , hast
ihm der Bauch airfgeschlitzt wurde. Rieser war sofort
tot.  Die Leiche wurde von Kameraden des Verunglückten
zu seinen Verwandten nach Mayrhofen gebracht, wo sie
am 26. d. M . beerdigt wird.

Gastgewerbeaukestelltcuversammlung in Knfstein. Tie
Versammlung der Knfsteiner Gastgewerboangestellten
findet am Freitag , den 27. Jänner , um 11 Uhr nachts, im
Anracher Garten in Kufstein statt.

Et« beladener Holzschlitteu abgestitrzt. Aus K ö s se n
wird uns berichtet: Am 23. d. Nt. verunglückte im Schwarz-
walde unterhalb Tanbensee im Gemeindegebiete Küssen
ein dem Gutsbesitzer Johann Margreitcr gehöriger, voll
beladener Holzschlitten infolge Bruches beider Achsen.
Das Fuhrwerk stürzte ungefähr vier Meter ab und blieb
mit Mann und Rotz unter einem Baume hängen. Erst
nach mehrstündiger Arbeit konnte das Pferd, das man
schon uotschlachtcu wollte, geborgen werden. Ter Bcgleit-
mann Sepp Spanbrngger  kam wie durch ein Wunder
mit leichteren Verletzungen davon.

Eisschützensest in Kitzbühel. Es wird uns berichtet: Am 28. und
ßö. Jänner veranstalten der 1. Tiroler Eisschützcnklub Kitzbtthel

und der Kitzbühcler Sportklub zwei M e i st e r scha f ttz-
schic h e n. und zwar Samstag , den 28. Jänner , Schwergewichts-
Meisterschaft: Beginn 12 Uhr mittags , Geschoßgewicht 8 bis 16
Kilogramm , Gußstöcke verboten , genagelte Stöcke erlaubt . Ehren¬
preise und Fahnen für die drei Siegergruppcn . Preisverteilung
Samstag , den 28. Jänner , um 8 Uhr abends in den Stodtsälen,
hieraus E i s schü tze n ba l I. Sonntag , den 29. Jänner Alpen-
ländische Meisterschaft  1928 . Um 11.30 Uhr vormittags
Versammlung sämtlicher Schützen, Funktionäre und Gäste im
Gasthos „Schwarzer Adler". Von dort Abmarsch mit Musik zu den
Eisschießplätzcn. Uni 12 Uhr mittags Beginn des Schießens . Das
Schießen ist offen für Mitglieder des Tiroler LandesSisschietz-
Verbcmdes oder des Deutschen Verbandes . Ehrenpreise für die
drei Siegergruppen . Nachdem das Schießen laut Ausschreibung
in Trachten erfolgt , werden für dir drei schönsten Trachten Preise
von Schilling 100.—, 60.— und 40.— verabfolgt . Auf Grund der
vorliegende!? Anmeldungen verspricht das Fest aus nah und fern
gut beschickt zu werden . — Das abgesagte E i s k o stü m f e st
wird am ersten Sonntag im Monate Februar abgehaltcn.

Wintersport in St . Johann i. T. Von dort wird uns gefchrüeben:
Durch die - Verschiebung einzelner großer Veranstaltungen lim
Lande hat sich auch das Wintersportprogramm in St . Johann
etwas verschoben. Die internen Wett laufe  des Kb»bs
werden kommenden Sonntag den 29. Jänner abgehaitcn werden.
Wie alle Jahre werden wieder vier Gruppen ihre Kräfte niesten.
Im Vordergründe wird , was Beteiligung und Wetteifer ankelang -t,
wieder die Jugend stehen. Die erste Gruppe wird alle Schüler i
umfassen im Alter bis 14 Jahre . Schöne, praktische Geschenke !
als Preise sind wieder vorgesehen: die Preisverteilrmg wird nach
den! Rennen um zirka 4 Uhr nachmittags im Bauhöfe stattfinden.
Die zweite Gruppe sind die Jungen im Alter von 14 bis 18 Jah¬
ren . Die dritte Gruppe ivird alle Läufer im Alter vo» über
18 Jahren im Wettkampfe zeigen. In der vierten Gruppe werden
sich die alten Herren finden , das sind alle Künstler über 30 Jahre.
Für die letzten drei Gruppen findet die Prsisverteilung , verbun¬
den mit einem Skikränzchen , am Abend im Gafthaf zum „Bären"
statt . Das Eisschießen  wind Heuer auch wieder zu einem
Wettkampf führen,Und zwar findet am Samstag den 28. und
Sonntag den 29. Jänner auf -den Eisbahnen beim Gasthos
„Maut " -und „Bruckwirt " ein Preis - Eisschießen  für Sankt
Johann statt , für welches fünf, schöne Gruppenpreise , und ein
Preis für den Meister im Weit -Eisschießen gestiftet wurden . Die¬
ser Sport erfreut sich auch Heuer wieder großer Beteiligung und
der Wettkampf am SaNistag und Sonntag wird jedenfalls zu
einer scharfen Konkurrenz führen . Die Verteilung -der Preise
wird im -Gasthof „Klausner " am Abend des 29. Jänner stattfinden.
Der alpine  A b fa  h r t s l a u f des Wintersportklubs wird
Heuer am 19. Februar ausgetragen . Er ist fiir Mitglieder des
Oesterreichischeu und Bayerischen Skiverbandes offen. Der Sie¬
ger erhält den Wanderpreis von St . Johann t. T. Nennungen
für diesen Lauf sind an Sepp Gra über  in St . Johann i. T . zu
richten.

Kawinbrand in Sckarnitz. Ott den Nachimttagsftmiden
des 23. d. M. bemerkten die Bewohner des Hauses
Nr. 129 in -S cha r n i tz Rrandgenrch, worauf der Besitzer
Kassian Neuner  am Dachboden ein Kaminfencr ent¬
deckte, das von den Hausbewohnern mit Hilfe der Nach¬
barn lokalisiert werden konnte. Neuner erleidet durch
den Brand einen Schaden von 600 8, der durch Versiche¬
rung gedeckt ist. Die Ursache des Brandes liegt in der
Schadhaftigkeit eines Kamin-es.

Feldkirch«« Wochenmorkt. Feldkirch,  24 . Jänner . Besuch
gut ; Handel gut. Tafelbutter 5.80 bis 6.—; Kochbutter 5.20 bis
5.80: Emmentalerkäse 5,— bis 5.20; Halbemmentaler 4.20 bis
4.60; Fettkäse 3.60 bis 4.—; Mischling 3.— bis 3.40; Bocksteinkäs
2.50 bis 2.60: Sauerkäse 2.— bis 2.20; Kartoffel —.18 bis —.20;
Bohne», dürre —.65 bis —.80; Zwiebel —.70 bis —.80; Weiß¬
kraut —.30 bis —.40; Blank raut —.40 bis —.50; Kohl —.40 bis
—.50; Räudig —.35 bis —.45; Rettig —.10 bis —JO; gelbe
Rüben —.20 bis —JO; Endivie —.10 bis —.20; Eier —.23 bis
—.24; gestempelte Trinkeier —.24; Kochäpfel —.60 bis —.70.
Schw e i n ema rk t: Wege» Seuche nausbruch gesperrt.

Firmalöschuuqeu in Vorarlberg . Gelöscht wurde in-
folge Auflassung der gewerblichen Tätigkeit die Finna
R e i cf»« r t und Hauser,  Baumeister , Zimmerei-
geschüft, Hobel- und Sägewerk in Breyertz. — Gelöscht
wurde infolge Ge-werbezurücklegung die Firma Lug er
und Ritter,  Vertrieb von Krastsahrze-ugen . in Dorn¬
birn. — Gelöscht wurde infolge Gewevbezurücklegung die
Firma Gebr. Mali  n. Stickerei und Ferggerei in Götzis.

Verkaftuug « nKefugter Hausierer. Wie aus Bregenz
berichtet ivird, wurde mit Dienstag vom Gendarmerie-
posten drei Personen wegen unbefugten Hausierens mit
Seife und Wetzsteinen artgehalten und ihnen ein gröberer
Geldbetrag sowie siebzig Kilo Seife abgenonmren.

Der Einbrecher vom Pfänder verhaftet. Aus Bre¬
genz  wird uns berichtet: Vom Gensarmerieposten
Hard  wurde am Dienstag der 23 Fahre alte Hilfsarbei¬
ter Joses Haslinger,  nach Piberach, Bezirk Linz, zu¬
ständig, verhaftet. Haslinger hat die 'Einbrüche am Pfän¬
der in der Nacht vom 18. zum 16. Jänner verübt. Ein
Teil des entwendeten Gutes wurde zustande gebracht.
Weiter wurden verhastot vom Posten Krumdach der
50 Jahre alte Hilfsarbeiter Josef Ferdinand H ä m -
mcrle  aus Lustenau wegen Veruntreuung und Falsch¬
meldung ; vom Posten Dornbirn der Weber Josef K i r ch-
iitaicr  aus Pfaffenhofen in Tirol wegen Betruges ; vom
Posten Lustenau der 28 Jahre alte Jo -hann A n r c i 11 r
aus Rahrbach in Obe rosterreich wegen Falschmeldung nnd
Bettels ; vorn Posten Kruwbach der Tischler Jakob
Schneeweiß  aus Kärnten wegen Diebstahls.

Freiwilliger Tod. Aus Bregenz  wird -berichtet: Am
Dienstag wurde in L u stenau  der Inhaber der dortigen
Badeanstalt , der im 43. Lebensjahre stehende Anton
Lichtner  aus Ravensburg , am Dachboden erhängt aus-
gefunben. Es wurde sestgestellt, daß er freiwillig aus dem
Leben geschieden ist. Was ihn zu dieser Tat veranlatzt
hat, konnte nicht in Erfahrung gebracht werben.

Umbau des Hafeubahuhofes in Friedrichshafe». Aus
Bregenz  wird gemeldet: In einer am Montag in
F r i e d r i chs h a f e n stattgefundenen Versammlung
wurden unter dem Vorsitz des wiirttembergischen Finanz-
Ministers Dr . Dehlinger  und im Beisein der Vertre¬
ter der in Betracht kounnenden Behörden die den Umbau
des Hafenbahnhofes betreffenden Fragen erörtert. Es
hatte sich gezeigt, daß auf dem vorhandenen Gelände die
Bedürfnisse der Zollverwalturtg und der Reichsbahn nicht
befriedigt werden können. Die vorläufigen Pläne selten
eine Verlegung des Güterschuppens und der Freiiade-
geleise für den Wagenladungsverkehr nach Ser Nordseite
des Stadtbahnhofes sowie einen Umbau des Personen-
bahnhofes und des Euipsangsgebäudes im Hafen vor. Die
Ausgestaltung der Pläne , zu der sich eine grundsätzliche

, Bereitwilltgkeii ergab, soll durch eine Kmnmission weiter
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bearbeitet werden. Wenn die Pläne zur Ausführmtg ge¬
langen , so würden nicht nur -die Verkehrsverhältnisse,
sondern a-uch das Hafen- -nnd Stadtbild in Friedrichs-
Hafen archerordeutlich gewinnen.

Jahreshauptversammlung des Tierschutzoereines Hah«nems. Wie
aus B rege  n z gemeldet mir-d. -hielt der -T-lrrschutzverein Hohen¬
ems  am Sonntag die Jahreshauptversammlung ab , an der u. a.
auch der Obniami des Bregen -zs-r Vereines , James Fairholm,
ieiliiahm . Nach Wiederwahl des Ausschusses übermittelt « Inspek¬
tor H o l ii b von Bregenz die Grüße der Lan-desle-i-iung , erklärte
Ziel und Zweck der Tierschutzvereine und gab «. a . a-uch bekannt,
daß nach deni neuen St -rasgesetz verschiedene Fälle von Tier-
quAerSien in Zukunft unter das Strafgesetz fallen und vom Ge¬
richte abgeurteilt werden . Auch wurde die Einführung einer
Wasen mersterei verlangt.

Der Grenzverkehr am Bodensee. Im „St . Galler Tacchl." ist zu
lesen: Im Jahre 1921 ist am Bodensee der kleine Gren -zoerkehr
cingesührt worden , was für die UferbevAkeruiig als eins große
Erleichterung empftinden -worden ist. Seither sind da und dort
die Grenzplackereien weiter a-bgebaiit worden . So wird fei-t
lai-gcm beim Austritt aus der Schiveiz weder Paßkontrolle noch
Gcpäckrevision gemacht und bei der Einreise in die Schweiz geht
die Kontrolle rasch vonstatten . Die gleiche Raschheit findet man
im bayerischen Grenzo -rt Lindau,  wo ftir di« Ausreise die Ab¬
sperrketten längst entfernt sind. Einzig beim Zutritt zur Schiffs¬
brücke ist vor der Ausreise nach der Schweiz der Patz oder -die
Tageskarte vorzuweifen . Nicip so im württembergischen Grenz¬
ort Friedrichs  h a f e n. Hier bestehen für den Schweizer-
»erkehr iiinner noch die Sperrketten  wie zur Zeit des Welt-
krieges . Tie Sckiffspassagiere werden bei der Ein - wie bei der
Ausreise immer noch durch die labyrüuthhaften Durchgänge ge-
imesen, wodurch oft Zug- und Schiffsverspätungen entstellen. Diese
Bprkehrshemm -üngen sollten wie an anderen Bodeiisee-Uebrrgongs-
pNnkten endlich auch in F r i « d r ! chs h a f e n fallen.

*

Frostdeut«« mit quälendem Juckreiz behänd«« man mit Thi»-
ieptSalbe. Erhältlich st, den Apocheken. st- M-112
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voroeokauf in der Ausstellung de» Tiroler Gewerbebuude«
„Taxishof ". Maria -Therrstenstraß « 45, S bi» Jhl  und S bi» 6 Uhr,

Di« Anklage Asiens gegen das Abendland. Donnerstag den
26 Jänner 8 Uhr abends im Elaudiasaal wird Dr . Ing . Karl
K ! i n g h a r d t (Frankfurt am Alain ) unter diesem Titel einen
riorti -agsabend hatten . Der Vortragende , einer der hervorragend¬
sten Kenner des Ostens, wird in seinen Ausführungen das Er¬
wachen des schlafenden .Mesen ", Asien, wie Napoleon diesen Kon¬
tinent nannte , auszeigen, das sich durch zahllose Aufstäirde und
nationale Bewegungen kundtut . Im Februar 1927 fand in Brüffel
der erste Kongreß der Liga statt , dem im Dezember die ,pvr .it-e
Tagung folgte, aus welch beiden Tagungen schwere Anklagen
gegen das koioniale Regime, gegen die menschenunwürdigen Zu¬
stände, die christliche Koionialstaaien zahlreichen nichteuropäischen
Völkern auferiegen , erhoben wurden . Der Weltkrieg Hot den
n-ichteuropäischen Völkern die Augen geöffnet , ihnen die Zerrissen¬
heit Europas gezeigt und die vielen nicht gehaltenen Versprechen,
die europäische Staaten im Zeitpimkte der Gefahr des Krieges
asiatischen Staaten (Arabien , China ) gegenüber machten, um sie
als Hilfsvölker zu gewinnen : diese nicht etngehaitenen Versprechen
sind der Anhaltspunkt für Asien geworden , die moralische Mn-
derwrrtigkeit Europas zu studieren . Auch Afrika ift erwacht und
schon gärt es in Ozeanien und kein Politiker , kein Mrtfciiaftler
darf an dieser grundlegend geänderten Einstellung Außereuropas
vorübergehen . — Eintritt für Mitglieder 5 2.— und 1.— (Nicht¬
mitglieder 50 Prozent mehr). + M 256

Bus den Werken Albert von Trentmis . Montag den 30. Jänner
abends 8 Uhr im Claudiasaal . Am Lesepult phrl. Arthur S chu -s ch¬
ul gg . — Eintritt für Mitglieder : 8 0.60 (Nichttnitgl'ieder 8 1.20).

Vorträge und Veranstaltungen.
Vortrag über den 8 144. Uiiiver-sitätsprofessor Dr. E y m e r,

der Vorstand der Gynäkologischen Klinik in Innsbruck , hat sich
bereit erklärt , am Sonntag den 29. d. M. abends 8 Uhr im kleinen
Stadtsaal über ein heißumstrittenes Thema zu sprechen, das üe-
sonders für junge Eltern , ober wohl auch für vielerfahrene Men¬
schen heute mit brennenden Fragen zusommenhängt . Ter 8 144
und der Standpunkt des Arztes ist das Problem , zu dem sich
endttch ein Berufener äußern wird . Es ist zu hoffen, daß der Be¬
such des Vortrages ein starker sein wird . Jugendliche nnter
18 Jahren ist der Zutritt untersagt . Die Karten , die in der Buch¬
handlung Tyrolia , Maria -Therefien -Stratze , und an der Abend¬
kasse erhältlich sind, sichern einen reservierten Sitzplatz. Iin übri¬
gen ist der Eintritt frei, doch werden Spenden für die Regreaps --
lagen am Saoleingong entgegrngeiiommen.

Helmatwehr -Familienabend . Es wird uns geschrieben: Der
am Samstag den 28. d. M. abends 8 Uhr in sämtlichen Räiunen
des Stadtsaales stattfindende Heima!>vehr-Faini !ienabend ver¬
spricht auch im heutigen Jahre ein sehr gut besuchtes Fest zu
werden . Für Tanz und verschiedene Beiustiguugen ist vorgesorgt.
Eigene Einladungen werden , nicht ausgegeben , da der .iheftnat-
wehr-Famifieiw -bend eine lilien. aittcmarx-istifch gofiirnten Kreisen
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zugängliche Veranstaltung ist und jedermann mit Freuden und
echt kameradschaftlich beĝrüßt wird . Zu diesem Fest gehören da¬
her alle gesinnungsverwandten Tiroler Innsbrucks . Um Stockun¬
gen bei der Abendkasse zu vermeiden , wird aus die Besorgung
der im Vorverkaufe erhältlichen Eintrittskarten besonders auf¬
merksam gemacht. Die Karten sind erhältlich bei den Firmen:
Redlich, Meranerstraße . Zeiger , Schirmer . Leitner Peter « und
Rorz , alle Maria -Theresien -Straße , Weth, Burggraben , Leis.
Marktgraben , Reiter und Bederlunger , Hsrzog-Friedrich -Strahe,
Knapp , Leopoldstraße . Konditorei Klenk , Andreas -Hofer -Straße,
und Sepp Lackner, Templstraße . Für Minderbemittelte und Stu¬
denten werden außerdem ermäßigte Eintrittskarten nur in den
Kanzleien der Landesleitung , Gilmstraße 3, Stöckl , und beim Fest¬
ausschuß, Erlerstraße 11. 2. Stock, Tür 30, abgegeben.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Samsiag den 28. d. M. ab
8 Uhr abends Faschingsunterhaltung des Vereines im großen
Saale des ..Maria Theresia " mit turnerischen Vorführungen , musi¬
kalischen und heiteren Vorträgen . Gestattet sind nur deutsche
Tänze . Vorverkar .' ckarten bei Dr . August Frank , Müllerstraße 7,
2. Stock, Fernsprecher 1024/8.

Bergsteigrrriege des Turnvereins „Friesen" Hötting. Am Sams¬
tag den 28. d. M. veranstaltet die Riege im Saal des Gasthauses
..Büchsenhausen" ein Turner -Bergsteigerkränzchen . Nur geladene
Gäste haben Zutritt . Kleidung : Einfache Straßenkleidung oder
Bergkluft . Beginn 8 Uhr abends.

Alpenvereinsball am 4. Februar. Seit langem sind di« Ball-
und Trachtenfeste des Alpenvereinszweiges Innsbruck bekannt
und beliebt als bergfröhliche Zusammenkünfte der Freunde des
Tiroler Bolkstums in Sitte , Brauch, Tracht und Tanz . Auch der
Alpenvereinsball am Samstag den 4. Februar in den festlich ge¬
schmückten Stadtsälen wird wieder die Farben - und Formen¬
pracht der Tiroler Volkstrachten zu einem lebensvollen , reich¬
bewegten Gesamtbilde voll Urwüchsigkeit und Frohsinn gestalten.
Gediegene Volkstrachten werben durch Preise ausgezeichnet, wo¬
bei Frau Paula Hornsteiner - Tiefenthaler,  die bekannte
Trachtenmalerin , und Dr . Josef Rungg,  ein geschätzter Dolks-
trachtenfvrscher , als sachkundige Beurteiler walten . Der Karten¬
vorverkauf beginnt am 31. d. M. in der Alpenvereinsgeschäfts-
stelle, Rennweg 8 (kleiner Hofgarten , 2. Gartenhaus ). Eintritts¬
preise wie im Vorjahre . Zutritt haben nur Stammesdeutsche und
sonstige Germanen sowie tirolischgefinnte Ladiner . Der Rein¬
ertrag  ist für Wegbauten auf der Innsbrucker NorÄkette be¬
stimmt. Kurzweil und Unterhaltung älplerischen Sinnes werden
Tänzer wie Nichttänzer reichlich finden.

Frontkämpfer-Tanzabend in Lans. Es wird uns berichtet: Am
22. d. M. fand im Gasthof „Traube " in L a n s ein gemeinsamer
Tanzabend der Ortsgruppen Lans und Sistrans der Front¬
kämpfervereinigung statt , an der Landesführer Oberst M e e r -
g a n s und auch zahlreiche Frontkämpfer aus Innsbruck und Hall
teilnahmen . Im Verlauf des Abends gedachte der Landesführer
in einer Ansprache der gefallenen Helden von Lans und Sistrans
und forderte zur Pflege treuer , selbstloser Frontkameradschwft
auf . In einer Tanzpause gelangte ein reichbehängter Ehristbaum
zur Versteigerung . Der glänzende Verlauf des ersten Tanzfestes
äst Frontkämpfervereinigung Lans -Sistrans ist dem rührigen Ob¬
mann des Vergnügungsausschusses Josef P e n z in Lans zu ver¬
danken.

Eine Landesabqabe zur Förderung von
Siedlungsbauten.

Innsbruck. 26. Jänner.
In frühere« Sitzungen des Landtages beanträgte Dok¬

tor G am per und sozialdemokratische Abgeordnete zur
Forderung des Siedlungswesens eine Wohnvauanleiye
aufzunehmeu. Der Finanzausschuß hat sich mit diesen
Anträgen beschäftigt und ist zu der Anschauung gelang:,
das; der seit dem Kriege noch immer fortbestehende Man¬
gel an Wohnungen, dem die private Bautätigkeit unter
den bestehenden Verhältnissen nicht abzuhelfen vermochte,
es auch den Gemeinden und Ländern  nalivlegt , mir
öffentlichen Mitteln zur Linderung der herrschenden Woh¬
nungsnot beizutragen. Das Land Vorarlberg  beab¬
sichtigt zu diesem Zwecke mit einem einmaligen Beitrage
von 200.000 8 und unter kräftiger Heranziehung der in¬
teressierten Gemeinden einen Wchnbanfonds ins Leben
zu rufen, ans dem Darlehen zum Bau von Wohnhäusern
noch einem vorgeschriebenen Plane gegeben werden:
Salzburg  gewährt zur Errichtung einfacher WolkS-
wohnungen seinen Gemeinden unter deren Haftung Dar¬
lehen ans einer Wohnbauanleihe.

Das Land Tirol  ist nach der Ansicht  des Finanzaus¬
schusses weder in der Lage, aus seinen laufenden Einnah¬
men einen Beitrag für Wohnungsbauten zu gewähren,
noch kann es Die vom Landtag beschlossene Landesanleiyc
für diesen Zweck in ausreichendem Matze in Anspruch
nehmen, nachdem diese in erster Linie zur Bestreitung
der Kosten seines umfangreichen Bau - und Jnvestitions-
pvogrammes zu dienen hat. Infolgedessen glaubte der
Finanzausschuß die Mittel zur Förderung des Wohnbau-
und Stedlungswesens nur auf dem Wege einer eige¬
nen Landesabgabe  aufbringen zu können. Diese
Abgabe soll diejenigen in einem erträglichen Ausmaße
belasten, die in erster Linie aus den heutigen Verhält¬
nissen infolge der niedrigen Mietzinse Nutzen ziehen.
Eine geringe Belastung kann jedoch auch bei denjenigen
verantwortet werden, die an der Lockerung der dem
Wohnungswesen angelegten Fesseln interessiert sind:
denn jede Verminderung der Wohnungsnot wird den
Abbau des Mietengesetzes beschleunigen.

Der Finanzausschuß beschloß daher, dem Landtage eine
Abgabe in Borschlag zu bringen, die von jenen Ge-
baudesteuerträgern,  deren Gebäude nach dem
Friedens mietwerte  besteuert werden, mit dem
Hund rtfachen  dieses Wertes, zuschlagsfrei und aus
die Tauer der nächsten fünf Jahre nach den Bestimmun-
gen des Geüäudesteuergesetzes eingehoben werden soll.
Diese Abgabe ist jedoch auf den Mieter überwälz-
bar.  Aus den Erträgnissen dieser Abgabe soll ein
Wohnbau - uud Siedluugsfonds  gebildet wer¬
den, dessen Einrichtung und Verwaltung der Landesregle-
ruug übertragen wird. Damit der Fonds sofort in Tätig¬
keit treten kann, soll er ermächtigt sein, eine Anleihe bis
zum Höchftvetrage von vier Millionen Schilling auszu¬
nehmen und mit bestehenden gemeinnützigen Si-edlnngs-
vereinigungen Abkommen abzuschtietzen. Außerdem soll
die Bundesregierung um Ueberlassung jener Beiträge
an den neu zu errichtenden Fonds ersucht werden, die
von ttrolischen Arbeitgebern dem Bundeswohn - und Siev-
lungssonds z"geflossen sind sind zuftietzen werden.

Aus den Mitteln des Fonds  kann die Landes¬
regierung nicht nur in eigener Regie einfache

Aerztlich empfohlen — Jahrzehnte erprobt.
In allen Apotheken erhältlich.

Wohnbauten  errichten, sondern zu diesem Zwecke auch
Darlehen an Gemeinden und einzelne Siedler gewähren.
Die Darlehen dürfen 75 Prozent des Bauwertes nichr
überschreiten, sind zu 5 Prozent verzinslich und amcrn-
sterbar. Bei Darlehen an einzelne Parteien mutz die Ge¬
meinde, in deren Gebiet ein Bau aufgeführt wird, die
Haftung für den 50 Prozent des Bauwertes übersteigen¬
den Tarleheusbetrag übernehmen. Um einer A usbeu-
tung vonMietParteien  in Wohnungen, die unter
Mithilfe öffentlicher Mittel hergestellt worden sind, zu
begegnen, müssen die Mietzinse solcher Wohnungen, so¬
lange das BLudarlchen nicht zurückgezahlt ist.' bei Ver¬
meidung der Darlehensknndigung im Verhältnis zum
Darlehenszinse gehalten werden. Die Beistellung
der erforderlichen Baugründe  wird , insowerr
das Land nicht eigene Gründe zur Verfügung stellen
kann, den Gemeinden überlassen. Der Bauwert für eine
Wohnung wird van der Landesregierung nach der je¬
weilige« Höhe des Bauaufwandes festgesetzt. Die Landes¬
regierung wird auch ermächtigt, mit bestehenden gemein¬
nützigen Siedlungsvereinigungen Abkommen zur Ge¬
währung von Darlehen unter erleichterten Bedingungen
an einzelne Siedler abzuschließen.

Der heute um 3 Uhr nachmittags beginnenden Lanv-
tagssitzung liegt ein Antrag des Finanzausschusses am
Einhebung einer solchen Landesaögaüe vor. Es ist sicher
anzunehmen, daß der Antrag von der Mehrheit des
Hauses angenommen wird, vor: verschiedener Seite dürf¬
ten aber Bedenken  gegen die Einführung einer neuen
Abgabe vorgebracht und darauf verwiesen werden, daß
die Landesregierung auch ohne einer neuen Besteuerung
der Bevölkerung die Mittel für eine Förderung der
Wohstbau- und Siedluugstätigkeit aufbringen könnte.
Hiebet wird auch der von der Landesregierung kürzlich
getätigte Ankguf des SchlossesM e n t l b e r g zur Sprache
kommen.

Die Frage der Freilegung der Ausstellungshalle.
In Nr. 18 vom 23. d. M. veröffentlichten wir eine Zu¬

schrift aus dem Leserkreise, der zufolge die Außenwand
des kleinen Gebäudes am Haupteingang der Aus¬
stellungshalle  sich in einem total vernachlässigten
Zustand befindet. Wie wir hiezu erfahren, besteht bereits
seit langem die Absicht, an dieser Stelle eine durchgreifende
bauliche Veränderung vorzunehmen, da der heutige Zu¬
stand sehr störend auf den Gesamte indruck der unter
großen Kosten renovierten Ausstellungshalle wirkt. Das
ganze Gebäude war bereits vor Ausbruch des Krieges als
„̂baufällig" erklärt worden, die völlige Niederlegung war
bereits damals spruchreif. Ehe jedoch dieser Plan aus¬
geführt werden konnte, kam der Krieg dazwischen: das
Gebäude wurde sofort von der Militärbehörde okkupiert.
Nach dem Kriege verhinderte der Mieterschutz den Ab¬
bruch, da inzwischen einige BrivatmietpariLien in dem
Hause Unterkunft gesunden halten. Der Barteteeunter-
nehmer Bollner hatte das Haus an private Mietparteien
untervermietet , die inzwischen mehrfach gewechselt haben.
Außerdem beherbergt das Gebäude die Polizeiwachmann- °
schüft Saggen , die bei einem eventuellen Abbruch des
Hauses von der Stadtverwaltung anderswo untergebracht
werden muß. Im Schoße der Stadtverwaltung hält man
aber nach wie vor an dem Plane fest, diesen Bau völlig
wegzurasieren und ihn gegebeneusalls nur so wieder auf-
zubauen, daß er ein erhebliches Stück näher an die Halle,
beziehungsweiseauf den Eislaufplatz zu rückt. Eine vor¬
läufige Restaurierung der Außenfront kommt daher nicht
in Frage . Durch die Freilegung wird die Viadukt—
Claudiastratze eine beträchtliche Verbreiterung erfahren
und bedeutend übersichtlicher für den dortigen lebhasen
Verkehr gestaltet werden.

Unseres Erachtens wäre es überhaupt am zweckmäßig¬
sten, das Gebäude an dieser Stelle überhaupt nicht wieder
aufzuführen und die jetzigen Mietparteien an anderer
Stelle entsprechend unterzubringen . Denn die architek¬
tonische Wirkung der Ausstellungshalle mit ihren großen
Ausmaßen verträgt ein zweistöckiges Gebäude — wie es
geplant ist —in unmittelbarer Nähe der Halle nicht. Das
Massiv der Halle wird umso mehr zur Geltung kommen,
je mehr es in der Umgebung frei liegt, wie z. B. die Ro¬
tunde in Wien, die Jahrhunderlhalle in Breslau , die Aus¬
stellungshallen am Kaiserdanlm in Berlin . Aeußersten-
falls käme ein niedriges, flachgehaltenes Bauwerk, ohne
Stockwerk, in Frage , das sich als Vorbau -dem Gesamtbild
der Halle bewußt anpassen müßte. Dies würde vom städte-
baulichelr Gesichtspunkt ein großer Vorteil sein und die
Halle selbst, die ja große geldliche Aufwendungen erfor¬
dert bat, würde dadurch bedeutend an Wert gewinnen.
Den heimischen Architekten erwüchse hier eine dankbare
Aufgabe, auf dem durch die Freilegung gewonnenen Ge¬
lände einen Vorplatz, eventuell mit einer entsprechenden
Grünanlage , zu schaffen, der den Eingang zur Halle wir¬
kungsvollen und stärker betont als bisher.

Dr. Gruener und die„Volkszeitrmg".
Dr . Sntenct  hat auf die Angriffe, die die „Volks¬

zeitung" wegen der Veröffentlichung seines Schreibens
an die Landespartet'leitung gegen ihn gerichtet hat, dem
genannten Blatte eine Berichtigung  gesandt , die er
bekanntlich auch gleichzeitig den bürgerlichen Blättern zur
Verfügung gestellt hat. Das sozialdemokratische Blau
weigert sich, die Rechtfertigung des ehemaligen Parter-
geuossen im Wortlaut zu veröffentlichen: die „V. Z." kom¬
mentiert jedoch die Berichtigung und zwar schreibt sieu. a.:

Herr Dr . Gruener bestätigt nur das , was man seit langem
von ihm gemunkelt . daß er nämlich „persona grat .a“ bei den
Landhauschristlich sozialen  war , daß man ihn, per¬
sönlich noch weiterhin ein Mandat in der Landesregierung und
ebenso persönlich — ohne Rücksicht auf die sozialdemokratische
Partei — die Präsidentschaft im Landtage angetragen habe usw.

Wie eigenartig steht der Mann da, wenn er sich heute noch
brüstet, daß er den Antrag aus Verminderung der Zahl der
Regierungsmitglieder gestellt und über Erwarten schnell für
den Landtag spruchreif gemacht habe! Läßt so etwas nicht den
berechtigten Rückschluß zu, daß Herr Dr . Gruener solches tat
— man denke als formelles Parteimitglied noch —, um seine
Stelle ja keinem Nachfolger aus der Partei überlassen zu
müssen, sondern — wenn schon — um er st e r und letzter
und einziger sozialdemokratischer Landeshauptmannstellver-
treter von Tirol gewesen zu sein.

Herrn Dr . Gruener passieren übrigens die unglaublichsten
Begriffsoerwechslungen und er berichtigt sogar sich selbst. „Wäh¬
rend er nämlich in seiner Austrittserklärung ausdrücklich
schrieb, daß er nunmehr „freier Sozialist " sein wolle, stellt er
in der Berichtigung wieder -ausdrücklich die „Tatsache" fest,
daß er Sozialdemokrat  bleibe . Wie er sich das vorstellt,
darüber wollen wir uns nicht den Kopf zerbrechen. Wohl noch
nie hat die bürgerliche Presse über einen Sozialdemokraten
solche Freude gehabt, als über den „Sozialdemokraten " von
des eigenen Ichs Gnaden Dr . Grueper . Weiter auf die Zur-
Schaustellungsartikel Dr . Grueners einzugehen, dazu ist uns
fast schon Raum und Zeit zu schade.
Die „V. Z." hegnützt sich damit, mrr diese Stellen aus

der Berichtigung heraus,zuheben und zu kommentieren?
einige der Partei recht unangenehme  Feststellungen,
die in der Berichtigung gleichfalls enthalten waren , ver¬
schweigt sie ihren Lesern wohlweislich. Dr . Gruener har
also sehr recht gehabt, daß er seine Berichtigung auch der
bürgerlichen Presse zur Veröffentlichung Wergeben hat
und, wie es oft der Fall ist, so müssen die Tiroler Sozial-
demok.aten auch jetzt in der bürgerlichen Presse das lesen,
was ihnen von ihrem eigenen Parteiorgan vorenthallen
wird. Es ift ihre Sache, sich diese Zensur gefalle»
zu lassen.

Anscheinend verstehen die Herren bei der „B. Z." auch
nicht, daß jemand seiner Gesinnung nach Sozialdemokrat,
bezw. Sozialist bleiben kann, ohne in einem Parteiver-
band gepreßt zu sein. Die Sozialdemokraten bezeichnen
zwar alle ihre Gewerkschaften als „frei", wenn sich jedoch
eine Einzelperson als „freier Sozialist" betätigen will, so
scheint ihnen dies sehr unangenehm zu sein.

Der nächste Spielplan des Innsbrucker
Stadicheaiers.

lieber das Arbeitsprogramm  für F e br  u a r - - M ä r z
teilt die Direktion des Stadttheaters folgendes mit : An Ope¬
retten  sollen aufgeführt werden : „In der Iohannisnacht " von
Jean Gilbert , „Der Zigeunerprimas " von Emmev'ch Kalman.
„Eine einzige Nacht" von Robert Stolz , „Die sieben Schwaben"
von Karl Millöcker und „Drei arme kleine Mädel " von Walter
Kollo.

An S cha u s p i e I e n sollen ausgeführt werden : „Weiße Fracht",
ein Spiel von der Westküste Afrikas von Leon Gordon . Deutsch
von Arnold Korff. „Die Verschwörung des Fiesco von Genua ",
ein republikanisches Trauerspiel von Friedrich von Schiller . „Der
Hexer" (The Ringer ) von Edgar Wallaee . „Hurra — ein Junge ",
Schwank von Arnold und Bach. „Götz von Bcrlichingen ", Schau¬
spiel von Wolfgang von Goethe. „Der salurnische Liebhaber"
(Münchhausens letzte Liebe), Schaulpiel in fünf Aufzügen von
Robert Walter . „Zwölftausend " von Bruno Frank . „Pygmalion ",
Lustspiel von B. Shaw.

I
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— Stadtthealer Innsbruck . Heute abends 8 Uhr wird die
Schlageroperette „Ich Hab' mein Herz in Heidelberg verloren !"
zum zwölftenmal wiederholt . Freitag abends 8 Uhr findet die
Erstausführung des vieraktigen Schauspiels „Eifersucht" von M.
Artzibaschew statt . Der jüngstDerstorbene russische Dichter ist auch
der Verfasser des berühmten Romans „Ssanin ". Direktor Vol¬
ker inszeniert die Novität und spielt die männliche Hauptrolle,
die übrigen Rollen werden dargestellt von den Damen Merzback,
Rethi , Verena und den Herren Lehndorff , Schill, S ' egcrt , Wag¬
ner und Weiniger . Samstag abends 8 Uhr wird zum erstenmal
in dieser Saison die Operette „Der Tanz ins Glück" von Robert
Stolz unter der Regie von Oberspielleiter Ady Berger und der
musikalischen Leitung von Musikdirektor Max Köhler aufgesührt.
In den Hauptrollen treten aus die Damen Schubert und Wald-
müller und die Herren Berger , Ellersdorfer und Fabro . Sonntag
nachmittags 3 Uhr „Ich Hab mein Herz in Heidelberg verloren !"
Abends 8 Uhr wird „Der Tanz ins Glück" von Stolz wiederholt.
Karten für alle Vorstellungen bereits zu haben.

Donnerstag -, 28. »Jänner , abends 8 Uhr , Großer Stadtsaal,
HEUTE

Eintiges Violinkonzert gm.
des weltberühmten GeigersBronisiaw Huberinan

Bestliehe Karten in der Musikalienhandlung - Johann Groß.

- Musikvrrein Innsbruck . Russischer Abend des Innsbrucker
Streichquartettes am 2. Februar . Für alle Freunde intimer Kam¬
mermusik steht ein gemißreicher Abend bevor : Das Innsbrucker
Streichquartett unter Führung Konzertmeister Eduard Oswalds
bringt Borodins klangfrohes 2. Streichquartett D-Dur , Tschai-
kowskys großes 3. Streichquartett Es-Moll und zwischen diesen
zwei berühmten Kammermusikwerken als Neuheit drei kurze
Stücke für Streichquartett des Führers der russischen Mooerne
Igor Strawinsky . die keine nähere Bezeichnung tragen , skizzen¬
haft mit genialem Stift hingeworfen sind, beinahe frech Gegen¬
wart und Vergangenheit der lrammermusikalischen Gewohnheiten
persiflierend , jedenfalls ungewohnt und ungewöhnlich Witz und
Geist verraten . Der Kartenvorverkauf findet am Dienstag den
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31. d. M. und am 1 und2. Februar von9 bis halb1 und3 bis
6 Uhr im Mufikverein statt . Nächste Orchesterprobe Freitag den
27. d. M . 6 Uhr für das gesamte Streichorchester, Obren , Hörner
und Harfe.

— Puppentheater , Museumstraße 22. Sonntag een 29. d. M.
4 Uhr nachmittags Z i t h e r k o n z e r t von Kindern aus der
Zitherschule Josef Spörr;  hieraus „Hans ! und Grell " nach dem
gleichnamigen Märchen von Grimm und zum Schlüsse „Klein
Trudes Spielzeug " Kartenvorverkauf bis Samstag '6 Uhr abends
bei Fa . Ghedina , Maria -Theresienstraße 25, Sonntag ab 2 Uhr
im Puppentheater.

--- Hermann Wagners Bunte Bühne , täglich halb 9 Uhr Vor¬
stellung.

= Violinkonzert Bronislaw Huberman . Heute Donnerstag
abends 8 Uhr findet im großen Stadtsaal das einzige Violin¬
konzert des gegenwärtig wohl größten und berühmtesten Geigers
Bronislaw Huberman  statt . Werke von Händel , Brahms,
Mendelssohn , Chopin und Paganini . Am Steinway Flrgcl Sieg¬
fried Schnitze. Restliche Karten in der Mustkal-ienhandluug Johann
Groß und an der Abendkasse.

= Theaterkrise in Graz . Der Rücktritt des Direktors Lustig-
P r e a n von der Leitung der Grazer Bühnen und der kostspielige
Betrieb des großen Stadtiheaters , stellen, wie die Korrespondenz
Herwei aus Graz berichtet, den Dheaterausschuß vor folgenschwere
Entscheidungen. Es verlautet , daß der österreichische Bühnen-
»erein . falls es zur Auflassung der Operette kommen sollte, über
Graz eine allgemeine Engagemcntsperre zu verhängen beabsich¬
tigt . Diese würde sich in der Weise auswirken , daß die Fort¬
führung des Schauspieles wohl mit den jetzt verpflichteten Kräf¬
ten , nicht aber mit neuen Engagements möglich wäre.

— Harald Kreutzberg und Aoonne Georgi tanzten im vergan¬
genen Sommer anläßlich der Salzburger Festspiele in Salzburg
und wurden von diesem ungeheuer kvitischep internationalen
Publikum stürmisch bejubelt . Die Künstler tanzen meistens allein,
der Konzertdirektion Edgar Lewis ist es aber gelungen , beide
Künstler für einen Abend zu gewinnen , welcher für Innsbruck
ein noch nicht dagewesenes Ereignis auf dem Gebiete des Tanzes
zu werden verspricht. Die „M. N. N." schreiben über Kreutzberg:
..Seine Tänze erreichten eine im Münchner Tanzleben seit langem
nicht mehr gewohnte noch für möglich gehaltene Höhe im männ¬
lichen Tanz . Er ist heute in Deutschland der einzige Tänzer ." —
„Weserzeitung ". Bremen : „Es mar ein - reiner und edler Genuß.
Kreutzberg ist unbedingt ein Phänomen der Tanzkunst und wenn
man ihn als würdigen Nachfolger Nisinskis bezeichnet hat , so ist
das wohl nicht zu diel gesagt." — Die Berliner Presse schreibt
über Joanne Georgi : „Zum Lobe ihrer unvergleichlichen Kunst
ist heute .nichts mehr zu sagen: Die Größte in der jungen Gene¬
ration ! Das Ganze ein prasselndes , blendendes Feuerwerk , das
uns nicht zur Besinnung kommen läßt . Sie tanzt sür sich, tanzt,
weil sie muß . lebt in ihren Tänzen ." — Am Flügel : Friedrich
Wllckers (Hannover ), Regie : Oberregisseur Ady Berger.

Programm Radio Wien.
Donnerstag , 26. Jänner : 11 Uhr: Vormittagsmusik : 16.15 Uhr:

Nachmittagskonzert : 17.30 Uhr: Mitteilungen aus den Buudes-
theatern : 17.45 Uhr: Wochenende; 18 Uhr: Ausgaben und Leistun¬
gen der Wiener Börse ; 18.30 Uhr: Wochenbericht für Körpersport;
18.45 Uhr: Esperantowerbung sür Oesterreich; 19 Uhr: Franzö¬
sischer Sprachkurs V.; 19.30 Uhr: Englischer Sprachkurs V.;
20.05 Uhr: Opernabend („Cavalleria rusticana ", Djamileh ").

$umen+@poct+€>piel
Die Weltmeisterschaften der Hochschulstudenten.

Cortina d'Ampezzo. 25. Jänner . Heute versammelte sich hier
unter dem Vorsitz des Präsidenten des Verbandes . M a l t i n i s,
der sechste Ausschuß der internationalen Studenten-
vereinigung.  Der Präsident brachte den Vorschlag ein, daß
die Hochschul st udenten - Weltm ei st er schäften  alle
zwei Jahre abgehalten werden sollen. Es wurden außerdem die
für die kommenden Weltmeisterschaften zugelassenen Disziplinen
festgesetzt, und zwar Fußball , Leichtathletik , Fechten, Tennis und
Schwimmen . Fakultativ sind der Rudersport und Rugby zu¬
gelassen.

Es wurde weiter beschlossen, daß am 25. Februar in Klagen-
furt ein internationales FußbaI! match  zwischen
einer italienischen  und einer österreichischen Stu-

dentenMannschaft  ausgetragen werden soll.

Die schicke
und kluge Frau
benützt zur täglichen Toilettepflege das
in aer Saline Bad Iscm herg- stelite.
fein duftende und veiläßlicn reinigende

Isla-Spülsalz.
Überall erhä tlich.

Gert & Co., Wien, !.. Kohlmarkt 10.

Der Abfahrtslaus des Skiklubs Innsbruck , offen für den Deut¬
schen Skiverband , findet am Samstag den 28 d M. statt . Abfahrt
der Läufer 8 Uhr früh Hauptbahnhof . Das Ziel wird Freitag
abends bekanntgegeben . Sonntag den 29. d. M vormittags ist
Damen - und Fugendlauf . Abmarsch der Damen 8Yi Uhr vom
Stubaitalbahnhof , der Jugend halb 9 Uhr vom „Goldenen Schiss"
(Sillbrücke ). Ziel Amraser Felder . Ankunft der ersten Läufer
zirka halb 11 Uhr. Nachmittags 1 Uhr Sprunglauf der Jugend an
der kleinen Berg-Ifel -Schanze . 2 Uhr Sprunglauf aller Klaffen
an der großen Berg -Isel -Schanze . Da bereits zahlreiche Meldun¬
gen aus Wien, Villach, Salzburg . Mühlbach, Kitzbühel, Hopfgarten,
Schwaz, Hall i. T. und natürlich auch aus Innsbruck erfolgt sind,
dürfte die Konkurrenz recht leblioft werden . Sonntag abends
im Gasthof „Grauer Bär " Siegerverkündigung und Lichtbilder¬
vortrag des Ing . H a m p e r I aus Wien, Referenten für Sprung¬
hügelbau im Oesterrelchifchen Skiverband . Auskünfte in der Ge¬
schäftsstelle, Wilhelm.Greil -Siraße 14, und im Sporthaus Schmid
und Sohm . Bozener Platz, Freitag abends ab 7 Uhr in der Wett«
laufkanzlei , Gafthof „Hellenstainer ", Anüreas -Hofer -Dtroße.
Nennungsschluß für den Absahrtslauf Freitag , für den Sprung -,
Damen - und Iugendlauf Samstag abends. Programmündentng
bei ungünstiger Witterung Vorbehalten.

Meisterschaft von Tirol und Vorarlberg im Skilauf 1928 in
Rrutie am 11. und 12. Februar . Der vom Tiroler Skioerbanü
gestiftete Meisterschaftspreis für den Sieger dieser Meisterschaft
ist im Schaufenster des Sporthauses Witting , Maria -Theresten-
Dtraße , ausgestellt . Er stellt ein Ehrenzeichen, bestehend aus dem
Wappen des Landes Tirol mit dem Tiroler Adler und dem Vor¬
arlberger Landeswappen , verziert mit Eichenlaub und anhängen¬
dem Ski , dar und wurde nach dem Entwürfe des Referenten für
Sport im T. S . V., Fred Schatz , von Hans D u f t n e r jun .,
Goldschmied in Innsbruck , ausgeführt.

Lang- und Sprungfkilauf in Hall . Zu unserem Bericht über die
Ergebnisse des Lang- und Sprunglaufes in Hall am 22. d. M.
teilen wir ergänzend mit , daß ber Sieger im Lang-, Sprung - und
zusammengesetzten Lauf Alexander Möchel als Mitglied der Berg-
stLigevriegedes Deutschen Turnvereins Innsbruck an dem Rennen
teil nahm.

Das Schlittenrennen in Zell am Ziller . Vom Winterfportverein
Zillertal wird uns geschrieben: Wie in den „I . R." bereits kurz
berichtet, wurde am letzten Sonntag bei herrlichem Wetter und
guten Bahnverhältniffen das zweite Zeller Schlittenrennen unter
sehr reger Beteiligung von Konkurrenten und Zuschauern gefah¬
ren . Die Resultate sind folgende: I . Eröffnungsfahren:
1 Alois P e n z, Englwirt , Zell a. Z.. Fuchsstute „Fanny "; 2. Sieg¬
fried Wechselberger, Tux, Fuchsstute „Resl " : 3. Josef Obholzer,
Zell a . Z., Fuchswallach „Putzl" ; 4. Peter Kroll , Heinzenberg,
Fuchsstute „Alexandra " : 5. Andrü Mauracher , Kaltenbach, Fuchs¬
stute „Fuchs". — JL Norisches Zuchtfahren : 1. Max Lan-

» Kein« Arbeit, mir der Mützigsany ist schimpflich. »
; Heslvd . •

Ein stiller Dichter.
Dieser Tage würbe die sterbliche Hülle des ge¬

wesenen langjährigen Sekretärs des D. und . Oe.
Alpenvereines Johannes Emmer  auf dem schönen
Bergfriedhofe in Mühlau der Erde übergeben. Der
Verewigte , über dessen letztes Werk , die „Predigten
Äes Mönches von Salzburg ", wir kürzlich unseren
Lesern berichten konnten , war ein edler, schlichter
und bescheidener Mensch, der nicht viel aus sich
machen wollte , in dessen Brust aber ein edles, für
alles Schöne und Erhabene begeistertes Herz ge¬
schlagen ha! Sein Innenleben und sein Empfinden
formte sich nicht selten zu poetischen Gebilden , von
denen wir im nachstehenden unseren Lesern einige
Proben vermitteln wollen:

Friihlingsmorgen.
Im Osten glüht empor der junge Tag;
Wie Purpur lagert 's aus den weißen Gipfeln,
Mild weht von Westen her beschwingter Wind,
Leis flüstert es in blütenschwangern Wipfeln.
Der Enzian , des Frühlings erstes Kind
Vlant auf der Matte , wo der Schnee erst lag.
Der vor dem heißen Sonncnkuß zerflossen.
Vom Lichte übergoffen
Glänzt stolz das cisgekrönte Haupt des Riesen
Jn 's grüne Tal , wo Nebel auswärts ziehen.
Durch Wälder wallen und halb zögernd fliehen.
Als ob die Dämmerung sie ungern ließen.
Die noch im Tale lagerr ruhig milde.
Und harrt des ersten Strahl s vom Sonnenbilde.
Wie langsam jetzt zurück der Schatten flieht!
Es regt sich in den Gipfeln , in den Büschen:
Ein heller Ton , wie lauter Jubclklang,
Erschallt im Morgenwind , dem duftend frischen,
Und schmetternd wiederholt im Eher das Lied
Verborgner Sänger lieblich süßer Sang:

„Ter holde Frühling ist gekommen wieder!"
Nene frohe Lieder
Verkünden es den Lüften, Wäldern , Auen;
Und duftend wälzt «in Strom von Wohlgerüchen
Sich durch die Täler . — Wie von Psalmensprüchen
Rauscht's in den Wellen , in den klaren, blauen.
Das All durchströmt ein lebensvolles Regen:
Des Lenzes Banner weht der Welt entgegen.

Die Lawine.
Es stürzt mit Getöse und rollendem Hall vom Kamme zur Halde
Der weißliche Firn und stäubt in die Luft und staut sich am Walde,
Den jäh er durchfährt, zerknickend den Stamm hochragender Fichten,
In schluchtigem Grund sich türmend zur Rast vom wilden

Vernichten.
Zu steinstarrem Eis zusammengeballt sind im Sturz die Kristalle,
Die zierlich geformt aus nebligem Naß in wirbelndem Falle
Hernieder geschwebt sind, beweglich und leicht in lockrem Gefüge
Bedeckend des Dergwalls in sonniger Glut verwitterte Züge;
Die felsige Nacktheit und grauende Oed des Sandstroms der Reiße
Verhüllend den Blicken mit strahlendem Glanz weitleuchtender

Weiße
Das Auge bestaunt sic. — Es drohen kein Unheil die Flocken, die

zarten.
Solange sie ruhn ; es bricht erst hervor, wenn sie rüsten zu Fahrten,
Gepeitscht aus der Raststatt vom rüttelnden Sturm zu gemein¬

samen Drange
Und jedes der Flöckchen folgt weitergeriffcn wie kraftlos dem

Zwange.
— So wirkt auch, der Bande der Liebe entledigt, gehärtet vom

Haffe,
Des eigenen Willens und Denkens beraubt blindwütig die Masse
Des eifrig im Frieden geschäftigen Heeres der sriedsam Gezeugten
Von Vätern , die frei, und Müttern , die fromm der Liebe sich

beugten.
Zerstörend was Hochsinn geschaffen an Schönheit und hehren

Gebilden.
An Herrlichkeit gleichend der Waldpracht der Höbn und Blumen-

gefilden.
Wie die Sonne des Lenz den Föhnsturm erweckt und zermürbet

die Firne —
So reißen Ideen zu sinnlosem Walten hin Menschengehirne.

thaler,  Stumm , braune Stute „Spießt "; 2. Josef Obholzer, Zell
a. Z„ Fuchsstute „Tartar " ; 3. Josef Schneeberger . Mayrhofen,
Fuchsstute „Fuchs" : 4. Obholzer Josef , braune Stute „Spiegl " . —
M Ausgleichfahren:  1 . Anton Brunner,  Kundl , brauner
Wallach „Blitz"; 2. Franz Laimgruber , Kundl , brauner Wallach
,Bubi"; 3. Iofe -f Obholzer, Fuchsstute „Putzl" ; 4. Siegfried Wech-
"elberger, Tux , Fuchsstute „Resl "; 5. Josef Egger , Zell a .Z.,
Fuchsstute „Blaß ". — Interessanter wäre dieses norische Zucht-
fahren gewesen, wenn das vielleicht beste Pferd „Spiegl " des
Postwirtes Friedl P e n z mitgelaufen wäre . Dieser Renner hat
am gleichen Tage de-n Zillertaler Farben beim großen norüschen
Zuchtsahren in St . Johann i. T. gegen beste Unterländer Klasse
in überlegener Manier unter Führung des bekannten Herren¬
fahrers Oswald H o chf i l z e r aus Elmau zum Siege geführt.
„Spiegl " wurde den ganzen Winter hindurch im Schwerfuhrwerk
verwendet und kam ohne jedes Training an den Start , was die
hohe Klaffe dieses Pferdes erst richtig bewerten läßt . Der
Empfang , der am Montag dem „Sieger " in Zell am Ziller be¬
reitet wurde , war auch dementsprechend. Jung und alt war auf
den Beinen . Die Ortsmusikkapelle begrüßte ihn mit Tusch und
schneidigemMarsche.

Eröffnung der Skihütte auf „Hechenblaiken" im Alpbachtale.
Aus B r i x l e g g wird uns berichtet: Der SeMi -on „Mittleres
Unterinntal " des D u. Oe. Alpenvereins ist es gelungen , den
höchsten Bauernhof Hechenblaiken oberhalb des Dorfes Hygna
bei Brixlegg auf fünf Jahre als S k i h ü t t e zu pachten. Hechen¬
blaiken liegt zwei Stunden oberhalb Brixlegg und ist besonders
als Stützpunkt für Touren auf das Wiedersperger Horn , das
von der Hütte in zweieinhalb Stunden zu erreichen ist, zu werten.
Die Skihütte hat Nächtigungsgelegenheit für 15 Personen (Jtroh-
säcke), eine heizbare, gemütliche Bauernstube und eine mit Koch¬
geschirr für zehn Personen eingerichtete Küche mit offenem Herd.
Zutritt haben in erster Linie Mitglieder des D. u. Oe. Mpen-
vereins . doch können auch Nichtmitglieder eingeführt werden.
Die Gebühren für Nächtigung und Holzverbrauch find dem dort
anwesenden „Fütterer " einzuhändigen oder bei Abwesenheit bei
Kaufmann B o g I in Brixlegg (wo auch der Schlüsse! zu haben
ist) abzugeben.

Großes Prelsrodeln am Zirlerberg . Am Sonntag den 29. d. M.
veranstaltet ber Oesterreichische Touringklub , Sektion Innsbruck,
ein großes Preisrodeln am Zirlerberg . Dir Verteilung der
Preise erfolgt um 7 Uhr abends im Gasthof „Steinbock " in Zirl.
Alles Nähere aus den Plakaten ersichtlich.

Wlntersportoerein Tarrenz . Ans Imst wird uns geschrieben:
Das unter der Devise „nur recht gemütlich" vom rührigen Win-
tersportverein Tarrenz  am Samstag , den 21. Jänner , veran¬
staltete Kränzchen erfreute sich eines ungewöhnlich zahlreichen
Besuches von tanzlustigen Freunden des wackeren Vereines.
Rauchbergers Saal war übervoll von Tanzpaaren , die sich zumeist
in Sportkostümen und Trachten nach den Weisen der Kapelle
,,D' Gurgltoler " in flottem Tanze drehten . Dem Verein , dem auch
zahlreiche Gäste von Imst ihre Freundschaft bewiesen, wird dieses
wirklich recht gemütlich verlaufene Kränzchen ein Ansporn zu
weiteren sportlichen Leistungen sein.

Skiwettlauf in Parthennen . Aus Schruns  wird berichtet:
Der vor zwei Monaten neu gegründete Skiverein „Silvretta ",
Parthennen  veranstaltete am Sonntag seinen ersten Ver¬
einswettlauf , der bei ausgezeichneten Schneeverhältnisien zur
vollsten Zufriedenheit verlief . Dem Starter stellten sich insgesamt
21 Läufer . Der Wettlauf endigte ohne jeden Unfall. Abends
8 Uhr fand ir. Anwesenheit aller Läufer und zahlreicher Ski¬
freunde im Gasthof „Alpenhaus Silvretta " die Siegerverkündi¬
gung statt , der sich ein fröhliches Treiben anschloß. Das Ergebnis
des Rennens ist folgendes : Seniorenklaffe (Teilnehmer 161:
1. Schlegel Fritz (13 : 18 Bestzeit). 2. Descher Albert (13 : 581.
3. Rusch Alfons <14 : 16). 4. Essig Martin (14 : 23), 8. Essig Josef
d5 : 09). Altersklasse (Teilnehmer 5): 1. Psotta Norbert (16 : 211,
2. Bodlak Sepp (17 : 31). Am Sonntag den 29 d. M. veranstaltet
der gleiche Verein ein Rodel - und Hörnerschlittenrennen aus der
dafür besonders geeigneten Straße nach Vermunt.

Ein Stadtverband für Leibesübungen in Bregenz . Von dort
wird uns berichtet : Der Schwimmklub Bregenz hatte für Mon¬
tag abends die Vertreter der Turn - und Sportvereine der Stadt
zu einer Aussprache über die Zweckmäßigkeit der Gründung
eines Stadtverbandes für Leibesübungen  einge¬
laden. Die große Zahl der Vertreter gaben zustimmende Erklä¬
rungen zur Schaffung der Arbeitsgemeinschaft ab. Die zu schaf¬
fende Arbeitsgemeinschaft soll ein Zweckverband sein und die
Selbständigkeit der einzelnen Vereine in keiner Weise tangieren.
Als notwendig wurde allgemein die Schaffung eines eigenen
Referates bei der Stadtvertretung  anerkannt . In
der weiteren Besprechung wurde auch die Turn - und Sportplatz¬
frage erörtert und die Notwendigkeit der Errichtung einer

| Halle  betont . Die endgültige Konstituierung der Arbeitsgemein-

Die Frcme«.
Heget Ehrfurcht vor den holden Frauen
Und in Demut sollt ihr jeder dienen
Welche euch begegnet, denn in ihnen
Ist das hehrste Wunderwerk zu schauen.
In dem Gott das Rätsel barg des Lebens,
Das zu lösen ihr versucht vergebens.

Dieses Lebens wunderbare Keime
Anvertraut sind ihrem Schoß. — Sie wahren
Heiligstes in liebendem Gebühren,
Dessen Tempel sie in trautem Heime
Bauen ; hier mit frohem Sinn bereiten
Sie beglückten taufend Seligkeiten.

An des Sein 's geheimnisvoller Schale,
Reich bewehrt mit scharfen Stachelspitzen,
Muß des Mannes Seele wund sich ritzen
Und sich zieren mit der Leiden Male;
Doch den süßen Kern, das ^Glück" zu finden.
Darf der Frauen Sinn sich unterwinden.

Wollt ihr Heil und Freude euch gewinnen,
Frauen werden gütig sie euch spenden.
Denn des Amtes , Leiden abzuwenden
Walten sie als milde Pricsterinnen;
Wo sic wandeln , folget ihnen Segen.
Ehrfurcht müßt ihr vor den Frauen hegen.

Dreifaltigkeiten.
Das sind die großen Gesetze auf Erden:
In der Vergangenheit ruht das „Werden ".
Kurz blüht das „Sein " in der Gegenwart,
Die Zukunft aus das „Vergehen" harrt.
Was einst geworden und wieder vergangen.
Mit deinem „Glauben " darfst du' s umfangen.
Deine „Liebe" sei allem geweiht.
Was in der Gegenwart ist und gedeicht.
Aber der Zukunft sei zuletzt
Als Willkommgruß dein „Hoffen" gesetzt.
So muß in dreifachen Drei-Gestalten
Die große Einheit des Lebens walten.
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schüft ist einer am 7. Februar stattfindenden Versammlung Vor¬
behalten . .

Ein österreichischer Tisch-Tennissieg in Stockholm. Stock
Halm,  35 . Iäimer . Dienstag abends wurden die Kämpfe um die
Weltmeisterscl)ast im Tisch-Tennis mit einem Länderkampf
Deutschland gegen Oesterreich fortgesetzt. Tic österreichische Mann¬
schaft siegte ohne Spielverlust mit 9 : 0.

Der OesterreichischeGebirgsverein , Zweig Innsbruck , teilt uns
mit : Die Mitglieder werden gebeten , sich folgende Termine frei
zu:-halten : Donnerstag den 16. Februar Gebirgsvereinsball im

Grotzgasthof „Maria Theresia". Sonntag den 19. Februar Grbirgs-
vereinsskirennen im Gebiete der Roßkogelhufte . Offen für olle
alpinen Verein«, denen in den nächsten Tagen die Ausschreibun¬
gen zugehen werden . Donnerstag den 23. Februar ordentliche

j Jahreshauptversammlung im Gasthof„Weißes Kreuz" (Saal),
i Herzog-Friedrich -Straß «. Zeit halb 8 Uhr abends . Sollte die
^ .Hanptvorsammlung nicist beschlußfähig sein, findet um IjaJb 9 Uhr
| eine zweite Hauptversammlung statt , die unter allen Umständen
! beschlußfähig ist. Eintritt nur gegen Vorweisung der Mitgkieds-
! karte . Anträge müssen schriftlich bis Dienstag den 7. Februar
| eingebracht werden . (Gasthof „Weißes Kreuz".)

folgenden Tage zu seiner Jagdhütte und bemerkte , daß sie er¬
brochen war und daß viele Gegenstände fehlten . Auch eine
weitere Anzahl van Hütten dieser Umgebung wurden aus-
gebrochen vorgefunden , doch war eine Beute für die Täter darin
nicht zu finden gewesen.

Don Hintcrhornbach wanderten Wieland und Gschwandtner
über Weißenbach, wo sie eine Hirtcrchütte erbrachen und einige
Kleidungsstücke stahlen, nach Heiterwang . Lermoos . Drberivirr
gegen Ehrwald . Don Ehrmald führte sie ihr Weg über Seeseid,
Innsbruck . Watiens , Rotholz nach Zell im Zillertal und von dort
ins Gcrlostal.  Dort erbrachen sie insgesamt sechs Hütten,
ohne etwas darin zu erbeuten.

In einer dieser Hütten machten sie »in Herdfeuer on.
Gschwandtner fand in einer Kammer Pulver , dieses strent« er
nm das Feuer am Herde und auch auf die brennend « ojfene
Petroleumlampe . Kurz« Zeit , nachdem sie die Hütte verlassen
and in eine ander « sich begeben hatten . brach in der ersten Hütte
rin Brand aus.
Obwohl man dos Feuer vom Tale aus sah, konnte zur Rettung

wegen 'der großen Entfernung nichts unternommen werden , die
Hütte brannte vollständig nieder . Es ist erklärlich , daß die beiden
auf das hinauf eiligst das Weite suchten, sie nahmen sich nicht
einmal Zeit , alle Sachen, die sie in Rucksäcken von Hütte zu HMe
geschleppt hatten , mitzunehmen . Man -fand in einer der Hütte,
in der sogenannten Kröllerhütte , in einem Rucksacke verpackt,
eine Menge Lebensmittel und sonstige Geöranchsgegenstände . die,
wie später erhoben werden konnte , von Diebstählen herrrihrsen,
die Wieland und Gschwandtner zuvor verübt hatten , .

Verhaftung Gschwandtners . . f 7 ?
Wieland und Gschwandtner begaben fich hierauf über Waid.

Mittevsiil nach Piesendorf . Am 2V. Dezember wurde Karl
Gschwandtner dort , anläßlich einer Kontrolle durch einen Gen¬
darmen festgenommen. sein Begleiter Alois Wieland entkam.
Gschwandtner brächte vor . seinen Begleiter nicht näher zu ken¬
nen . er wäre mit ihm erst zwei Tage zuvor zusammen gekommen
und nach Piesendorf gegangen . Erst nach Gegenüberstellung mit
Joses Saurer und August Bader , welche, wie schon erzählt , zivei
Burschen in der Nähe der .Hernmnn-Barth -Hütte , dezw. in Hin-
terhornbaä , ongeirofsen hatten und die Karl Gschwandtner mit
Ausschluß jeden Zweifels als einen dieser zwei Burschen erkannten,
gestand Gschwandtner den (Lürbruchsdiebstahl in die Hermann
Barth -Hiittc und in die Jagdhütte des August Bäder ein. Arrf
Grrind mehrfacher wider ihn vorgelegener Beweise wurde absr
Korl Gschwandtner mit Urteil des Landesgerichtes in Innsbruck
vom 5. Juni 1925 auch der Einibruchsdiebstähle in die Neuburger
Hütte , in die Peter -Anich-Hütte , in die beiden sogenannten Egg-
hätten , in das Wohnhaus auf der Etamfer Alpe und in die Han-
nauer Hütte , jerner wegen der in diesen Hütten verübten Sach¬
beschädigungen schuldig erkannt und zur Strase des schweren
Kerkers in der Tauer von 16 Monaten verurteilt , welche Strafe
im Wege der von der Staatsanwaltschaft erhobenen Berufung auf
ein Jahr schweren Kerkers erhöht wurde . Karl Gschwandtner
hat diese Strafe am 26. Dezember 1826 verbüßt und wurde cm
diesem Tage aus der Strafhaft entlassen.

Melond und sein« Freundin.
Wals Wieland war von Piesendorf über Gastein nach Süd-

slawien gewandert . Auf dem Rückwege entwendete er im Fe¬
bruar 1836 bei einem Bauern ein auf den Namen Desalier
lautendes Schulzeugnis , das er später dazu benützte, um sich bei der
(Gemeinde Aurach und Saalbach eine aus den Namen ..Lesaller"
lautende Ausweiskarte zu verschaffen. Er bediente sich dieses
Stamens und dieser erschliä-enen 'Ausweiskarte auf seiner wette¬
ren Wanderung . Ende Juni 1936 suchte Alois Wieland die chm
schon von fricherher bekannte Therese Steiner  in Mellnitz bei
Spittal in Kärnten auf . Therese Steiner war dort (in einem Gast¬
liche bedienstct und er veranlaßte sie. sich ihm anzuschlUtzen. Am
6. Aitgust 1926 kamen die beiden nach B-adgastein und ließen das
vorerivähnte Arbeitszeugnis gemeindeämtlich bestätigen . Da
aber dieses Arbeitszeugnis für eine viel frühere Zeit lautete,
fälsch!e es Wieland auf ein späteres Datum.

Der Baedeker als Orientierungsbehelf.
Alois Wieland und Therese Steiner wanderten nun von Kitz-

b ii hel aus auf die Bichl alpe,  von dort über di« Pfeiferakm
zur Läninrerlächlalpe und verübten mi diesen Orten mehrere
Hüiteneinbruchsdwbsiähle.

Auf der Bichlalpe gelangien sie auch in den Besitz eines Baede¬
kers . den Alois Wieland auf seiner weiteren Wanderung zur
Orientierung benützte. Bon der Lämmerbichlolpe gingen sie über
Paß Thurn , Wald. Hopfgarten in die Kcichsau und in weiterer
Folge zu den Hütten auf der Breiteggalpe , Alpe Nenhögen und
schließlich ans die Liztnneralpe . wo sie drei Hütten , darunter das
Schutzhaus Li zum,  erbrachen . Ueberall wurde gestohlen und
vandalische Verwüstungen angerichtet . Auf ihrer weiteren Wan¬
derung hatten sie auch eine Anzahl anderer Hütten in der Hoff¬
nung . darin für sie Brauchbares vorzirfinden , erbrochen.

Einbrüche zu viert.
lieber Aiatrei und Innsbruck gelangten Wieland und die Steiner

Ende Oktober 1928 nach Rotholz.  Dort trafen ,sie am 27. Ok¬
tober mit Josef Heiß  und Maria Trawö .ger .zusammen. Heiß
halte schon vieles auf dem Kerbholz und die Trawöger war ihtn
ans früheren Diebszügen eine treue Genossin gewesen.

Nun vereinbarten die zwei sauberen Paare , gemeinsam aus
die Alpen zu gehen, und sie waren entschlossen, in all« ihnen
unterkommenden Alm- und Schutzhütten einzubrechen und zu
stehlen, was stehlenswert war . Dies habe» di« vier auch in
ausgiebigster Weise getan , da sie in dem verhältnismäßig kurzen
Zeitraums von zirka einer Woche nicht weniger als 15 Ein-
druchsdiebstühle verübten und deren elf versuchten.
Sie zogen von Rotholz gegen Hart , wo ihnen als erstes eine

Kapelle unterkam . in der sie den Opfer stock aufspreng,-
r e n. die Beute ivar nicht nennenswert . Mehr Erfolg hatten sie
auf der Banmgartenalpe.  wo sie in eine Hütte , die dem
Joses Eberharter gehört , eine größere Menge Mehl stahlen. Ans
der gleichen Alpe brachen sie noch in drei weiteren Hütten ein
und entwendeten verschiedene Gegenstände. Auf ihrem Weiter-
morsche gelangien sie zur Kothüttenalpe , erbrachen dort die Hütte
des Konrad Molk , ohne jedoch etwas vorznfinden , begaben sich
gegen das Steinbergjoch , erbrachen dort eine Hütte und weiters
znm Schaden der akademischen Sektion München die Otta-
L e i x l Hütte.  Hier verfiel Alois Wieland , tatkräftig .untenstützt
von Joses Heiß, in seine alte Gepflogenheit des Zerstörens , .es
wurden Tiircndrücker abgebrochen. Lebensmittel auf den Boden
zerstreut . Geschirr zerschlagen, Wasserarmer mit Kot verunreinigt.

Weiterziehenü kamen sic zur Feldalpe , erbrachen dort die Aftn-
hütte des Johann Margyeiter und dessen in der Nähe besindliche
Hauskaprlle , stiegen dann zur Alp- Gratzing am und erbrachen
dort eine Hütte , fanden abcrGnichts darinnen vor . Die Steiner
und Trawöger blieben hier zurück, während Wieland mit Josef
Heiß sich ans die Talsalpe begaben und nach Einbruch in die
Intereffentschnftshütte einige Kilogramm Die hl und eine Knpfel-
knnne stahlen.

Gotlesfchändec.
Auch auf der Talsalpe halten Heiß und Wieland vandalisch

gehaust. Aber nicht genug damit , wurde ein vor der Hütte stehen¬
des Feldkrenz nmgestürzt.  der Herrgott .heruntergerifftzn

Ein Konsortium gefährlicher Hütteneinbrecher.
120 Einbrüche in Alm- und Schuhhütten.

Innsbruck . 26. Jänner.
.Vor dem Innsbrucker Schöffengericht (Vorsitz OLGR. Wolfs.

Staatsanwalt Dr. Grün  n e iv a I d) hat heilte eine Derhan-dlung
gegen vier Burschen und zwei Mädchen begonnen , die in den Jah¬
ren 1924 bis 1926 systematisch eine große Anzahl von Berghütten
und Almen in Tirol rmd seinen Nachbariändern ausgeraubt und
verwüstet hatten . Es dauerte lange, bis es gelang, der Bande,
di« stets ihren Aufentteltsort wechselte und sich nur in den „höhe¬
ren Regionen " hevumtrieb , habhaft zu werden ; als aber alle
Burschen einmal verhaftet waren , ergab die Untersuchung ein
langes Sündenregister,  zu dessen Besprechung der Ge¬
richtshof einige Tage brauchen wird . Angeklagt sind der 27jäh-
rrge Knecht Alois Wieland,  der 31jährige .Hilfsarbeiter Andreas
P i r k e r, der 28jährige Schn-hmachergehilfe Karl (6 s ch wand  t-
ne  r , das 24jährige Diensttnädchen Theres« Steiner,  der 27jäh-
rige Schuster Josef Heiß  und die 24jährigr Ba-uerntachter Maria
Xx a w ö g e r. Bon den Genannten ist nur Wieland gebürtiger ,und
zuständiger Tiroler ; die anderen sind anbevvärts beheimatet.
Heiß ist ein Vorarlberger . Di« Anklage beschuldigt sie des
Ein b r u chs d i e b st a h l e s in mehr als 128 Fällen,  der Dieb-
stahlsteiinahme und der Religionsstörung.

In der 57 Seiten starken Anklageschrift
werden die Berbrecherfahrten  dieser Diebsbande u. a.
wie folgt geschildert, wcckei von uns hier nur die größeren Ein¬
brüche aufgegähit werden:

Alois Wieland hat bis zum Jahre 1914 die Volksschule in
Innsbruck -St . Nikolaus befuäg . In diesem Jahre starb sein
Pater und Wieland kam zu Bauern in Arbeit . Im März 1923
war er Knecht beim Bauer Mais Gantioler , dem damaligen Gnts-
pächter ans Mentlberg.  Diesem kamen von seinem in der
Kornkammer ousbewohrten Speck zirka 2 Kilogramm abhanden.
Der gestohlene Speck wurde inr Rucksack des Wieland vorgesunden
und ihm abgenommen . Weil Wieland versprach, in Hinkunfl
redlich zu bleiben, beließ ihn Gantioler im Dienste. Wieland aber
verließ bald darauf seinen Arbeitsplatz.

Seither war Wieland nie mehr durch längere Zeit hindurch
in Arbeit gestanden , er durchwanderte vielmehr teils allein , teils
mit Leuten , mit denen er gelegentlich zusammentraf . Tirol,
Kärnten , Vorarlberg und auch Deutschland  und ver¬
übte auf diesen seinen Wanderungen , wo sich ihm gerade die Ge¬
legenheit bot, Diebstähle, vornehmlich in Almen, Schutzhütten , die
er erbrach, wobei er sich in vielen Fällen nicht mit der dGrin Vor¬
gefundenen Beute begnügte , sondern hat . wie dies im folgenden
noch näher erörtert wird , Sachbeschädigungen gröblichster Art be¬
gangen.

Einbrüche in Vorarlberg.
Den ersten größeren Einbruch verübte er in der Freiburgkr

Hütte , Gemeinde Dalaas,  Vorarlberg , Ende Februar oder an¬
fangs März 1934. Von dort wanderte er bis nach Bischofshosen,
war vorübergehend bei einem Bauern als Kitrcht bedienstet, zog
dann nach Deutschland und kehrte anfangs Septenrber nach Oester¬
reich zurück. Er wurde mit einem Reichsdeutschen bekannt und
verübte mit diesem in Buch holz,  Gemeinde Sonn¬
tag,  in Vorarlberg einen Einbruchsdiebstahl in das Hans des
Bauers Taver Purtfcher . Mt einem anderen Genoffen, der sich
ihm zugesellte, stahl er bei Lagutz aus einer Hütte eine Hose und
ein Hemd, erbrach auf der Alpe Lagutz mehrere Hütten , woselbst
ihnen unter anderem auch Lebensmittel , Zigarren , Hemden u. dgl.
ist die Hände fielen. Dort war es auch, wötzsie von einigen Holz-
schaffeln die Reisen entfernten , so daß sie auseinandersielen , auch
zertrümmerten sie ein Fenster und einige Teller

Nachdem Alois Wieland sich von seinem Begleiter ivieder ge¬
trennt Ijatie , wandert « er nach Tirol zurück  und .versuchte
on-f dem Wege von Gerlös  ans einen Einbruch in das
W i l d koge  I ha  u s. Er fand nichts brauchbares für ihn vor;
zog weiter über Mittersill , St . Johann . Saalfelden nach Zell am
See , traf auf dem Wege mit einem Oberöfterreicher zusammen,
mit dem er in eine Almhütte bei Mttersill «inbrach. Sie er¬
beuteten etwas Schnaps . Mehl . Tee und Zucker. Auf der Eder-
Krämeralpe . wo selbst sie gleichfalls eine Hütte erbrachen, dort
jedoch nichts vorfanden , trennte sich Wieland von seinem Be¬
gleiter und verübte hierauf , seinem Geständnisse zufolge, in der
Nahe der Trott alpe bei Kitzdühel  einen Einbruch in ein
Alpengasthaus und traf dann auf seiner weiteren Wanderung in
der -iahe von Wald mit Andreas Pirk er znsamtnen.

Wieland -Pirker B.-G.
Andreas Pirker  ist wegen Landstreicherei und Bettel wieder¬

holt gerichtlich abgestraft . Er verübte mit Wieland zusammen
Diebstähle am Durlosboden . Schellenberg-Anger . Nautz-Anger , ans
der Äidrißalpe , ferner die Einbruchsdiebstähle in die ärarische
Forsthütte im Weertal und, von Innsbruck über Telfs nach Flirfch
gelangend , in die Ansbacherhütte . Nach diesen Hütteneinbrüchen,
(daß einige andere versucht wurden , sei nebenher erwähnt ) ver¬
ließen die beiden Tirol , begaben sich über Hochkrummbach nach
Vorarlberg und verübten dort drei weitere Einbruchsdiebstähle.
Sie wurden am 18. Dezember 1921 in Au verhaftet und wegen
der drei letzterwähnten Diebstähle vom Landesgericht ,in Feldkirch
zu je drei Monaten schweren Kerkers verurteilt . Am 18. März
1925 war ihre Strafe zu Ende.

Diebsfahrten Wieland -Gschwandiner.
Wieland fand dann für k-trrze Zeit Arbeit in Altersberg in

Kärnten , war aber bereits wieder im Juni 1925 auf der Walz
und begegnete zwisck>en Lcisack und Mtteivald in Osttirol den Karl
G s chw a n d t n e r Ihr gemeinsamer Weg führte sie nach Kärn¬
ten . Osttirol , Südtirol und von dort ivieder zurück nach Oester¬
reich. Seit ihrem Zusammentreffen haben die beiden auf der
langen Wanderung zahlreiche Diebstähle verübt und zu verüben
versucht. Sie setzten,ihr Treiben nach ihrer Rückkehr nach Oester¬
reich in gleichem Maße fort . In der H o chs cho b e r h ü t t e, die
sie erbrachen , zerschlugen sie Lmnpenzglinder , Kehrbesen und ein
Thermometer Mit einer dort Vorgefundenen Kautschukstampiglie
bLstempelten sie das -Hüttenbuch, ferner die Wände rmd Tische
per Hütte . Atff ihrem Weitermarsche über das F e l b e r t a n e r n-
haus  br .- hen sic in die über 2566 Meter hochgelegene St Pöl¬
ten er Hütte,ein.  Ihre Beute dort war gering , der Schaden,
den sie anrichteten , jedoch groß.

-Auf ihrem weiteren Wege über Mittersill . Paß Turn . Wild-
jchönau gelangten sie zur Höslalpe , von dort über die Gratzing-

alpe , Lanersbach , Lämmerbichleralpe , Geislalpe , Nafingalpe zur
Tagetlahnaipe . allenthalben Diebstähle verübend und solche ver¬
suchend. Ueber Watiens und Innsbruck gelangten sie nach
P f a s f r n h o f e n und von hier ab begannen

die Einbrüche größeren Stils in Schutzhüllen.
Tic erste Hütte , die sie anssuchten, war die unterhalb der Neu¬

burger Hütte liegende StrieglHütte.  Sie entwendeten dort
etivas Lebensmittel und begaben sich, es ivar anfangs November
1925, auf die am Hochedcr gelegene Neuburger Hütte  der
Akademischen Sektion des Alpenvereins . Sie zerbrachen in der
Hütte sämtliche Türen mit Gcivalt und eigneten sich verschiedene
Gegenstände an . Naclzdem sie noch durch Zerschlagen von Gläsern
usw. und durch Beschmutzen der Leintücher der Alpenvereins-
scktion einen bedeutenden T«l>adrn — er wird aus mindestens
500 8 gescl-ätzt — zugefügt hatten , wandten sie sich der benachbarten
Pfafscnhofener Alpe  zu , wo selbst sie nach Einbruch in
eine Almhütte Lebensmittel stahlen und auch die in der Nähe
befindliche Jagdhütte des Josef Seiser anfsprengten und daraus
Kleidimgsstücke, Wäsche und Lebensmittel stahlen.

Ihr weiterer Weg führte sie zur P e t e r - A n i ch- H ii t t e am
Rietzerbevg. die sie in der Zeit zwischen 8. und 13. November 1935
erbrachen. In der Hütte selbst wurden sämtliche Türen geivalt-
fam geöffnet, die Einrichtungsgegenstände . hauvtsächlich aber die
Bettdecken auf den Fußböden durcheinander geworfen und die
Bettdecken durch Daraustretcn erheblich beschmutzt. Die auf dem
Wege zur Stainseralpe befindlichen Hütten des Alois Larcher
und Anton Säsifffthaler wurden von Wieland und Gschwandtner
gleichsalls erbrochen und beraubt.

Auf der Stamser Alp«

erbrachen sie dos dem Zisterzienserstifte Sterns gehörige Wohn¬
haus und entivendcten von dort Wäsche, Lebensrnittel tmf
sonstige Gegenstände.

Auf der Stamser Alpe befindet sich auch eine Kapelle , deren
Türe gänzlich demoliert wurde , welche Tat gleichfalls den beiden
Beschuldigten zur Last fällt.

Bestpielt oser 'Banda tisivus.
Sie luanderten weiter durch das Pitztal,  wurden dort , nach¬

dem sie in einem Ort gebettelt liatten . zurückgewiesen und
ivandten sich über Wenns, ' ?lrzl nach Schönwies . Bon hier aus
stiegen sie auf die Steinalpe  und erbrachen die dort gelegene,
der Sektion Landeck gehörige Steinseehütte.  Hernaäi
suchten sie die zirka zwei Stunden südlich vom Boden gelegene
.Hrnnauer Hütte heim und teuften dort in geradezu vanda -ischer
Weise. Sie gelangten noch Aussprengen der Berandatüre in die
Hütte , öffneten in dieser gewaltsam sämtliche Türen rmd Be¬
hältnisse. warfen alle Gegenstände durcheinander , trugen Saäpiii
vom Dachboden bis in den Keller, schleppten die in der Hütte
befindlichen Bücher auf die Veranda , zerschlugen Teller und
Gläser und zerschnitten Wolldecken, Alle Lebensmittel , sofern
sie diese nicht verbrauchten und mitnehmen konnten , wurden in
der Hütte zerstreut , verunreinigt  und zertreten , sie
brannten in der Gasfftube am Fußboden ein ziemlich großes
Loch aus . demolierten Stühle , Waschzuber .Hängelampen und
dergleichen mehr, so daß der Schaden, den die Sektion .Hannan
und die Wirtschafterin erlitten hoben , sehr brträchtftch ist.

Noch glücklich entwischt.
Am 22. November 1925 bemerkte der Bergführer Josef

Saurer  die beiden Burschen im sogenannten Bernhordstalc,
wie sie den 'Weg gegen die H e r ma n n - Ba rt h ° H ü t t e ein¬
schlugen. Joses «-aurer verständigte den Hüttenpächtcr Anton
Friedie , der sich am nächsten Morgen , mit einem Gewehr be-
niassnet. mit seiner Frau auf die Barthhüttc begab. Gegen
8 Uhr früh kam er dort an und merkte , daß sich in der Hütte
jemand befinden müsse, denn es wurden bald im Parterre , bald
im ersten Stocke aus sein Rusen hin , die Fensterläden etwas
geöffnet. Auch sah er. daß an der Nordseite durch ein Fenster
eingebrochen war . Friedie schickte seine Frau zurück nach
Elbigenalp,  um die Gendarmerie zu verständigen . Er
allein roor nicht in der Lage, bis znm Eintresfen der Gendarmerie
die Flucht der beiden Beschuldigten zu verhindern , die ihren
Weg, wie die im Schnee zurückgclassenen Fußspuren zeigten,
über die Wolfebnerscharte, Schöneggscharte gegen Petersberg ein-
schlugen. In der Gaststube fanden sich zwei Rucksäcke vor , die
mit Lebensmitteln aller Art voll gepackt waren . Die Lebens¬
mittel hatten die Töter aus der Vorratskammer genommen, die
sie gieichfalls erbrochen hatten . Auch drei Pakete Virgina-
zigarren hatten sie. fein zerschnitten und in Blechdosen gestopft,
wegen ihrer eiligen Flucht znrückgelassen. Im übrigen zeigte
die Hütte ähnliche  Verwüstungen , wie sie aus der Han¬
no uerhütte  vorgesunden würben.

Auch hier hatten die Beschuldigten alles , was sie an Lebens¬
mitteln nicht mitnehmen oder verzehren konnten , durch Bus-
streuen auf dem Fußboden, Verunreinigen mit Petroleum
u. dgl. unbrauchbar gemacht, ein Glas mit Essiggurken zer¬
schlagen, «in Dutzeitd Weingläser und einen Spiegel zer¬
trümmert , Betten und Decken mit Unrat beschmutzt. In den
von ihnen zum Schlafen benützten Betten fand sich ein Pickel,
bezw. «Ine Hacke vor, woraus zu schließen ist, daß sie sich
dieser Waffen bei einer unvermuteten Entdeckung bedient
hätten.

Eine versuchte Hüttensprengung.
In der HerMann -Barth -.Hütte verlor Alois Wieland seine

Brieftasche, die eine auf seinen Nomen lautende 'Ausweiskarte
enthielt . In einem neben der Hütte befindlichen Schupfen waren
Dynamitpatroncn verwahrt . Davon nahmen die Burschen sechs
Stück und trugen sie in die Hütte , wo sie sie mit Spreng¬
kapseln und Zündschnüren adjustierten . Man fand dann nach
ihrer Flucht diese Dynamitpatroncn mit gleich langen Zünd¬
schnüren versehen auf dem Herde vor . Am Fußboden lagen
einige abgebrannte Zündschnüre, an denen die Täter osfenter
die Brenndauer ausprobierten . Es kann keinem Zweifel unter¬
liegen, daß die Burschen die Hütte in die Lust sprengen wollten.

Am 21. November traf der Jäger 'August Bader in Hinter¬
hornbach  zwei Burschen, die sich nach dem Wege nach dem
Hornbachrrjoch erkundigten . Die beiden hatten weder Ruck¬
säcke nock sonst ein Paket bei ftdj. Es waren Wieland und
Gschwandtner gewesen. August Bader begab sich am nächst-
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und vor die Hütte geworfen , auch in der Hütte selbst ein Kruzifix '
zertrümmert . Auch aus der Alpe Eraßing wurde das an der
Wand hängende Kruzifix heruntergerissen und an die Türe ge¬
nagelt . Rund um das Kreuz herum befestigten sie Käseheller-
s chl ü s se !, nagelten über das Kreuz eine Photographie und
seitlich ein Weihbrunnenkrügel.

Von der Gratzingalpe wunderten Wieland und Genossen zur
Gärnalpe , erbrachen dort die Hütte des Peter und Johann Moser
sowie die Hütte des Johann Larch, begaben sich anf die Kotkaser¬
hütte , wo sie, gleichfalls nach Beute suchend, die Milch-, Käse- und
Vorratskammer aufsprengten , ohne aber Brauchbares vorzufinden.
Erst auf dem Wege zur Höslalpe erbeuteten sie aus einer Kapelle
nach Erbrechen des Opferstockes einen Betrag van zirka 5 8
und aus einer in der Nähe stehenden Hütte ein Säckchen Mehl.
Wohl aber zertrümmerten sie in diesen Hütten Türen , Fenster
und Milchgefäße.

Bon der Höslalpe zogen sie über das Hösljoch nach Thierbach,
erbrachen auf ihrem Wege bis zur Holzalpe zwei Opferftöcks und
auf der Holzalpe zwei Hütten . In einer der vorerwähnten
Kapellen verrichtete Alois Wieland die kleine Notdurft.

Don der Holzalpe gingen Wieland und Heiß wieder allein
auf Beute aus , während die Frauenspersonen zurück-
v l i e b e n. Eie erbrochen die Markbachjoch - Eki Hütte,
stahlen nach Einbruch auch in der Hartlalphütie und auf der ' Höl-
lingerasthütte am Penningerbevg Lebensmittel und- Eebrauchs-
gegenständc.

Am 5. November wurde dem Treiben endlich Einhalt getan.
An diesem Tage wurden die Bier , von der Holzalpe absteigend,

an der Bezirksgrenze Kitzbühel-Kusstein durch di« Gendarmerie-
patrouille Oskar K ü n g und Julius Koch angehalten und, weil
die von ihnen mitgeführten , mit Lebensmittel und Gcbrauchs-
gegensiänden voll gepackten Rucksäcke und ein Reisekorb hin¬
reichenden Verdacht erweckten, verhaftet.  Bei der Anhalt 'r.-g
wies sich Therese Steiner mit jenem seinerzeit gefälschten Acbeits-
zeugnis ans, ' Wieland legitimierte sich mit seiner Ans den Namen
„Lesalker" lautenden Ausweiskarte und erst im Laufe der späte¬
ren Untersuchung wurde seine Identität mit dem schon längst steck¬
brieflich gesuchten Alois Wieland sesigestellt. Da auskam . daß
Wieland mit Karl Gschwandtner außer jene Einbrnichsdiebstähle,
wegen der dieser bereits verurteilt worden !var , noch viele andere
Diebstähle begangen habe, wurde auch nach Karl Gschwandtner
gefahndet und dieser am 15. Jänner 1927 in Salzburg aufge¬
griffen vn> verhaftet . Vorerst leugnend , bequcmte sich auch schließ¬
lich Karl Gschwandtner , durch die Angaben des Alois Wieland
überführt , zu einem Geständnis seiner Straftaten . Josef Heiß,
Therese Steiner und Maria Trawöger ivaren im großen und gan¬
zen,schon vorher geständig gewesen. Es ist Alois Wieland zugute
zu halten , daß er, der in dieser Richtung über ein außer¬
ordentlich gutes Gedächtnis  verfügt . Diebstähle, die
er teils allein , teils in Gesellschaft mit andereil bedient , und
bezüglich welcher bisher eine Anzeige entweder überhaupt noch
nicht erstattet wurde oder doch zumindest die Täter nicht bekannt
waren , zur Kenntnis der Behörden brachte.

Was ’die H ö h « des durch die Diebstähle verursachten Scha¬
dens  anlangt , den jeder der einzelnen Täter zu verantworten
hat , so muß dieser, die vollbrachten und versuchten Diebstähle
zusammengerechnet , als zweihundertfünfzig Schilling bedeutend
übersteigend angenommen werden.

Ein Racheakt an der Geliebten.
Josef Heiß  wird auch beschuldigt, seine frühere Geliebte

Maria Trawöger  durch den vor dem Untersuchungsrichter und
in einer schriftlichen Eingabe an das Landesgericht Innsbruck
erhobenen Vorwurf , sie hätte ihn zum Einbruchsdiebstahle zum
Schaden der Brüder Körgötter in St . Johann angestiftet ufitz
sie hätte weiter selbst bei diesem Diebstahl mitgewirkt , v e r-
leumdet  zu haben. Josef Heiß hat vorerst immer behauptet,
den fraglichen Diebstahl allein verübt zu haben. Erst nach dev
Enthaftung der Maria Trawöger und als diese, wie aus dem auf-
oefcmgcnen Schreiben des Heiß an sie hervorgeht , ihn nicht
hinreichend mit Geld  oder Lebensmittel  versorgte,
ihm vielmehr einen Brief schrieb, in dem sie Heiß die Schuld
an ihren Verfehlungen vorwarf , rückte Josef Heiß mit diesen
Enthüllungen heraus . Maria Trawöger stellt eine Beteiligung
und . ein V o r w i s s e n bezüglich des Diebstahles in St . Johann
entschieden in Abrede und bezeichnet den. über sie erhobenen Vor¬
wurf als einen Racheakt.

Für die Verhandlung hat der Vorsitzende ein großes Karten¬
material vorbereitet , auf dem die Diebszüge der Hütteneinbrecher,
die 'durch lange Zeit ein Schrecken der Almbauern und Alpen¬
vereinssektion waren , verfolgt werden müssen, da anders eine
ordnungsgemäße Besprechung der vielen Straftaten nicht mög¬
lich wäre . Die Angeklagten find im allgemeinen geständig,- nur
Einzelheiten dcr ihnen von der Anklagebehövde nach genauen und
monatelang geführten Erhebungen nachgewiesenen Einbrüche und
Diebstähle 'werden von ihnen in Abrede gestellt.

Fahrlässige Krida eines Holzhändlers.
(Innsbrucker Schöffengericht: OLGR . Dr . K ö Ile n f pe rger.

StA . Dr . Mose  r .)

Der ehemalige Gerichtsdiener N., ursprünglich von Beruf Stein¬
metz, hatte in Innsbruck einen Holz- und Kohlenhandel ohne
genügendes Betriebskapital eröffnet und, geriet bald in Zah¬
lungsschwierigkeiten . Wegen der angeblich zu geringen Rentabi¬
lität seines Geschäftes gab N. den Kleinhandel mit Holz und
Kohle auf und verlegte sich der Hauptsache nach auf den Groß¬
handel mit Brenn - und Merkantilholz . Am 7. Dezember 1925
beantragte N. die Eröffnung des Ausgleichsverfahrens und nun
wirft ihm die Anklage , derentwegen N. gestern vor dem Schöffen¬
senat stand, vor , seine Zahlungsunfähigkeit absichtlich herbeige¬
führt und nach Eröffnung des Ausgleichsverfahrens neue Schul¬
den eingegangen zu fein, bezw. Gläubiger unrechtmäßig bevorzugt
zu haben . Die Usoerfchuldung wurde mit ungefähr 46,000 S
rechnet.

N. führte den Zusammenbruch seines Geschäftes auf die schlechte
wirtschaftliche Lage im Holzhandel und auf persönlich erlittene
schwere Schicksalsschläge zurück. Außerdem sei er selbst bei anbe - .
ren Insolvenzen sehr zu Schaden gekommen. Prozeß - und Exe--
kuiionskosten hätten ihn noch mehr in Schulden gestürzt welche
Behauptung Lurch eine lange vom Vorsitzenden verlesene Schul-
denliste bestätigt wurde . Der Staatsanwalt war der Ansicht, daß
das ,ganze Geschäft, auf unsolider Grundlage aufgebaut worden
war und Laß 91. in leichtfertiger Weise zu viel Kredite in An¬
spruch genommen habe, rvährend der Rechtsanwalt Dr . Fer¬
rari  als Verteidiger nachzuweisen versuchte, daß R. nicht fahr¬
lässig gehandelt und seine Gläubiger nicht benachteiligt habe. Der ,
Gerichtshof nahm nur ein teilweises Verschulden des Angeklag¬
ten an und verurteilte ihn zu einem Monat  strengen Arrests,
lvdingt auf Lrei Jahre.

ffluä alfeeffleft
Ankunft des deutsche» Botschafters in Remyork.

KB . Newyork, 23. Jänner . Der deutsche Botschafter
von Prittwitz - Gaffron ist gestern abends im
Newyorker Hafen angekommen. Pressevertretern gegen¬
über erklärte er, er hoffe, in Washington enge Füh¬
lung mit den Vertretern amerikanischer Zeitungen
nehmen zu können. Er sei nicht für bürokratischeZu¬
rückhaltung. Eine offene Aussprache  und der
Austausch der Ansichten zwischen Vertretern verschiede¬
ner Länder ist sicher das beste Mittel , diese Länder ein¬
ander näher zu bringen und den Geist gegenseitiger
Verständigung zu schaffen. Dieser Geist nimmt glück¬
licherweise in den Beziehungen zwischen Deutschland
und Amerika zu. Der Botschafter reist morgen nach
Wa sh in ton weiter und wird in den nächsten Tagen
sein Beglaubigungsschreiben dem Präsidenten über¬
reichen. .

Ein neuer Weltrekord im Tchnelligreitsslns.
KB . Paris , 24. Jänner . Der französische Flieger Pai l-

l a r d stellte -gestern -einen n e u e n .Me l t r e ko r d im
Schnelltgkeitsfluge über 1000 Kilometer mit 1000 Kilo¬
gramm BelastüngMauf. Die Dmchschnittsseschwindigkeit
betrug 218.3 ' Kilometer pro Stunde . Der bisher von
Steindorf (Deutschland) gehaltene Rekord betrug 214.833
Kilometer.

Mißglückter Versuch zur Dirrchschwimmung der
Straße von Gibraltar.

KB. Tanger , 26. Jänner . Die englische Schwimmerin
Mist G l e t tze ist gestern nach einem neuen Versuch,
die Meerenge von Gibraltar  zu überqueren, mir
knapper Not dem Tode durch Ertrinken entgangen.
Nach fünfstündigem Schwimmen geriet sie in einen ge¬
fährlichen Wirbel,  aus dem sie sich trotz größter An¬
strengung nicht befreien  konnte . Miß Gleihe har
daraufhin die Ueberquerung der Meerenge von Gibral¬
tar endgültig aufgegeben.
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Jeder Kaffee wird
'in, durch ihn veredelt!

Ob Sie nun Bohnenkaffee , Malz- oder
Kornkaffee zur Bereitung des täglichen
Frühstück-undfausengetränkes verwen¬
den, eine 'Beigabe von Titze Feigen-
kaffee wird ihm erst jenes köstliche
Aroma und die shöne goldbrauneFarbe
geben, die im Verein mit guter Milch

oderObers die vielgcrühmicn Vorzüge des östcrrcihischenKaffee #
atismohen.

Die Wehl der Kaffeesorte ist gleidigültig, wihtig ist allein die
Verwendung der rihtigen Kaffeewürze.  I Vo Geld gat keine Rolle
spielt, da kann man aus reinem Bohnenkaffee einen reht guten
Kaffee hersteilen. Wenn Sie aber mit geringsten Kosten besten
Kaffee haben wollen, so verwenden Sie als Zusatz den guten

Titze Feigenkaffee,

M
GchterKiyeukaW
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Die neue Berjiingungsmethsde eines Wiener
Arztes.

Per längerer Zeit demonstrierte, wie schon kurz berichlei,.- -
Dr . Karl Doppler,  der Assistent des bekannten Wiener -
Chirurgen Professor Dr. Haus Lorenz,  in der Gesellschaft der'
Aerzte mehrere Falle , die er nach seiner höchst einfachen Ver--
jüngungömethcde mit großem Erfolg behandelt hat. Diese Methode
macht eine Drüsenopera t.io n überflüssig  und besteht
im wesentlichen darin , daß in der Leistengegendein einfacher Ein¬
schnitt gemacht, die Arterie frcigclcgt und mit Phenol gepinsölt
wird . Dann wird die Operatiönswundc wieder verschlossen.' Dach
Phenol zerstört den dlervus sympathicus , der beim alternden 'Mein '
schm die Gesäße zusammenzieht und dadurch eine stärkere Blust ''
zufnhr zu gewissen Drüsen verhindert . Wenige Tage , nach der- ,
Operation '̂chon b e s sr r t sich das A l l g e m e i »befind  e n der.
Patienten , die Nägel und die Hagre wachsen rascher und . eine,-
a l lg e tit e ine Be r j ü n g u n g tritt ein. .

Zum Zeitpunkt jenes Referates hatten Doppler , der Erfinder- -
dieser Methode, und Moftffor Lorenz gegen 70 Patienten mit
Erfolg verjüngt . Wie die Wiener „Sonn - und Montagszeitung"
melket, ist die Zahl dcr verjüngten Frauen und Männer in Wien
nunmehr auf 200 gestiegen  und obwohl die ältesten Fälle
schon zwei Jahre zurücklicgen, hält auch bei ihnen die Besserung'
an. Dr . Doppler hat eine Einladung nach Amerika er¬
halten,  steht derzeit mit verschiedenen amerikanischen Instituten
in Unterhandlung und wird wahrscheinlich in den nächsten Tagen
schon eine Bortragsreisc  nach Amerika antreten.

Ueber die ersolgreichen Operationen  Dopplers wird
bekannt: Im Spital des Gremiums der Kaufmannschaft an der
Türkenschanze befinden sich derzeit einige Patienten in Pflege , die
von Doppler nach dcssM Methode behandelt wurden . Es ist dort
unter anderem ein alter M a n n, dessen beide Deine
langsam „abstarben ", wie das Volk zu sagen pflegt. Me
Zehen waren ihm bereits abgenommcn worden und nun sollten
die Beine ' ober den Knien abgenommcn werden. Vor der Operation

(Nachdruck verboten .) 8

Der Raub der..Epringflower".
Roman von Edmund Dabott.

Zum ersten Male war es ihr gelungen , durch Jay
Ogdens Augen bis auf den Grund seiner Seele zu
sehen. Und Angst packte sie!

Sie saß ihm später beim Lunch gegenüber, fühlte sich
dann und mann ertappt bet ihrem scheuen Beobachten,
und immer qualvoller wurde in ihr das zitternde Ge¬
fühl einer großen, unaussprechlichen Angst. Die „Spring-
flöwer " fuhr einer Gefahr entgegen, die Jay Ogden her¬
aufbannte, und heute oder morgen oder an irgend einem
nahen Tag würde diese Gefahr hereinbrechen über das
weiße Schiff.

Sie ging nach dem Lunch nicht wie sonst mit den ande¬
ren aufs Promenadedeck, sondern zog sich in ihre Kabine
zurück, um zu überlegen . Ihr erster Gedanke war, an
Frank einen langen , ctsisfrierten Bericht zu senden über
alles , was sie an Bord gesehen, gehört und beobachtet
hatte. Sie nahm auch ein Blatt Papier zur Hand und
wollte beginnen , aber sie wußte nicht womit . Sie fürch¬
tete, sich ihm überhaupt nicht verständlich machen zu
können und fand mit einem Male , daß alle Gründe, die
sie zu ihren Besorgnissen zu haben glaubte, lächerlich
nichtig wurden, kvbald sie versuchte, ihnen Ausdruck und
Namen zu geben.

Was halte sie eigentlich gehört?
Lord Pearsonby hatte davon gefaselt, daß er seine

Liebe zu ihr durch eine Tat der Aufopferung beweisen
wollte . Wer konnte daraus die Vermutung schöpfen, daß
das Schiff einer Gefahr entgegenging ? Hatte sie zu An¬
fang nicht selber über die verliebten Worte des Lords
gelacht?

Und die Nennung des Namens Gerelli ? War es nicht
möglich, daß sie sich verhört, oder daß Gerelli nichts ande¬
res war als ein Spitzname des italienisch aussebenden
Lords ? Daß man sie heute von Pearsonby so hartnäckig
und offensichtlichserngehalten hatte — konnte das nicht
ein Zufall sein? Erschien ihr das alles vielleicht nur.

deswegen verdächtig, weil die Angst vor Jan Ogden sie
verwirrt gemacht hatte?

Was sollte sie an Frank telegraphieren ? Sie würde
ihn in Sorge und Unruhe stürzen, und er hätte doch
nichts für sie tun können, selbst nenn er outen Willens
gewesen wäre. Sie konnte keine Hilfe von ihm erwarten,
ebensowenig wie von irgend einem anderen Menschen,
selbst dann nicht, wenn sie sich wirklich in Gefahr be¬
fand. Das Festland war fern. Seit drei Tagen war die
„Springslower " keinem fremden Schiff mehr begegnet.
Und gegen wen sollte Frank ihr helfen? Gegen Jay
Ogden?

Gwennie versuchte ein Lachen: Ich bin kindisch vor
Angst geworden, schalt sie sich. Am hellichten Tage sehe
ich Gespenster, und wenn ich irgend einem Menschen da¬
von erzählte, so würde man mich mit Recht für verrückt
halten, und der Schifssarzt würde mir einen gehörigen
Schluck Brom verschreiben, damit Meine Nerven wieder
in Ordnung kommen. Gwennie Dolan fürchtet sich vor
Jay Ogden, als sei sie ganz allein mit ihm an Bord der
„Springflowc, " mcd ihur ausgeliefert wie einem See¬
räuber! Wenn ich Frank später davon erzähle, wird er
einen schönen Begriff von nreinem Mut bekommen und
mir vorschlagen, mir eine Kinderfrau zu halten!

Gwennie setzte sich selbst den Kopf zurecht, da kein
anderer ihr die Pflicht abnahm, und als sie ein paar
Minuten später hinaustrat auf das Deck zu den andern,
die in den Streckstühlen faulenzten , versuchte sie, eine
strahlende Miene zu zeigen, verschwendete ihre Heiter¬
keit sogar an den Herzog von Ellisburne , der sich ihrer
sogleich wieder bemächtigte.

Lord Pearsonby, .irr einem Licgestuhl ausgestreckt,
träumte den Wolken seiner Zigarette nach, blinzelte zu¬
weilen über das leicht bewegte Meer , in die silberne
Grenze, die der Horizont bildete, und rat so, als habe er
von Gweuntes Erscheinen überhaupt nichts gemerkt.

Abermals wollte wieder das alte , wachsame Miß¬
trauen über sie kommen, aber dann wandte sie sich

Machend an den Herzog, der ihr eine mitleidig spöttische
Bemerkung über Carol Lispenard ins Ohr geflüstert
hatte.

Der unglückliche Carol litt wegen seines ruhelosen
Herzens, und er hatte heute nach dem Lunch verkündet,
daß es unbedingt notwendig für ihn sei, seinen Blut¬
druck zu messen. Er sei in höchster Sorge . Tie „Spring-
fivwer " verdiene nicht, ein gut und modern ausgestatte¬
tes Schiff genannt zu werden, da sie keinen Metzapparat
an Bord habe, und der Arzt natürlich infolgedessen nur
unzuverlässige Diagnosen stellen könne.

Man versuchte, den armen Carol zu beruhigen, aber er
zeigte sich trübsinnig und jedem Trotz unzugänglich.
Seine Mienen wurden immer bekümmerter, und er
grollte seinem Vater , der ihn auf diese Reise mit-
geschlcppt hatte und ihm die Gesundheit ruinierte.

Nur einmal während dieses ganzen Nachmitiags
wagte Lord Pearsonby, sich Gwennie zu nähern. Es
schien ihr, als wäre sein Lächeln anders als sonst, als
stünden hinter den gleichgültigen Worten, die er an sie
richtete, beschrvörende Bitten . Er sab erbarmungswürdig
hilflos aus , der kleine Lord, und es schien ihm auch nicht
sehr gut zu gehen: Sein Gesicht war nicht mehr blaß,
sondern erdgrau, sein Mienenspiel und seine Gesten
ivaren von auffallender Nervosität . Er sprach überstürzt
und verhedderte sich oft in seinen Worten, namentlich
dann, wenn sein Blick anf den Herzog von Ellisburne
fiel, der ihn kalt, schn»eigsam und mit höhnischem Ab¬
warten beobachtete.

Gwennie hatte Mitleid mit dem Armen, und sie be¬
handelte ihn besser als sonst. Als er den demütigen Vor¬
schlag wagte, in der Bar ein Eisgetränk zu nehmen,'
denn die Hitze sei nun allgemach unerträglich genwrden,
war sie sofort einverstanden — aber der Herzog auch.
Er schloß sich ihn.en ohne weiteres an, und es war rüh¬
rend zu sehen, wie tapfer der Lord mit keiner Ent¬
täuschung und seinem Aerger kämpfte.

Waren es nur Aerger und Enttäuschung? Was noch
deutlicher auf Pearsonbys Gesicht geschrieben stand, war
zweifellos Angst! Angst wovor ? Seine unruhig flackern¬
den Augen und sein jammervoll unsteter Blick gaben in
Gegemvart des Herzrgs keine Antwort . Waren die beiden
Feinde?

A A i
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waZte Doktor Doppler noch einen letzten Versuch mit seiner Kur
und sie gelang . Der Mann geht chente mit Filzpantoffeln bereits
im ganzen Hanse umher.

Auch von einer D e amtin 'wurde berichtet, an der sich vor¬
zeitige Alterscrschcinungcn  bemerkbar machten und
die durch Doppler wieder vollständig geheilt und verjüngt >vurde.
Aber auch ein Mann , der infolge seines Alters und Verkalkung
gewisser Gehirnparticn deutliche Synilomc von Geistesstörung
zeigte, wurde durck Dopplers Operation in seinem Denken wieder
ganz klar und geordnet. Dr . Doppler arbeitet derzeit an Versuchen,
seine Methode auch zur Bekämpfung der Krebskrankheil
anzuwenden . Er tvar zum Teil damir schon außerordentlich gute
Erfolge erzielt. Die Hauptsache an der Doppler 'schen Methode,
die nun auch Professor Lorenz anwenect , ist ihre Einfachheit
und demzufolge der geringe Kostenaufwand.  Sollte die
Methode sich auf die Dauer bewähren, dann wird es auch dem
Minderbemittelten möglich sein, sich verjüngern zu lasse».

*

* Fälschungen von Schillingnoten. Wien,  25. Jänner,
a « der letzten Zeit sind.wiederholt plumpe Fälschun¬
gen  von 30-, 10- und 5-Schillingnchen in Wien und in
den Bundesländern ausgctancht.

* Eine blutige Wirtsbansschlacht. In Traun  hei
Linz kenn es dieser Tage zn einer blutigen WirtslmuS-
schlacht, in deren Verlauf der Gastwirt Franz Forst » er
derart schwere Verletzungen davontrug, daß er in das
Krankenhaus nach Lins überführt werden mutzte,' auch
mehrere andere Teilnehmer der „Schlacht" wurden nicht
unerheblich verletzt. Gegen Abend kam eine Übel berüch¬
tigte Platte , aus einer Frau und vier Märmern be¬
stehend, in das Gasthaus und stänkerten den Wirt an,
weil er ihnen anläßlich eines früheren Gasthausbesuches
nichts kreditieren  wollte . Gin Wort gab das an¬
dere, bis einer der Radaubrüder eine Litcrflasche an sich
riß und sie dem Wirt an den Kopf warf. Daraufhin
nahmen die übrigen Gäste gegen den Rohling Stellung
und bald war eine grimmige Schlacht im Gange, wobei
die Gasthanseinrichtung vollständig in Trümmer ging.

* Friede zwischen den Philharmonikern und dem
Bnndesschatz. Wie -erinnerlich, schwebte zwischen dem
Staatsopernorchcsicr und dem Bundesschatz ein Prozeß,
in dem die Philharmoniker die Feststellung begehrten,
datz sie nicht verpflichtet seien, ossneSonderhonorar
bei den Vorstellungen im Redoutensaale mitzmvirkcn.
Nun wurde die Angelegenheit durch ein gütliches
Ue bere  i n kom men  zwischen den Mitgliedern des
Orchesters und der Staatsoper bereinigt.

*  Ein hochstaplerischer Malermeister . Wien,  25 . Jän.
Tie Polizei hat den 49jährigcn Malermeister Kolvman
Ritter,  der der Privaten Henriette Stermann  einen
Barbctrag von 16.000 s gestohlen  hat , verhaftet.
Man fand bei Ritter von der Beute nur mehr 2400 8.
Mit dem Rest des Geldes hat Ritter eine Vergnügungs¬
reise durch ganz Oesterreich und auch Teile Ungarns
gemacht.

* Die Einäscherungen im Wiener Krematorium. Das
Krematorium der Stadt Wien veröffentlicht soeben einen
Bericht über die Zahl der Einäscherungen seit seinem
Rcstmrd. Bekanntlich wurde das Wiener Krematorium
als erste Fcnerliallc der Republik im Jahre 1923 der Be¬
nützung übergeben. Von Jahr zn Jahr ist ein Anstei¬
gen  der Zahl der Einäscherungen festznstellen. Im Jahre
1923 erfolgten 835 Leichenverbrennungen, 1924 waren es
1424, im Jahre 1925 wurden 1880 Einäscherungen vorge¬
nommen und im Jahre 1926 schon 2391. Im Jahre 1927
ist eine wertere Steigerung  auf 2915 festzustellen.
Insgesamt wurden in den fünf Jahren 9601 Verstorbene
eingeäschert: davon rvaren 5830 männliche rmd 3771 rveib-
lillrc Persorrcn.

* Gräßlicher Tod eines Holzknechtes. In Tregl-
wang  in Oberstetcrmark ist der 28jährige Holzarbeiter
Johann Lieberer  beim Holzeinbringen ans gräßliche
Weise ums Leben gekommen. Er war damit beschäftigt,
gefälltes Holz mit einem Schlitten zu Tal zrr befördern.
Als dem Holztnccht während der Falirt das Einlegen der
Sperrkette mißlang und der Schlitten eine immer größere
Geschwindigkeit annahm, suchte er sich durch Abspringen

Ich muß ihn unbedingt heute rwch sprechen, nahm
Gwennie sich vor. Ich werde ihm klare, eindeutige Fra¬
gen stellen, und er wird mir nicht minder klar und ein¬
deutig antworten müssen. Ich will wissen, was hier vor¬
geht. —

Die Gelegenheit dazu fand sich erst am späten Abend
im Festsaal, wo man trotz der drückenden Nähe des
Aequators wie an jedem Abend tanzte. Es siel ein leich¬
ter Regen auf Deck, und man hatte die Veranstaltung
des Tanzes dort oben absagen müssen.

Lord Pearsonbu hatte fast ständig mit Mary Rantoul
getanzt, und er sah noch immer wie am Nachmittag ein
wenig krank und erschöpft aus , als Gwennie ihn wäh¬
rend einer Panse bemerkte und ihm freundlich, anffor-
dcrnd und lächelnd zuntckte. Er schien sofort zu ver¬
stehen, wenn er auch aus Vorsicht ihren Gruß nicht er¬
widerte. Wie ganz ohne Absicht näherte er sich dem Platz,
wo sie in Gesellsäiaft des Herzogs und Jay Ogdcns saß,
und als die Musik einsetzte, stand er plötzlich vor ihr
und verbeugte sich. Niemand, auch der Herzog nicht, hatte
das verhindern können.

Gwennie stand auf und ging ihm die drei Schritte ent¬
gegen.

Warum pocht mein Herz so laut ? fragte sie sich un¬
geduldig. Sie fühlte in ihr Gesicht eine Hitze steigen, und
ihr Atem ging plötzlich so schwer.

Sie tanzte.
Jvy Schuyler, die eng in Lord Hurrogates Armen

geschmiegt, an ihr vorübcrglitt , sandte ihr einen ver-
zückten Blick zu und schloß dann im Weitertanzen die
Augen.

Lord PearsvnbyS graues Gesicht schien steinern in
seiner starren Unbeweglichkeit. Gwennie fragte ihn
nichts, weil ihr plötzlich unbegreiflicherweise aller Mut
abhanden gekommen mar, Fragen an ihn zu stellen. Erst
als sie sich weit im Tanz von der Stelle entfernt hatten,
wo der Herzog von Ellisvurne mit Jay Ogden saß, be¬
gann Pearsonby zu sprechen. Er verlangsamte gleich¬
zeitig seine Schritte, itm Zeit zu gewinnen.

zu retten. Er hatte jedoch vergessen, sich von der Zug¬
kette loszumachen nnd wurde daher von dem tn rasen¬
der Talfahrt begriffenen Schlitten mit ge sch lei ft . Bei
dieser Todesfahrt wurde der Kopf des Unglücklichen einige-
nmle mit furchtbarer Wucht au die längs des Weges
stehenden Bäume gef ch lende rt,  bis endlich der herren¬
los gewordene Schlitten an einen: Baume zerschellte.
Heimkehrende Holzarbeiter fanden einige Stunden später
die bis zur Unkenntlichkeit verstümmelte Leiche ihres ums
Leben gekommenen Kameraden und vcraulaßten die
Ucbersührung ins Tal.

* Betrügereien in einer Schaswollfabrik. Brünn,
24. Jänner . Im Zusammenhang mit der Aufdeckung von
großen Betrügereien bei der Brünncr Schaftvollsabrik
D. Heckt sind vier Personen, und zwar der ehemalige
Fabriksdirektor Empergcr  und der Beamte Anton
Tuschelt  sowie die beiden Brünner Tuchhändlcr Moritz
Braun  und Eduard Hubler verhaftet  worden.
Die Verhaftungen erfolgten, weil der Verdacht besteht,
daß die Genannten , die Firma dadurch um Millionen
Kronen geschädigt haben, daß sic hochwertig gelieferte
Waren in den Fakturen als fehlerhafte Waren bezeich-
neten nnd einen niedrigeren, zum Teil unter den Selbst¬
kosten liegenden Preis einsetzten.

* Ein Rekordjahr für Karlsbad . 2!ach den Auszeich¬
nungen des Kuramtes ergibt sich für die Saison 1927 eine
Zahl von 63.627 Kurgästen, womit alle Frequenzzifsern
seit der Vorkriegszeit übertroffen erscheinen, die des Vor¬
jahres um 10.257 Kurgäste. Das Hauptkontingent stellte
Deutschland  mit 20.649 Personen. Hierauf folgen:
Aus der tschechoslowakischenRepublik 16.054 Personen,
ans Oesterreich 5241 Personen, ans Ungarn 3994 Per¬
sonen, aus den anderen europäischen Staaten 13.227 Per¬
sonen, aus Asien 120 Personen, aus Afrika 268 Personen,
aus Amerika  4058 Personen und aus Australien
16 Personen.

* Graf Albert Apponni atS Friedenspreiskandidat.
B u da p c st, 25. Jänner . Die Universität in F ü n s-
kirchen  hat au die Ikobelstistrrng das Ersuchen gerichtet
den Friedenspreis  dem ungarischen Staatsmann
Grafen Albert Apponyi  zn verleihen. Die Nobelftif-
tung verständigte hieraus die Universität, das; sie die Kan¬
didatur des Grafen Apponni zur Kenntnis nehme und
die Dokunreniierung der in dem Antrag erhaltenen Taten
iibcr den Grafen Apponyi anfordern werde. Tie Univer¬
sität ist diesen: Ersuchen bereits nachgekommen.

* Ein gemeinsames Kennzeichen für deutsche Autos.
B e r l i », 25. Jänner . Der Reichsverüand der Automobil-
industrie wird in den nächsten Tagen einen Wett¬
bewerb  ansschreiben zur Erlangung eines am Auto an-
zubringeuden Ke n n z e i che n s für die aus deutschen
Werken stannnenden Kraftfahrzeuge, Las den deutschen
Automobilfabriken zur Berivendnng übergeben werden
soll.

* Verlängerung des Mei»i,; insiuinmns in Deutschland. Wie die
Berliner Blätter melden, ist die Prüfungsordnung für Slerzte
durch Beschlich des Reichsrates insofern geändert worden , als ab
1. Juni I. si. das medizinische vorklinische Studium von vier
aus fünf und die medizinische Gesamtstudienzeit von zehn ans
elf Halbjahre verlängert worden ist.

* Dokumeutenjagd im Mitternacht. Aussehen erregt in
Köln  die Verhaftung des Hellsehers Fastenrath,  des
Sohnes eines Postsekretärs. Fastenrath wird beschuldigt,
an einer Ki rchh ofs schön d nng teilgenommen zn
haben. Er soll mit Hilfe mehrerer Komplicen die Gruft
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„Ich habe Ihnen etwas zu sagen. Miß Gwennie," be¬
gann er sehr erregt, aber ganz leise, so daß sie ihn an¬
fänglich karim verstehen konnte. „Wir werden beobachtet
und deshalb dürfen Sie. was ich Ihnen auch innner sage,
keine Miene verziehen! Sie dürfen nicht erschrecken!
Hören Sie mich. Miß Gwennie '?"

,Jjä , Lord Henry, ich höre Sie. Was haben Sie mir zu
sagen?"

„Sie müssen lächeln. Miß G-ivennie, als wenn ich
Ihnen die schönsten und süßesten Schmeicheleien sagte!
Sie müssen lächeln!"

Und Gwennie lächelte wirklich, ihr Herz klopfte zum
Zerspringen.

Eine Pause entstand. Sic tanzten au dem Herzog von
Ellisvurne und Jay Ogden vorbei, uvd beider Augen
folgten dem tanzenden Paar . Gwemrie lächelte, wie es
ihr befohlen worden ivar, nnd Lord Pearsonby neigte
sich tief und zärtlich über ihre Schulter.

Er flüsterte: „Sie silrd in Gefahr, Miß Gwennie ! Sie
sind in Gefahr! Das ganze Schiff ist in Gefahr!"

„Gwennie starrte ihn an, und sie erschrak, denn es war
ihr. als spräche er tm Irrsinn , sein ganzes Gesicht war
furchtbar entstellt, seine Lippen zuckten, seine Nasen¬
flügel zitterten, und seine Augen hatten einen seltsamen
starren und blicklosen Ausdruck.

„In welcher Gefahr, Lord Henry? So sprechen Sie
doch!"

„Nicht so laut ! Um Gottes willen, nicht so laut!
Lächeln Sic, Gwennie, lächeln Sie, und seien Sie nicht
erschrocken! Wir werden beobachtet! Jay Ogden - .
Es geht um mein Leben!"

Und Gwennie lächelte.
Lord Pearsonby atmetctc l>eiß und schnell.
„Wir babcn nur noch wenige Minuten Zeit. Ich kann

Ihnen nicht viel sagen. Aber ich flehe Sie an, mir zu
vertrauen nnd mir zu glauben! Sic glauben mir. MißGwennie ?"

„Ja , Lord Henry, ich glaube Ihnen !"

einer bekarmten Kölner Familie ans gesprengt  haben.
Der Sarg wurde um Mitte rncubt mit Meißel und an¬
deren Werkzeugen geöffnet. Nach Aussage Fastenraihs be¬
finden sich im Sarg wichtige Dokumente,  die sich
ans eine Milltonenerbschaft  beziehen . Tie Ver¬
brecher kamen jedoch nicht zum Ziel, da sich die betreffen¬
den Schriftstücke nicht im Sarg befanden.

* Die „schwarze Chronik" in Italien . Die römischen
Zeitungen haben dieser Tage von der Präfektur fol¬
gendes Rundschreiben erhalten : „Die Blätter sind hiemit
aufgefordert' die Rubrik  der sogenannten Lebens¬
müden  immer mehr einzuschränken und allmählich
ganz verschwinden  zu lassen, weil die gerärrschvolle
und romantische Berichterstattung darüber eine gefähr¬
liche Suggestion auf die schwachen oder geschwächten Ge¬
müter ausüüt . Das gleiche gilt für die Tragödien
der Leidenschaft.  Es gilt» kurz gesagt, die „schwarze
Chronik" zu demobilisieren." Die Zeitungen sollen
nicht mehr über die Selbstmorde, über die „sogenann¬
ten Lebensnrüden" berichten, weil das ansteckend wir¬
ken soll. Haüell sich die Selbstmorde in Italien wirklich
in der letzten Zeit so erschreckend gehäuft? Es ist jeden¬
falls nicht ausgefallen und war kaum anders als anders¬
wo. In Rom gab es eine berühmte Selbstmörder-
m a u e r, die Mauer der Gärtner des Pinco, wo man so¬
zusagen aus dem irdischen Paradies von seltenen Blu¬
men und Bäumen und nach einem letzten Blick auf die
weißen Schwäne unter der Wasseruhr unmittelbar in
das andere Paradies hinüberwechfeln konnte. Dort hat
man nun eine Art von eisernem Fang netz  ans-
gehängt, wohl auch deshalb, weil die unten vorüei-
führende Straße allmählich eine wichtige Verkehrsader
geworden war, die in ihrer Funktion nicht immer wie¬
der durch den Sprung der Hoffnungslosen gestört wer¬
den durste. Nun . da man diese Mauer außer Betrieb
setzte, kam der Tiber in Mode,  und dann hat man
ja heute so mancherlei andere Drittel gefunden, eine
Ueberdosis Schlafmittel, die Treppenschächte. die im¬
mer tiefer werden, die Präzisionswaffen und nicht zu¬
letzt der: modernen Verkehr. Die Verordnung gegen
die „schwarze Chronik" geht wahrscheinlich von der An-
imhme aus , daß ein hoher Prozentsatz der Selbstmörder
es gar nicht so ernst meint, auf einen raschen Transport
ins Krankenhaus rechnet und aus der Reklame,  die
die „schwarze Chronik" daun für seinen Heroismus
macht, einen geschäftlichen Vorteil ziehen will. In der
Tat sind wohl eine ganze Reihe von Liebeschen. nur
über einen solchen vereitelten Selbstmordversuch zu¬
stande gekommen. Wenn man nun nichts mehr davon
lesen wird, mag es sich nach dieser Rechnrttrg erstens
nicht mehr lohnen, den Sprmig ins Dunkle zn wagen.

Lieber sterben, als dick werden!
Bor kurzer Zeit ist in Wien  eine 32jährige, bild-

hübschc Frau , eine glückliche Gattin , an der ihr Alarm
mit aller Liebe hing, die Mutter ziveier reizender Kin¬
der, in das Grab gesenkt worden. Die Frau , die tm
schönsten Alter ihr Leben lassen »rußte, ist das Opfer
einer Abmagerungskur  geworden und ihr Tod
hat tn den weitesten Kreisen das tiefste Mitleid hervor-

' gerufen. Die „Tablettenseuche" und das freiwillige Hun¬
gern, die die so heiß angestrebte Linie herbeiführcn sollen,
haben wieder eine junge, gesunde, glückliche Frau und
Mutter gefällt.

Bon einem Internisten wird der „Sonn - und Mon-
taMzetiung" hiezu' mitteilt : Das Schicksal der Danrr ist
ungemein bedauernswert . Allein, wenn man sieht, was
gegenwärtig in der unsinnigsten Weise getriebeu wird,
um zur richtigen „Lini-e" zu kommen. dann darf man sich
über die tragischen Fälle nicht wundern , die wir jetzt mit
Schaudern erleben. Die Frauen erzeugen sich s e l b st
durch den Gebrauch der Schilddrüsentabletten die Base¬
dowsche Krankheit,  sie hungern und inagern zuui
Skelett ab. Das soll schön und gesund sein! Und man be¬
hauptet, die ganz magere Frau mit ihren dünnen Armen
und Füßen , ohne Busen und Hüften entspreche dem
Schönheitsideal der heutigen Jugend!

Das Saxophon heulte und iviumwrte, schwieg dann
rmd überließ den Geigen die Melodie. Einige der tan¬
zenden Paare sumntten mit.

Lord Pearsonby fltisterte: „Erlauben Sie mir . Miß
Gwennie, heute nachts in Ihre Kabine zu kommen?
Wollen Sie mich erwarten ?"

»Ja , ich errvarte Sie. Was werden Sie mir Mitteilen?"
„Wie wir uns retten können — —"
„Von wem droht die Gefahr ?"
„Bon allerr, von allen - "
„Mein Gott, so sprechen Sie doch!" flehte sie. „Viel¬

leicht kann der Kapitän, wenn wir ihn zn Rate ziehen—"
Pearsonby zuckte zusammen.
„Nein, nein ! Kein Wort darüber zmn Kapitän ! Wir

alle wären verloren ! Zu keinem Menschen dürfen Sie
davon sprechen!"

„Aber was geht hier vor? Wer ist Jay Ogden?"
„Sie müssen sich godnWen! Ich könnte Ihnen setzt

doch nicht alles sagen. — Lächeln Sie, Gwennie ! Jay
Ogden beobachtet uns ! Nein — sehen Sie nicht zn ihm
hin! Er beobachtet uns ! — Heute nacht, Gwennie ! Hören
Sie ? Ich werde kommen! Sie müssen warten ! Ich weiß
noch nicht, wann ich komme. Wollen Sie warten ?"

„Ja , Lord Henry, ick warte !"
Aberurals eine Pause.
Die Musik nahul noch etuural in rasch anschwellendem

Crescendo urrd dröhnendem Fortifftmo die Melodie auf
und peitschte sie wirbelnd ihrem Ende zu.

„Haben Sie einen Menschen, Miß Gwennie, der alles
für Sie täte," fragte Lord Pearsonby stockend, „einen
Menschen, der sein Leben ftir Sic cinsetzt, wenn es nötigsein sollte?"

„Ja !" flüsterte sie und dachte an Frank Huü.
„Nnd können Sie ihn erreichen, ohne daß irgend einer

an Bord des Schiffes Ihre Nachricht lesen könnte?"
,Jsa , Lord Henry, ich habe mit ihm eine Geheimschrift

verabredet, die nur er ganz allein kennt."
Pearsonby atmete hoch auf, und als er jetzt lächelte

und lächelnd Gwennie ansah, ivar von seinem Gesicht
die Maske genommen. Wie ein Erlöster sah er aus.

(Fortsetzung folgt.).
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Und nun sage ich als Arzt : Diese Magerkeit, die da
gefördert wird, ist nichts als ein gewisser Hang zur
Homosexualität , eine Verirrung des Geschlechtstriebes,
Sie den Unterschied zwischen Mann und Frau fast nulli¬
fiziert . Die Frau hat nun einmal einen anderen Körper¬
bau als der Alaun und es ist selbstverständlich, daß die
Unterdrückung non Fettansätzen an gewissen Stellen des
Körpers nur auf Kosten der Gesundheit geht. Man kann
nur immer wieder warnen und warnen und gleichzeitig
hoffen, daß die vielen Fälle mit tragischem Ausgang eine
abschreckende Wirkung üben.

Als das Mieöertragcn  in Mode staub, wurdeik
alle innererr Organe zusammengepfercht. Ich erinnere
Kur au das logenannte Stefanienrieder, das Brust und
Bauch zusammenpreßte und der Trägerin selbst die
Atemmöglichleit nahm. Damals wurden von den medi¬
zinischen Autoritäten die heftigsten Kämpft geführt, da
es auch hier zahlreiche Opfer des Miedertragens gab. Da
kam die Parole : Zu rü ckz u r Natu  r ! Das Mieder fiel
und nun kam mit Riesenschritten der Weg zur unnatür¬
lichsten Art, die Körperform den eigenen oder verirrten
männlichen Wünschen anzupassen. So wie alternde
Krauen sich wie jimge Mädchen gebärden und kleiden
wollen , so wollen junge, blühende Frauen , anstatt Gott
für ihr Aussehen und ihre Gesundheit zu danken, die
Gestalt der Backfische. Und diese unnatürliche „Verschö¬
nerung " büßen viele mit schweren Krankheiten und dem
Tod.

Es ist dies gewiß furchtbar, aber so lange Eitelkeit
und Gefallsucht stärker sind als alle Erwägungen der
Vernunft , läßt sich nichts machen. Erst müssen nach met-
ner Ansicht die Männer zur Vernunft kom¬
men . Wenn diese in der allzu mageren Frau das sehen
werden, was sie tatsächlich ist, ein bedauernswertes
Geschöpf, das dringendst einer Mastkur  bedarf , dann
werden unsere Mädchen und Frauen zur Erkenntnis
kommen, das; der Ruf der schönen Frau nicht auf ihrer
Magerkeit beruht.

Die Graz-SöflacherA.H.
KB . Wien . 28. Jänner . ZN der Tagesordnung fern im

Bndgetansschuß im Kapitol »Handel und Berbchr" das
Problem der Graz - Köf 'lache r A.-G. zur Sprache.
Äbg. Dr . Bauer  stellte fest, daß unter Verantwortung
der Regierung das große Aktienpaket der Graz-Köflacher
an die A l p i n e M o n t a n gesell scha f t und die
Bodenkreditanstalt  verkmrft wurde und damit
ein so wichtiger Besitz wieder einmal nicht in
öffentliche Hände übergehe, obwohl das .Land Steie r-
mark  ihn kaufen wollte,  und daß er gerade an eine
Gruppe der .Bodenkrediranstalt gelaMt , deren Be¬
ziehungen zur gegenwärtigen Regierung und zur Parla¬
mentsmehrheit notorisch sind. Aber eZ muß vorangehen»
das; eine parlamentarische Körperschaft sich dagegen
wehrt,  daß ihre Rechte so unverschämt verletzt werden.
In welcher geschästsordnungsmäßigen Form das .ge¬
schieht, ist nicht das wichtigste.

Abg. Dr . Wer den Hof sc r (chrsoz. i bemerkte über das
Problem tu:r Graz-Köflacher Bahn könne mmr nicht bloß
mit hingeworfenen Kritiken hinweggehen. Die Äktien-
Majorität ist jetzt in andere Hände iibergegangeu. Kein
privater Besitze r weiche aber die Bahn aktiv be¬
treiben können, wenn er die Bundesbahntarife anwenden
muß. Daraus folgt die Forderung , daß die Linie der Graz-
Köflacher Bahn sobald als möglich verbünd lich t
werde. Der Bund ist der einzige Faktor, der eine Kom¬
pensation für die entstehenden Lasten aus der Mitwick¬
lung der Wirtschaft dieses Bergbaugebietes erfüllen kann.

Darüber hinaus müsse aber noch daranf «erwiesen
werde», baß die Graz-Köflacher Bahn früher ober später
eine Fortsetzung nach  K är» te « «nb It ali en
finden solle, wodurch eine gerade Linie Genua—
M a i l a n d K l a g c n f»  r t — G r a z —B » da p e st
entstünde, die für die ganze Wirtschaft Oesterreichs »on
größter Bedeut nng wäre.

Me Preisbewegung in der Lederindustrie.
Aus Handelskreisen wird uns geschrieben: Die letzten Berichte

im volkswirtschaftlichen Teil , die unsere Brand >e, Schuhe »nd
Leder,  betreffen , sollen ankHichts der Lederpreiserhöhung wohl
eine Beruhigung der Kundschaft bezwecken. Tatsächlich ist die
Lage bedeutend ernster . Eine derartig « sprunghafte Steigerung
der Lederpreise war nicht einmal während der Inflation zu ver¬
zeichnen. Wie aus den Berichten und Ankündigungen der ersten
Fabriken Oesterreichs zu entnehmen ist, betrügt die Erhöhung
beim Leder heute mindestens 80 Prozent . In den letzten acht
Tagen find die Preise neuerlich gestiegen, so daß man ruhig von
einer IWproze nitgen Erliähung gegenüber dein Borjahre sprechen
kann.

Wenn auch die Schuhindustrie große Vorratskäufe abschließen
mutzte, um die Lieferungen tätigen zu können , anderseits der
Schuhhandel groß,zügige Eindeckungen gemacht hat , so gilt doch
seit der Inflation , bei der Kaufleuite genug gelernt haben, der
Grundsatz : Erhalte dein Betriebskapital , verkaufe nur zu Pveifen.
Äe eine Rachschaffung der Waren ohne  Verlust möglich macht.
Viele Fabriken iverden einfach nicht liefern können , wenn sic
sich nicht selber das Grab schaufeln wollen. Daher wird die Er¬
höhung der Preise des Materials einen gewaltigen Einfluh auf
die Schuhpreise  haben . Die Mitteilung des Abg. H a in p e I
kennzeichnet die Tendenz der kommenden Situation sehr treffend.

Bis heute haben der Tiroler Schuhhandel und die
Schühchacher im allgeineinen nur eine geringe Preiserhöhung vor-
genammen . Einesteils will man der Kunde nach Atäglichkeit
Entgegenkommen . auf der anderen Seite geht auch zu alten Prei¬
sen derzeit wenig ab. Wer daher jetzt seinen Bedarf deckt. der
erspart sich gegenüber Einkäufen im März und April sicher viel
Gelb . Die höheren Notierungen kommen bestimmt und in einer
Schärfe , dah sich das kaufende Publikuni noch beklagen wird.
Ja . hätte man das gemuht . Mit dem Einsetzen des Frühjahrs-
bedar -fes nrerden auch die Preise aiiziehen. eine obere Grenze ist
derzeit noch gar nicht gegeben.

Die Elektrifizier ««« der Bahnlinie Budapest- Prcstlmr«.
KB. London , 25, Jänner . Wegen Elektrifizierung  der

Eisenbahnlinie B u d a p e st—ästerreichisclie Grenze schivebe» hier
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gegenwärtig Perchandlungen zwischen der nn^ rifchen Regierung
und einer englischen Finanzgruppe . In den nächsten Wochen soll
in London eine Anleihe  von 60 Millionen Mark zu diesem
Zwecke aufgelegt werden. Zwei Fünftel des Materials für di«
Elektrifizierung soll in England gekauft werden.

(Ans Sem Tiroler Handelsregister .) Die Kiruna Ober¬
in ntal er Holzindustrie  und Holzhanüelsgesellfchaft m.
b. H. in Prutz hat sich antzgeLst und ist in Mqvidaiion getreten.
Liquidator : Jakob Rössing, Kaufmann in Wien. Gelöscht die bis¬
herigen Geschäftsführer : Emmerich Streitenfels und Franz Eberle.
— Bei der Firma Maschinenfabrik Tiroler Land¬
wirte  und Iulüts Kinz. Gesellschaft m. b. H., Innsbruck , wur¬
den an Stelle der ausgeschiedenen Geschäftsführer Andreas
Thal er, Franz Steiner und 'Mdycttb  Liebscher, zu GesäMslsführern
bestellt: Franz Rsttnmir , Präsident hes Lanbeskuitnrrates für
Tiro ! und Gutsbesitzer in Siftrnns : Andreas Gsbhart , Landssrat
in Innsbruck , und Dr . Wilhelm Schlenck, Sekretär -des Tiroler
Genosseirschastssrvbanbes in Innsbruck . Bei der Firmn Alpen-
l ä nd ! f che Ha nü « lsge f sllf chaf  t in Liquidation , Inns¬
bruck. wurde an Stelle des verstorbenen Liamdators Julius Zsm
ner Karl Jenner , Kaufmann in Innsbruck , zum Liquidator be¬
stellt. — Gelöscht unnche infolge beendigter Liquidation die Firma
Franz L e chI e i t u e r , Gesekscho- t m. b. H. in Liquidation . —
Die Tiroleawerke für Halzverwertung A.-G. ch» Innsbruck ist auf¬
gelöst tmd in Liquidation getreten . LigNidator stt Karl Gelb.

(Wündorung des Tiroler Hässgefetzes.) Dem Landtag liegt rin
Antrag vor , nach dem das Gesetz betreffend die besondere» Rechts¬
verhältnisse geschlossener .Höfe obysändert werden soll. Jolgen -do
Rovelkerungen sind vorgesehen: Bei Erteilung der Bewilligung
ist auch zu prüfen , ob sich für den Hof des Käufers in wirt¬
schaftlicher  oder landesknltureller  Hinsicht ein Vor¬
teil oder Nachteil ergibt . Die Erteilung der Bensill-hgung tan
an die Bedingung geknüpft iverden . dotz die abzutrennenden Be¬
standteile mit dem Gute des Käufers vereinigt werden . Ist das
Gut !de.s Käufers kein geschlossener Hof. würde es jedoch durch den
Zukauf die Sigenfchast eines solchen erwerben , kann die Bedin¬
gung gestellt werden , daß dar- A:-.wesen als geschlossener Hof
erklärt wird . — (Seifen « e Entscheidung  der HSfebehörde
erster Instanz kann binnen zroei Wollen die Beschwerde  an
die LandeshöfeKommission ergriffen rvevden und zwar , wenn das
Gesuch angewiesen wurde., vom Gesnchsteller, ivenn chm statt-
gegeben wurde , von jedem Msiglirde der Hösekmnmiff-ion. Die
Beschwerde an die LonÄeshösekoMtnifsion ist bei dar Hösokom-
mission» von der -die Entschei>bM(y ansging , binnen zwei Wochen
ttcfd) der Zustellung einzubringen . Gefeit die Entscheidung der
SandesWek « »Mission findet ein weiterer Rechtszug nicht statt.

(« egt « hi* Setntnet Energieabgabe .) K lv genfu  r t , 25. Jän¬
ner . Die Landesregierung hot gegen di« Stimmen der Grotz-
deutschen eine Besteuerung der elektrischen Energie beschlossen,
die umso verhängnisvoller erscheint, als in diesem Bundeslande
die natürlichen Energie !, wenig ausgebaut find. Die wirtschaft¬
lichen Körperschaften Kärntens hatten gegen die Abgabe ver¬
gebens angekämpft . Die diesbezügliche Gesetzesvorlage war , da
bas Budget in aller Eile noch vor Neujahr verabschiedet iverden
sollte, im zuständigen Ausschutz nicht so gründlich durchberaten
worden , datz alle Auswirkungen hätten studiert werden können.
Nunmehr hat die Bundesregierung  gegen das neue Gesetz
Einspruch  erhoben . Es muh daher eine neuerliche Beratung
i mLandtage erfolgen , bei der es sich insbesondere darum han¬
deln wird an Stelle der bisher in Aussicht genommenen fixen
Steuersätze prozentuelle Sätze treten zu lasten.

(Plumpe Fälschungen von 20-, 10- und 7>-Schi1li,ig-Note„ .) Seit
einiger Zeit tauchen plumpe Fälschungen van A -Tchilüng -Noten
sowie von Ill-Schilling -Noten -der neuen Form -und von 8-Schilling-
Notrn der alten Form vereinzelt in Wien und auch in den Bun¬
desländern auf . Alle diese Fälschungen find n« t freier Hand ge¬
zeichnet, wobei das Bild der 20« besser, jenes der 10er und der
öer ätitzerst mangelhaft und mit herben Pinselstrichen hergestellt
ist, so daß die Nachbildungen wohl -in der Farbe eine entfernte
Llehnlichkeit mik den echten Noten haben, bei etwas näherer Be¬
trachtung aber auch für den Laien sofort als Falsifikate erkenn¬
bar find.

(Ernennung der Rntzlandkontmistion .f Das Btindesmluisteriuni
für Finanzen hat die im Rutzlandgefetz vorgesehene beratende
Kommission. welcl>e über die Gewährung -der Bundes - und Lvn-
desgarantie hei Aufträgen aus Rußland zu entscheiden hat , er¬
nannt . Es gehören ihr der Präsident der Grazer Handelskam-
mer Kommerzialrat Gigler . Kommerzialrat PSfchl (Rohrbach.
Oberösterreich). Präsident Götzl von den GaroensMerkvn , Kam¬
merrat Prinzhorn und Dr . Kantzky von -der Arbetterkammer als
ovdentlid,e Mitglieder , als Stellvertreter Kammerrat Kommer¬
zialrat Länisntha ! (Dasendorf bei Iudenburg ), Kammerrat Seiler
(Linz), Direktor Simelis von der Kontrollbank , Direktor Doktor
Hertz von der Alpinen Mantangesellschaft und Direktor Grotz-
niann von der Arbeiterbank an . Als Vertreter des Bundes sind
Ministerialrat Dr . Ri-zzi, Gesandter Dr . W'ildner und Ministerial¬
rat Dr . Hatts Schmidt, als deren Stellvertreter Sektionsrat Dok¬
tor Dr . Koffegg, Scktionsrat Dr . Wimmer und Sektionsrat Dok¬
tor Kuttelwascher bestellt worden . Durch die Ernennung der
Rutzlandkonrmissian wird praktisch die sofortige I n a n s p r u ch-
nähme der Bundes- und  L a n d c s g a r a n t i e zunäckstt
für die steiermärkische Industrie möglich.

(OberJslerreich fordert die Fortsetzung der Elektrifizierung .)
Im oberüsterreichsschen Landtag  wurde stimmeneinhellig ein
Antrag angenommen , in dem die Landesregierung aufgefordert
wird , nachdrücklid) von der Bundesregierung zu fordern , datz die
Elektrifizieruitg der Strecke S a I z b u r g—W i e n durchgeführt
Und das Land Oberösterreich bei der Elektrifizierungsaktion in
gleicher Weise wie die a n ü c r e n Bundesländer behandelt werde

(Die Afpanqbahn soll verstaatlicht werden.) Wien  28 . Jän¬
ner . Wie verlautet , besteht der Plan zur Uebernahme der AsMug-
bahn in den Bundesbetrlrb , den Aspangbahnhof aufzulassen
und einen Teil der Züge vom Ostbahnhof, die übrigen vom Süü-
bahnhof abzusertigrn.

(Aus dein Salzburger Handelsregister .) Neu eingetragen wur¬
den folgende Firmen : Zuchtgenossenschaftfür das Pinzgauer Rind
der Ortsgemeinden des Bezirkes Dhalgau in Faistenau : Bernhard
M n n z tind Sohn , Autogenwerk und Sohlosscrei in Salzburg,-

Internatiouates Reise- -und Brrkehrsbüro K. und A. Pölzleii-
ner  in Hofoastein : Mais Voglmaier  und Sohn , Dampf-
däckerei in Salzburg : Haus - und Küchengeräte „Zur Küchenfee",
Hans Mosel  in Salzburg : I . Silberbauer,  Hotel - und Re-
stau rati onsbeir ieü in Salzburg : Simon Am er Hauser,  Prodrkk-
tenHandlung in Salz -burg. — Gelöscht wurde die Firma Aemter
personalküche im Studrengebände zu Salzburg infolge beendeter
Liquidation.

(Arkeiterkonsnmvereine und SoHaldemokratre .) Wien,  den
-25. Jänner . Die früheren Funktionäre in der österreichischen Ge-
nostenschastsbctvegung, Siegtnurvd Kass  und Wilhelm Wi l ¬
li e i m, versenden ein Rundschreiben au die Vorstände und Auf¬
sichtsräte der Konsumvereine , St>,s neuerdings für die Richtigkeit
der von -den Genannten früher stets ausgesprochenen Befürchttw-
gen und Warnungen vor der Abirrung von den genossenschäft-
lichen Grundsätzen und vor der Unterorütlung der Genossenschaften
unter das P -artelinieresse «intritt . Das Rundschretben betont,
der Rechntmgsabschsittz des V-enbem-des für die beiden Berichts¬
jahre 1826 und 18W weife bei einer AusgabenjrmrMe von rund
200.000 8 pro Jahr für die beiden Rechnungsjahre zusammen
einen Gebarnngrabgang von 102.146 8 aus . Beim Weggänge der
früheren beiden "Funktionäre habe der Verband immerhin nock
ei» beträchtt-iches Vermöge« im Versichernnstsschutz und den sonst:--
gen Aktiven besessen und ivar auch in seiner Gebarung aktiv.
Jetzt, kaum drei Jahre später , mutzte der Mrsichemingsschutz um
170.000 8 an die „Göe" zur Deckung des Defizits verkauft und die
Derbandsbertrage der Genossenschaften mußten , ans das Doppelte
bis Fünffache, gegen früher erhöht werden . Dabei ivaren die Ver-
bandsbeiträge auch früher schon recht hoch. Die Kostspieligkeit
der jetzigen Verbandstätigkeit fei vorwiegend auf die viele» über¬
stürzten Neu- anb  Fehl -gründungen von Filialen ivährend der
Um-sturMÄt, sogenannter gememwirtfchastlicher Unternehmungen
und die Uebernahme sozialisierter Unternehmungen , wie Äer
„(Oewâ -Warenhäuser und dergleichen mehr , zuriickzusühren . die
jetzt mit vermehrten Verlusten oder ständig steigendem Kapiials-
bedarf arbeiten , »cm denen schon einige mit recht beträchMchen
Verlusten liquid .ert iverden mutzten und deren ständige Ueber
toachmrg utm eine bedeutend vermehrte Revffirmstätigkeit von
festen des Verbandes erfordere.

(Das Ergebnis der Berliner Zucker Konferenz.) Berlin,  den
25. JÄmer . In der Zucker-donserenz wurde eine vollkommene
Einigung beziigkich der Austeilung einer angemessenen Gesamt,
exportmenge der drei Bertragsindustrien (Deutschland, Polen.
Tschechosloivakei) für 1928/29 von 1150 Millionen Zentner erzielt.
Es iverden an dieser Menge die Tschechoslowakeimit 66 Prozent.
Palen mit 17 und Deutschland mit 16 Prozent partizipieren . Der
mternationale Avbeitsausschutz nimmi seme Tätigkeit anfangs
Felrriror wieder auf.

(Bechandlungen der mitteleuropäischen Hutindustrie .) Berlin,
25. Jänner . Zwiscl>en der devtsäzen. österreichischen und tschecha-
ilowakischen Hitl -ndustrie finden jetzt hier wiästige Derhandlungei:
statt . Die Verhandlungen drehen sich hauptsächlich uni zolltarifä-
rische Fragen.

(Bon der deutschen Rasäsiveniiidnstrie .) Die deutsäzc Maschinen-
induftrie Hai im Fähre 1887, wie der Verband der deutschen
Maschinenbaucmstalten berichten kann , eine Versandinenge von
2.6 Millionen Tonnen erreicht . Trotz ungün-sstger Auslan -dskon-
imckkrr ist auch der Export gestiegen, und die deutsche Maschinen-'
industri « hat England im Vorjahre überholt und rangiert jetzt
unmittelbar hinter jener der Vereinigten Staaten . Der Ausfuhr-
üLerschutz der deutschen Diaschineni»dustrie betrug % Milliarden
Reichsinavk und stellt damit den höchsten Wert aller deutschen
Industrien dar . Die Preislage war in Maschinen allerdings un--
günstig. Im lveze-mber ivaren die Auftragsbestände der deutschen
Maschinenfabriken noch günstig, und die meisten Fabriken waren
mit 78 Prozent der Volleistung in Anspruch genommen . Bisfäuj
tveiteres Kann der jetzige Beschäftigungsgrad beibehalten iverden .-
Bemerkenswert ist. datz sich Schwierigkeiten in bezug auf dick
Materiosbeschaffnntz schon im Dezember bemerkbar machten. Di«
Eisentvalzwerke verlangten -zum Teil sehr lange Lieferfristen.

(Die Geldeinlagen in der Tschechosloivakei.) P r a g, 25. Jän¬
ner . Die Formulare der SteudrbetzörLen . in -denen die Angabe
der Einlagen bei den Geldinstituten  und die Namen dieser
Geldinstitute gefordert »»erden . lMben unter den Gnlegern B e -
u >! ruhig  u n g Hernorgerusen. die besonders in Rordböhmen
einen hohen Grad erreichte . Als in den letzten Tagen völlig un-
begründete Nachrichten über eine Abstempelung der Ein-
l a g e b ü che r verbreitet wurden , erfolgte ein S t u r m a u f d i e
G e -l d i n sti t « t e. Diese Unruhe hat trotz aller Richtigstellungen
noch nicht nachgelassen. Das Finanzministerium hat nunmehr in
den Prager Geldinstituten eine Bekanntmachung mrschlagen lassen,
datz das Gesetz über das Geschäftsgeheimnis  weiter in-
Kraft bleibt und datz di« GeidinfMute keine Mitteilungen über
Einlagen machen werden.

(Frankreichs Handelsbilanz .) Paris,  25 . Jänner . Der Wert
der im Jahre 1827 nach Frankreich eingeführten  Waren
betrug 52.87,-2 Millionen Franken , ivas gegenüber Sem Vorjahre
eine Abnahme um 6445 Millionen Franken bedeutet . Die A u' s-
fnhr  betrug in dem gleichen Zeiträume 55227,0 Millionen Fran¬
ken, was eine Abnahme um,4433 Millionen Franken bedeutet.
Da die Menge der im Jahre 1827 ausgeführten Güter 49 Millionen
Tonnen betrug , was gegenüber dem Jahre 19-26 eine Steigerung
um 4%  Millionen Tonnen bedeutet , ist der ziffernmätzige Rück¬
gang des Wertes der französischen Ausfuhr mir . auf die Steige¬
rung des Wertes der französischen Valuta zuriickzusühren . Immer - ’
hin betrug das Aktivum  der französischen Handelsbilanz für
das Jahr 1827 2398 Millionen Franken.

Ungarn zur Frage: Donausöderation oder
Zollunion mit Deutschland?

Von Dr , Otto Erwin u. Scala.

2 « den, aufsehenerregenden Artilcl des früheren ungarische»
Ministers Hegcdüs  in der letzten Weihnachtsnummcr des
„Prager Tagblattcs " „Ucbcr einen ungariich-tfchcchischcn Witt-
schaftsblock" ist obige Fragestellung wieder zur Diskussion gestellt
worden. .Har doch bekanntlich auch der Führer der ungarischen
Legitimisten, Graf A n d r i s s y, zu Weihnachten einen Artikel
veröffentlicht, der für die Herstellung der alten Per s o n a l u n i o »
mit Oesterreich  eintrat und hiebei die Meinung vertrat,
daß die Unabhängigkeit Ungarns durch eine Verbindung mit
Oesterreich weniger gefährdet sei als durch ein mächtiges Deutsch¬
land , das nach dem von den Ungarn gar nicht gewollten Anschluß
der unmittelbare Anrainer Ungarns wäre . Und die ösierreichischc
konservative Volkspartei hat in diesem Ruf des Grafen Audraffyi,
wie übrigens auch des Grafen A p p o n '.>i,  begeistert eingestimmt.
Auch die Forderung des Ministers Hegcdüs nach einer Wirtschafts-
Union Ungarns mit der Tschechoslowakei,  der sich dann
Oesterreich  schlecht und recht anzuschlicßcn hätte, ist in Oester¬
reich nicht »nverhaüt geblieben. So hat die Wiener Wochenschrift
„Die Börse" den genannten 'Artikel von Hegcdüs in der Folge
vom 29. Dezember wiedergegeben und in den beiden ersten Num¬
mern d. I . eine Diskussion über diese Fragen eröffnet. Es ist
nun bezeichnend für die anschlußscindliche Richtung dies-s Wiener
Blattes , daß es die Ausschaltung Deutschlands aus diesem mittel-
cnropäischcnWirtschaftsblock wie die gegen den Anschluß gerichteten

i
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Bemerkungen Hegedüs gar nicht berührt , sondern sich bloß darüber
erregt , daß Oesterreich nicht sofort in diese Kombination ein¬
bezogen wird . „Ohne Berücksichtigung der österreichischen Wirtschaft
ist eine Verständigung zwischen Ungarn und der Tschechoslowakei
unmöglich , ja der Weg von Budapest nach Prag kann nur über
Wien führen ." Das Einzige , was man der „Börse " zugute halten
kann , ist, daß sie diesmal doch wenigstens soviel Nationalstolz
aufbrachte , die freche Anmaßung Hegedüs , Oesterreich als eine
„Ouantrte negligeablc " zu behandeln , zurückzuweisen.

Die diesbezüglichen Worte H e g c d ü s verdienen , hier der
Kuriosität halber wiedergegeben zu werden . „Nach meiner festen
Ueberzeugung gibt cs keine österreichische Anschltkßbewegung oder
cs gibt sie nur an der Oberfläche und nur solange , als sie
geboten ist. Es ist natürlich politisch nicht denkbar , daß sich Las
katholische Oesterreich dem protestantischen Deutschland unterwerfe
und Wien sich nur mit der Rolle Münchens oder Stuttgarts
begnügen werde . Aber auch wirtschaftlich ist der Anschluß undenk¬
bar , weil eine große Wirtschaftseinheit nicht gebildet wird ; denn
weder Las Problem des Donau -, noch das des Elbetales kann
ohne die Tschechoslowakei und Ungarn nicht gelöst werden . Das
österreichische Problem kann daher wirtschaftlich nur so gelöst
werden , indem sich P r a g und D n d a p e st über ein Programm
verständigen , dem a n z n schließen Oesterreich  auch Lust
bekäme. Glückt ein solcher Block, so würde seine Anziehungskraft
so stark sein , daß Oesterreich seiner passiven Handelsbilanz über¬
drüssig , die Anschlußidee fallen ließe und von selbst zu politischen
Konzessionen geneigt werden würde ."

Dieselbe Anmaßung gegenüber Oesterreich hat das ebenfalls für
die Donauföderation agitierende ungarische Blatt „Pcsti
.E i r l a p " in einem , auch zur Weihnachtszeit vergangenen
Jahres erschienenen Artikel bekundet.

Wir sehen also , wie um die Weihnachtszeit des vergangenen
Jahres von Ungarn aus gleichzeitig  an verschiedenen Stel¬
len ein Vorstoß für eine politische und wirtschaftliche Union der
Nachfolgestaaten und gegen den Anschluß erfolgt ist. Man wird
nicht fehl gehen , wenn man nach der in den letzten drei Jahren be¬
standenen anschlußfreundlichen Anschlußtendenz Ungarns die plötz¬
liche Schwenkung in der Anschlnßfragc einerseits ans die in letzter
Zeit wieder erwachten Annexionsgelüste Ungarns auf das Bür¬
ge  n l a n d, anderseits auf die am 23 . Dezember v. I . begangene
Feier des 60jährigen Jubiläums des österreichisch-
ungarischen Ausgleiches  zurückführt ; denn für Ungarn
dürste cs wohl gewiß sein , daß bei einem mächtigen Großdcutschland
die Abnahme des Burgenlandcs unmöglich wäre , während man
umgekehrt bei einer Union mit Oesterreich demselben geradeso wie
zur Zeit des österreichisch-ungarischen Ausgleiches alle Forderungen
auszudiktieren können glaubt . Gerade die Erinnerung an diese für
Ungarn so herrliche Zeiten des österreichisch-ungarischen Ausgleiches
dürfte zu dieser so plötzlichen Propaganda für eine Donau¬
söderation ausschlagggebend gewesen sein . Zu der Schwenkung in
der Anschlußsrage mag nicht zuletzt auch das Bündnis mit Ita¬
lien  vom Mai v. I . seinen Teil beigctragen haben . Die Dozrau-
söderationsplänc allerdings — und das möge Ungarn ins Gedächt¬
nis gerufen werden — sind nicht im Interesse Italiens gelegen , im
Gegenkeil hat Italien schon mehrmals in seiner Presse es deutlich
zum Ausdruck kommen lassen , daß ihm der Anschluß immer noch
sympathischer als eine Donausöderation sei. Daraus hat erst am
26 . Juli v. I . wieder die Zeitung » „Jl ^avoro d' Jtalia"
hingcwiesen.

fandtvktfdjafi
Marktberichte.

(Innsbrucker Wochenmarkt ) am 23. Jänner . Auftrieb : Von
Salzburg : 15 Kühe , Preis per Kilogramm Lebendgewicht 1.— 8:
von Linz : 12 Ochsen , 1.30 bis 1.60 , 1 Stier , 1.40, 15 Kühe , 1.—
bis 1.30; von Südslnwien : 37 Ochsen, 1.40 bis, 1.60, 13 Kühe,
1.20 bis 1.30 8.

(Der Haller Monatsmarkt ) findet nicht am 6. Februar , sondern
ain Montag den 13. Februar statt.

(Wiener Schweinemarkt .) Wien,  24 . Jänner . Am Bor -sten-
oiehmarki notierten : Fleischschweine 1.65 bis 2.—, Fettschweine

H1.80 bis 2.20 8 . Bei ruhigem Verkehr wurden Fleischschweine um
20, prima Fettschweine um 15, die übrigen Qualitäten um 10 g
billiger.

(Wiener Pferdemarkt .) Wien,  24 . Jänner ? Kutschpferde 500
bis 1000, leichte Zugpferde 300 bis 1000, schwere Zugpferde 600 bis
1200 8 das Stück . Schlächterpferde prima 0.85 bis 1.—, sek und»
0.60 bis 0.80, Bankvieh 0.45 bis 0.50, Wurstvieh 0.30 bis 0.40.
Verkehr lebhaft.

Kurse und Börse
Wiener Börse.

Wien , 25. Jänner . Die Spekulation beschränkte sich mangels an
Anregungen auf die Erledigung laufender Engagements , so das;
der Verkehr in der Kulisse bei ruhigem Geschäft in nicht einheit¬
licher Richtung eröffnete . Die Kursveränderungen hielten sich
aber bis auf wenige Ausnahmen in engen Grenzen . Das Ge-
fchäft war auf den meisten Gebieten mit vereinzelten Abschlüssen
erledigt . Die schon anfangs rückgängigen ungarischen Werte
bröckelten noch etwas ab . Nur Alpine befestigten sich mit Rück¬
sicht auf die Erwerbung eines größeren Paketes Graz -Küflacher
Aktien . Im Schranken litten Einzelne chemische, Eisen -, Montan-
und Zuckeraktlen unter Anboten , sonst war belangloses Geschäft
bei unbedeutend geänderten Kursen . Renten waren vernachlässigt.
Auch in den gehandelten Bundesschu -l-dverschreibungen und son¬
stigen Anlage -werten ergaben sich keine bemerkenswerten Ver¬
änderungen . Der Privatdiskont hielt sich bei 5 % bis 57/e Prozent.

Schlußaotiernngen der Wiener Börse.
(All« Rotierungcn sind in Schilling angegeben.)

Wien , 25. Jänner . Dölkerbundanleih « 106.25 ; Mairente 0.71;
Iulirentc 0.605 ; Feberrente 0.74 ; Oesterreichische Krvnenre -nte
0.511 ; Donau -Save 87.30; Anglobank 6.— ; Wiener Bankverein
30.— ; Oesterreichische Bodenkreditanstalt 125.75 ; Britisch -unga¬
rische Bank 119.20; Oesterreichische Kreditanstalt 64.25 ; Unga¬
rische Kreditbank 112.65; Niederösterreichische Eskomptegesell-
scha-ft 25.75; Kroatische Eskomptegesellschast 9.80; Kompaß 0.98;
Länder -bank 27.55; Mercurbank 27.65; Nationalbank 266.50;
Donaudampfschiff 115.75 ; Graz -Köslacher 5.—; Ferdinands -Nord-
bahn 1075.— ; Staatseisenbah -n 27.70 ; Südbahn 13.25 ; Allgemeine
Baugesellschaft 26.90; Union Baugesellschaft 20.80 ; Perlmooser
347 .— ; Wiener Ziegel 33.80; Wienerberger 67.50; L'iesinger 86.75;
Aussig Chemische 210 .60; Alpine Montan 43.35 ; Austria Email
27.— ; Berg -Hütten 741 .— ; Coburg 34.10 ; Felten 60.55 ; Finze
14.— ; Hutter , Schrank , 41.—; Kabel Draht 30.20; Krainisches
Eisen 43.— ; Poldihütte 153.— ; Rima 141.75; Skoda 255.25;
Schrauben Breviliier 122.— ; Waagner 8.05 ; Wafsenfabrik 30.— ;
Warchalowski 2.— ; A. E. G. Union 35.10 ; Brown Boveri 18.60;
Elin 40.90 ; Siemens 23.80; Mundus 173.— ; Portois und Fix
46.— ; Timber 9.80 ; Slavonia 143.— ; Galizifche Montan 11.— ;
Salgo 94.25 ; Silesia 0.24; Steirisches Magnesit 94.50 ; Trifailer
63.80; Urikany 234.75 ; Flesch 14.60 ; Brunner Maschinen 8.70;
Daimler 10.— ; Fiat 25.50; Heid Maschinen 6.25 ; Oesterreichische
Hofherr 9.86 ; Ungarische Hofherr 9.25; Sigl Lokomotive 10.80;
Manoschek 80.— ; Simmeringcr 15.— ; Len kam 11.40 : Apollo
196.75 ; Fanto 6.90 ; Galizifche Karpathen 29.— ; Galt eia 84.50;
Naphtha 37.70 ; Ebreichsdorser 11.85; Gerngroß 26.25 ; Schafwolle
74.50 ; Teppich Haas 5.50 ; Schüller Zucker 514 .— ; Oest-errsichifcher
Eisenbahnverkehr 49 .25 : Ungarisck-er Eisenbahnverkehr , 51 .15;
Eisenbahnwaggonle -hanstaIt 42.—; Semperit 18.4g; Innere Bun-
desanleihe 82 .— ; Pfundobligationen , 4. bis 6. Em . 91.— ; 7. bis
9. Em . 901»; 14. bis 23. ©in. 877/*; 25jährige , 1.. bis 5. Em . 74 ' .'«;
9. bis 10. und 15. Em . 747/*; Lireobligationen , 7. Em . 08.50.

Wisver Bslwten -Kttrse.

Wien , 25. Jänner . Amerikanische 705 .40 Geld , 769.40 Ware;
Deutsche 163.65 (169.25); Französische 27.97 (28.13) ; Jugoslawische
12.41 (12:47); Schweizer 136.05 (136.85) ; Tschechische 20.9450
(21 .0650) .

Wiener Deviscn -Kvrsc.

Wien . 25. Jänner . Amsterdam '285.62 Geld . 286.62 Ware ; Bel¬
grad 12.462 (12.562) ; Berlin 168.86 (169.36) ; Brüssel 98.6t (98.94) ;
Budapest 123.81 (124.14); Bukarest 4.3625 (4.3825 ); Kopenhagen
189.55 (190.15) ; London 34.5275 (31.6275 ) ; Madrid 120.— (120.40) ;
Mailand 37.5150 (37 .6150) ; Newyork 708 .05 (710.55) ; Oslo 188.35
(188.95) : Paris 27 .83 (27.93) ; Prag 20.97°/« (21.05°/, ) ; Sofia
5097s (5.137/«) ; Stockholm 190.10 (190.70) ; Warschau 79.38 (79 .66);
Zürich 136.36 (136.86).

Berliner Devisenknrse.

Berlin , 25. Jänner . Wien 59.075 ; Prag 12.421 ; Budapest 73.24;
Holland 169.01 ; Oslo 111.46; Kopenhagen 112.25 ; Stockholm
112.49 ; London 20.424 : Newyork 4.19; Italien 22.19; Paris
16.465 ; Schweiz 80.72 ; Belgrad 73.78.

Züricher Deviscn -Knrse.
Zürich , 26. Jänner . Berlin 123.80; Holland 209.55; Newyork

519,20 ; London 2530.75; Paris 20.41 ; Mailand 27.4850 ; Prag
15.3850 ; Budapest 90.80 ; Bukarest 3.20; Belgrad 9.1375 ; Sofia
3.7450 ; Warschau 58.25 ; Wien 73.20; Brüssel 72.35; Kopenhagen
139.10; Stockholm 139.40 ; Oslo 138.20; Madrid 88 .05; Buenos
Aires 222.— ; Japan 243 .—.

DerMKrschttch/m
A.-H.-Berband der Burschenschaft „Brixia ". Donnerstag abends

Zusammenkunft beim „Sprenger " (Hausball ) ; dafür entfällt der
morgige A.-H.-Abend.

T . M . B . .Mmbria " . Donnerstag 8 Uhr c. t. wichtiger B . C. auf
der Bude.

Krankenkasse selbständiger Handels - und Gewerbetreibender.
Freitag abends 8 Uhr Borftandsfitzung im Gafthof zum „Goldenen
Hirschen " . Seilergosse.

Verein der deutschen Steirer . Donnerstag Hausball beim Her¬
bergsvater Kleiner im „Neuhaus " , Leopoldstraße.

Verein der Deutschen aus Böhmen . Donnerstag Bereinsabend
beim „Sailer ".

Musik -Einigkeilsoerband der Eisenbahner Innsbrucks . Die Be¬
erdigung des Mitgliedes Frau Anna Ertl , B .-B .-PensioNistens-
witwe , findet am Donnerstag um 4.15 Uhr nachmittags von der
Leichcnkapelle in St . Nikolaus aus statt.

Kaiserschützenbund , Ortsgruppe Innsbruck . Die Mitglieder
werden ersucht , sich an dem am 28. Jänner -in -den -Stadtsaal -lokali-
täten stattsindendcn Heimatwehrball zahlreich zu beteiligen.

Offiziersbund der 'Kaiserschützen . Die Mitglieder wurden z-u
dem am Samstag in -den Stadtsaallo -kalitäten stattsi redenden
Heimatwehr -ball eingela -den.

Schachklüb „ Schlechter ". Donnerstag theoretischer Vortrag des
Spielleiters über das Damengambit.

Deutscher Turngau Tirol . Donnerstag abends haib 9 Uhr Diet-
warselehrgang im Gast -Hof „ Eiche", Jnnstraße.

Jstnsbrucker Turnverein . Donnerstag , alter Saal : von 5 bis
6 Uhr Mädchen von 6 bis 10 Jahren , von 6 bis 7 Uhr Mädchen
von 10 bis 14 Jahren , von 8 bis 9 Uhr Turnerinnen . Neuer Saal:
von 7 bis 8 Uhr Fechten , von 8 bis halb 10 Uhr männliche Zög¬
linge,

Turnverein Hall 1862. Donnerstag abends 8 Uhr Vorturner¬
sitzung im VereinSztmmer der Turnhalle . Freitag abends 8 Uhr
Turnratssitzung im Gasthof „Braun ".

Turnverein „Jahn " Innsbruck . Freitag den 27. b. M , findet
um 8 Uhr abends im Gasthof „Greis " die diesjährige Jahreshaupt¬
versammlung statt . Gleichzeitig Anmeldung und Besprechung zum
14. Deutselieu Turnfest in Köln am Rhein . Die Turnstunde an
diesem Abend füllt aus.

Akademischer Alpenklub . Donnerstag 20 Uhr Mitgliederver¬
sammlung beim „Breinößl ", 1. Stock , hieraus - Klubabend.

Akademische Alpenvcreinssektion Innsbruck . Donnerstag halb
9 Uhr abends hält Dr . Steiuböck im Hotel „Greif " (Veranda)
einen Lichtbildervortrag über seine .Forschungsreise nach Grön¬
land.

Oeslerreichischer Gebirgsverein , Zweig Innsbruck . Donnerstag
abends 8 Uhr Bereinsabend im Bereinsheim Gasthof „Weißes
Kreuz " , Herzog -Friedrich -Straßc . Die Bergfahrtenberichte wolle»
ehestens bei Herrn Braun abgegeben werden . Am Donnerstag den
16. Februar Ge bi rgsoerein sEa u ernba ll im Großgasthof „Maria
Theresia " .

Alpiner Klub „ Karwenbler " . Donnerstag 8 Uhr Klubabend im
Gasttiaus „Weißes Rößl ".

Deutsch -alpine Gesellschaft „ Melzerk noppen ". Donnerstag 8 Uhr
Kneipe im Cafe ..Baumann ". Bororbettung für Bauern -ball ..

Deutsch -alpine Geselischast Bergbrüder . Donnerstag um 8 Uhr
abends Bereinsabend beim „ Goldenen Hirschen ".

Alpine Geselischast „Wettersteiner " . Donnerstag Wochrnabend
ini Easthof „Sailer ". .

Adad . Alpiner Verein Innsbruck . Donnerstag halb 8 Uhr s. t.
Familienabend im Gaschos „Breinößl " (roter Saal ). Kein Ber-
cinswbend.

Deutsch -alpine Gesellschaft „ Kalkkögler " . Donnerstag halb
9 Uhr abends Kneipe im Gasthof . Grüner Baum ", Museumstraße.

Deutsch -alpine Gesellschaft Alpeiner . Donnerstag 8 Uhr abends
Kneipe im Vereinsheim.

Bergsteigerriege des Innsbrucker Turnvereins . Donnerstag
Riegcnabend beim „Hellenstainer " .

Radsportklub „Alpenrose " . Donnerstag Wanderkneipe z-um
„Stettnerhof " . Hütting . Zusammenkunft Punkt 8 Uhr bei der
Jnnbrücke , Tabaktrasik . Ausschußmitglieder bestimmt erscheinen.

Tiroler Radrcnnsahrervereinigung . Donnerstag Klubabend im
Gastl )aus „Steden ", Anichftraß «.
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k?c?l, Psarrgasst - 8.

JBBBBSBS 111 BBai

Anständiges Mädchen mti
Jahreszenguts . das kochen
kann . all? .Hausarbeiten
Mtirtditet u . kinderliebend
ist. wird zu kleiner Familv
gesucht. Vorrustellcn von
8—TO vi. 1—VH Uhr . Clou,
dtavlatz 4. 2. Stock rechts.

1768-5

Zw«, gut erhaltene Mo¬
torräder . mit engl . Mo¬
toren und engl. Te rieben
gegen Teilzahlung iolvr.
zu verkaustn . Bcdrrkunger
u. Kögl, -Hoigasks Ar . 2
Tel. 175. '>78 s-7

ce  su vermieten,
nnngsbüro Mäher.
rast ! 33.

Woh-

Mäblierte » Zimmer
vermieten . Goethestratzt
Ä. Swck l-nks. 631

Mt.tr su vermieten
bittl 'itafic 1 8. St

Eebüde er.

let Dervilegung ich
Werts bei alle' irstehcn
ArÄuleln An!ragen
»Tel Luise. Sa », 32»
scldcrgassc 3k>8. 83

Zimmer ncfntfil
vrrmitllnng biitd)
Wohnungsoüro 31«u
Mark arab -n M 2

sucht auf ioior , f
möblier es JJ'.miRft.

Kratz-Annvncen.
gaste.

Mene gfeften
reinliche.

tritt gesucht. Unter ,D« °-
heiligen B14 a" an
Berwa ! una

d'g der Installation

malst,na
Herr . evt . srräule n n

UXO bK 1600 8 Sicherst
lung roird für Büro u
Ankastv ausgenommen , i
ierte un er „Bcrtrauei
voftc-ri 6538" an die B

mmmaamsammm
jsauimärtchrn. sofori

inchc ZeitungAierschleitz
'Falt schm:d Erle vstraste

it :27

ften bevorzngtl wird ousg
nonMwn. Sickerhcüsdtero
aesell schast. Mu feu msire, ..
Nr . 3t . Rückgebande, 1. S _

Aeletztes
etzrkiM MaMen

und die häuLlicncn
re» reinlich ver
wird für tTauerbolt
15. Februar gesucht
solche mit längerer
reSzeuanüstn und

2 Sst'st _2
Einfaches Mädchen

Lande ,u kl. Fam -li
lucht. Briese unter ... :
1741' an die B-uw.

itamtit .ürntevtaion S .u-
dent. 'Aiidr .-Vofer-Ttr . 8.
sucht ein iniell gentes Lrhr-
medchr». 6314-5

Tüchtiger Werrme .per ge¬
sucht für A» o-N;warct „ r-
tverkstätt« ans sofort oder
später . Nur urlt bister
Nachfrage versehen« Be>
werbdr können Berücksichti¬
gung finden. 2liigcbote un¬
ter Angal-e der bisherigen
Prrwenduna unt .- »Da-.-«r-
posten 1752"' >7n die Ber-
waltnng . 5
-ilaj . «owasedrrin» kvästig.
g«sund und ilsitzig. gesuchi.
Dorzusiellen Zipfer Bstr-
Dapol , Znnrain 2ö. S ödst

6334-5
Ersttlaiilger Babntechnikrr
für Präzisivntur ' cstcn in
Gold und Äautschirk nach
Vorarlberg aus 15. Fcbr.
oder 1 März gesucht. Un¬
ter »Zahnarzt J llv k" an
dst- Berw . 5

Eeschäslsdiener such.
Frobnwcilrr . Bogncrplotz
2lr . 8. 17ck2-->

Tüchtige Lertreterlinl
Ar Vorarlberg . Tirol,
.stärirten an ! Mafsenge-
brauchsartifel bei hohem
Vcrdon -ft sofort aukxnvm-
mcn. Qnevn-Verhricd. An-
drvrs -Hoser-Sttcche Nr . 1.
8. Stock. 63224

Reinliches. ilinlcS 5MSb«
chcp. das kstthäiid -g kochen
kann , e'.wnb Hausarbeiten
v«richte ' „ nd Iohreszeug-
n 'ssr besitzr. wird «u '«e-
ndtn-men. Vast hol Pgter-
bründl . 1769-.'.

AeklimaemÄs
Hanöaetziltln mir etwas

kochkcnv'miücn sckch!
S «Ile. Salnrnkrstrahe 16,
2. S 'ock lckk« 1770-6

Tüchtige Telrtfchastirin,
leitzig. ehrlich, vsrlählich.

i sparsain , sucht Posten in
gvotzcni ob. kl- nem f-raucn-

i losem Hanödali . Unter
»Baldiger Eintritt 6330"
an d-c Berw . 6

Selbständige ÄriinntE
sucht 2tcL(c; geht auch nufs
Land Zuschr. unt . »Akdcit-
t--m 1757" 0" d> Berw . 6

dteschiedk!!» Kran sucht 1
Posten ale Köchin' in ttle-
neun Vasthof oder Privat-
>ius : selb.- kann auch aller
nähen . Wäsche sowohl alb
Kle dch. Adresse cm den j
'uiSku-nftb !a !elii unter Nr
L 139g. 6

lAähriges Mädchen, das
wchrn gclcr-ilt hat , sucht
Posten zu Herrschah aul
I . Februar . Umgsbu.ng
Schwaz bevorzugt . Sfscrte
erbeten unter .M . M
'52s " an d-e d>> Berw 6

Besseres Mädchen, das
ktbständ a tchne. der:, schön
lanbardcitc - und gut bür-
gcrlich koch' , strchk in cinem
T-ineii Hause bei guter Be-
'mnhlung Dauerstell «-, geh
auch zu Kindern . Zuschr.
liit Eehalt -langabe erbe'en
an M Z-. Leitendors 28.
l . •sUisf. Lcob.m. Sieirr-

| mark. Z 991 ri-6
tzhausseur. »sich ern und

ehrlich, sucht Stelle iy Ge-
'chästö- oder Hcrrschatid-
kmi«!. Znschris «n erb- 'en

t unter »Dcrlätzlich 6123' an
| Ve Berw . 6

Tüchtige Berkäuserin n,
! Zähriger Gebstlenge' !, da-
, oy'r 9 Di ouate alt A!l - n-
! crait in icaucnlosem Kr-
i chä!t . sucht auf 1. oder 15.
! Februar gitte Stelle . L)i-

er e erb-'.en unter »Treu
und ilcistig M MB an b1«
'crwaltuna . 6
Zahltelinerin such Posten
iekl auch ale Serv -ererln.
3uschrtiten Hv'cl »Rater
Adler". Innsbruck . 17'18-6 j

! LU MkoMK
I Herrenwäsche. Tamen-
>Wäsche Bettwäsche am b l

l-gsteu bei Kindl, ühn ;.
! milianstroh .. 11. ffl 131-1

Klav tu
Praninvd

und Harmonium » in aller
PrciLing -i, vrachtv engl
irlll.Ml und Pianineet von
höclister Boll-ndinw direkt

vom Erienger
Schneider & Söhne

Klavicrabri ' feit 1885,
Innsbruck . Z, - Thereüen-
Straße Nr 57 t . Stock
Reparaturen . Stimm »»

gen. Teilzahlungen
M 222

Gitarren . Manvvluic»
ist dein von 28 3 auiwöite
Saiten . Teilzahlungen t*
Hatzlwarster Kiebachaast,
'Jir 12 Ul 103s7

Sfrsifisiple
nie gross und klein
fnuit man billigst

hei Rokeriistem
ilhelm-Greil - Sitvotzc 2.

Hausstrümbie 80 Grvstren
H5 >05 -7

Ewr gebrauchte, gut «r-
ui! -ne ülcg.strierkasse. 4-
is Osiellg, gegen bar zu

lauten « -sucht. Anbole rm-
er .TSl3q »' .an die Ber-
»altnna 8

Künstliche Zähne ! Gold
md S -lberschmuck Br l-

lan en kamt z« reellen
äreilen Haber!. Müllerstr
Nr 7. 1684-5

RealitarenDerkehr
und Geldmarkt
Hübsche« Bauerngütl iür

> S .ück Bt«d. unweit von
ZnnKdrwk. vreiswert »er-
lürülich. RcalitüienbürvEe-
lioskenschaüäverbaiid. Mit.
»elm-Ercil -Str . Nr . li.

Neichgeschnb.te go.ische
Eckbank um Go 8 zu vor-
kauien. Havrasser. Höiiin -.
gerai , 33. 3. S ock. 1710-7

Fallnerrellrr . Cadcrnei
^ucr Ernte eingetrossenneue

Loka.
lchank 2.60

aäg >. >c.o .Misaus Dre .-
hciligenstratze Id. im  Ma-
gan' N. S Scf{. von 9 bS N
und 2 b' J 5 Hhr 6175=7

Damrnjahrrad . 2 EiH-
e.ariritureu . Pendeluhr so-
tv'e verschiedene Eingel-
sbücke Wegen Abreise zu
vrrkausen. Ämr .omieslratze
Nr . 4. StSckl. 2. Stock.

6-86 -7
Aiarktiahrer . Achtung!

>nigur«>n, LMuchen billigst
Konditorei Snmmsrle in
Innj -bruck. Ntuscunrstrastr.

8328-7

Äeuderft m
»erkauit Mlirrderleib M-
ch«al Regneinor. Golurnrr-
straste 10 6332-7

Petroleum ° GäSatzparatt
mm Kochen. Bratcn ^ und

i, 1o»vie Seien zmn

Zahlungen, bei Frq. W.,
Prodlerstrase 55 1. Stock
tst-kk Imikdritck. 63.10-7

Flanclltintllcher , 2.20 m
lang . 8 6.— solange der
Borrat reich' . C. Saget.
Wgria -Tl>erosicn-S raste 27
'Eingang durch das HauL-
toi ' . 6334-7

Al e eckte - al.sburg.' i-
!rocht mit Hu ' n. Schmuck
biUia ">u verkau 'en . Aus
GcMigkeit m crlragen be
Zenewein. Meinhardstrast.-
Nr. 1t. 5. Stock. 1774-7

Zahnhoi- Wirtschait mit
2andwirtscha>t nir 3 bis 4
S.ück Eros!Vieh. O.erinn-
al . 12 Zimmer. Küche.
Waschküchc. tevar. Stade!.
Stallung Keller, guter
Bauzustand, schöner Posten
stoubir- e Laar. >ür Erho-
.ungehe'w, Pension sehr
'eeignrt. samt 3 Kühen,
FuitsKart  ostelvorräte,
ll-irtschasteeinrich ung und
viele landwirisöiastliche Ge¬
räte. Unter .Schöne Lage
und brciswert 1670" an  6
Bertvaltuna. 14

Gtltgeuheittzkam: Mehrere
Zinbhäukr ,n Innsbruck
bei günstigen Aahlungsbc-
dingungen kehr vreiemer!
>u verkauicn . 'Jiuefünf e
durch Realüä 'enbüro des
Tiroler Genotse.nsch>rlisriers
banbeZ AnnSbruck Wsth.-
Greil -Strobe 14. 6220-14

Gut c i,gemärtes Hand-
arbeiirqrlchäft tür Dame
mit Wohnung im Stadt¬
zentrum . v̂orteilbait , sehr
dreirwert zu verkaustn.
Zuschristen unter ..Bar
3MO 8 1732" an die Drr-
waltung . 14

Geschäft oder Grschüsts-
lokal. nur jm Zentrum , zu
mieten oder aü.znlösen gztz
sucht. Temvlstrast ' 14, Par¬
terre links. HellebrRid.

0333-11

K,i»!s. Pacht- oder Be»
testisung gefuckt von er.
iahrenein Kauttnann und
ßotelfachmcnrn. Anfragen
unter „Sv . 1776" an die
Berw . Ist

Ae»n.MleurgeschM
in Innsbruck zu verkaussn.
Zusckristen un er »Rasch
,777" an di.- 31erw. 14

„Am traulicütn Heim".
D e von anderer Seite aus-
geblielienen Fvrtsehungen
kann im nackliefern! Zeh!
neuer Roman von Courtbö
M- hltr » 40 X durch F.
staltschmid. Diickhandlimg
Arlerstrahe 3. « 127 i-7

MaNve ? MeH-nabe.it mi
Tintatz vill'g zu verstruien.,
sii cnerstrahc 9. i. Stock.

6318-7
Tamem'trümvi «. Herren

socken, Kinderstrünrpse. er-
vrob ! gute Qualitä -«n,
billigste Preise . Zvs. Fässer.
7t " dcn 3t . M 83-7

Mieterschut-sreie« Zins-
'iaus in Innsbruck bar zu
sausen sc-suckt. Gail . 7ln-
gebote vor- Selbftgever i»>-
er »Bar 5286" an Äratz-
Annonoen, Fuggergassc.

IM -14

GasthouS ..Jägerhänei"
n Kitzbi!hkl--Siadt Ylit

reich!:chrm Ga st hau»!nvvn-
tar , acht Fremdenzimmern,
neun . Betten , sosort. wegen
KranKzeit des Besitzers ver¬
täu flick. Beltreno mmiy ’■? 5
Geschäsr. volle IR«“-o"ilt .S
n-acktve»bar . Ätze .Berka»K-
oerhavdkungcn strhrt in
Beitretung des Besitzers
nur Herr Ghrisiian Mtt-
terer. Hansbosstzer in Äitz-
bühel -Stadt 2!r. 89.

P ! ISS b-14

We he KilÄen^ neichtuirg
billigst nevlä»!lick. Körner
straiia 15/4 . Stock rechts.

6-LY-7

Guter Eirckichrgaithaus in
Salzburg wegen Aurückzie-
hung vom Gssckäste zu ver-
kcrusen. Einzahlung 55.060
Schi lli na Perkchrslanzlc
Gallas . Salzburg Sckttar »-
strastc Nr . 5. 364 b-I '

Aillaaen . massiv, sck'vi
,u kaufen gcsucht. Airgeb
an Ingenieur Qrtlred , Zn-
'talta'tion- - Un ernehmen.
stdamgasse 9 a . Tel. 208.

633.-5

20.980 8 werden von
j Selbstgeber zu 9% Zinsen
! c!ii7 Htwothck vergeben
! Unter »Flüssige» Geld
! 7286' an d'e Bettv . 14

Kauf» Herd. ScharmÜLtr,
"abrikaastr 2. 1781,8

Aiährenabbaral , 2—3
üg'viipen. Augebot mit
Preisangvb « an A. Jankv
U li)$\ '7M,-jVf, 7, * v

Brauchen Lit Geld? Tann
wenden Sie sich v>cr-
ranensvoil an de» von der

Üandesreg «rung nir Tirv!
behördi lvnzcst. Büro «ür
Hypotheken Kred.tr und
Finanzierungen des Paul
stschcrn. Bansd reltor a.T
in Innsbruck . Bürgrrstr
Är 17, Televhon 1098/2
Rrlckeste u b lligste Dnrch-
ühruna zugestäirrk

66<0-I >

.Sammler kaust Gemälde
rlier llstister Angebote
nii »äizeren Angaben un¬
ter »Gammler 1753" au d
Tstiwaliung . 8

Bon Kauimann werden
2.000 bis 15.000 8 a » i ;we

: Jahre gesucht. Gest. Zu.
! schrifirn unter „12% und
: Sicherstellung 6327" a,- dm
1 Bertvoltring evbvlen. . 1

Lnirrricki
Berlitz-SLnIc . Äieraiirr-

strastrI Neue Äbendkurle
i ür An-iänaer und Fortge-!'chriUene in Englisch und

Italienisch . Leichteste und
.riolgreichste Methode zur
Erlernung fremder Spra-
Ixn Ein -ritt wdcrzeit
Einzel, und 7hrkcl-Un:er-
richt 6091-11

Kausmänu . Lmöbildunn
ür Büros und Hotele
Sal ' -rnevstratze 3 1637Jl

Kanimänirische und Hv-
telbuchholtung. Stenogra-
ohie, Maschinschreden. Ta
aes- und Abendstunden
Böckle, Bürasrstratzc 15
'! Stock 1731-11! Buchhaltung, Stenvgro-
!>it  und Maschinschreiben.

livllMnstve Ausbildung
Üra Büro »u bill 'gen Prct-

ien beginnt wieder 1. Fe¬
bruar . Brimeck-rstraße 8,
Par ' . 1765=11

MsemKeekebk
Lhoraktervslletz Fräliein,

shmvathilch. iüchkige Haus¬
frau . sucht Ebebekonntschas.
mit Herrn über 45 Jahre.
Zuschriften unter »Gu 'mü-
tig 1771" an -die Berw . 9

MwrSrM
Schöne originelle Mas¬

kenkostüme. ganz neu , wer¬
den verliehen und Kopfputz„.Mastenbüte billig ange-
feriigt . List 10 8. Marie
Jeneweir !, Meinhordstraße
Nr . 14. ö. S ock. 1773-10

Ihr « LLreibmaschin « ,er-
nigi unx reparier ! ' billigst
die SchreibmaschinenfliNik
Hugo Hemer Salurnersti
Nr 10 Televbon 948/iI
ÄuSkünl!« kostenlos

M 1IA.K-
Uiberaehme Wäsche zum

waschen bügeln , reparie¬
ren . Schvncndste Behänd
kung sonnige Wiese zum
Trocknen reinste Auslüh.
cung zugekicher! Wird ab-
gehol! Handwäscherc!
Mrzzs Rvnes ,n Mühlou
Anton -Rauch-S,atze 22

85 d-' l-

Hübsche Damen -Masket
Kostüme flcidsameDauer -r-
trachtcn auszuleihen , auch
zu verkanten Anichsiratze
Nr . 44. Part , rechts.

1185,1«
Maschiuaiour . Naschin-

eudeln. Silbe 0!obic,ek
W 'lh-Gveil-cZtratze Nr . 1.
2 S ' vck !0 !2-10

Elegant « Maskerr-Ko-t -lmr
verleih, Wiener Modcsoloi,
Irene Tcrbogla ». Speck-
ba titelst ratze 11. I S ock.

102610
Stianschästen . auch in¬

nerhalb 24 Stunden icdc
Bindung sabuniänn. mon¬
tieren . Rodelrevara uren,
solide Arbeit , b'll-gc Preise.
Tcickier. unterhalb d Stto-
durg . 8253-10
Welches seiiiiählende Herz

nt tat Sckri i stelle! stützende
Hand zu rav dem unan-
liellem AusNieg durch Her¬
ausgabe sensationellen
Weltersvkg verbürgende«
Buches, teilnehmend daran.
Warmherzigem Echo lausche |unter »Reick« 89 «derber- '
geltuag 1735" an die Bcr-
wal ' una . 10

Maschinschreibiiüro
German ck" . Temblftr . 2.

Zeugnisa -bsckrislcn. Dikta e
Schrckbma sch!nen-Ar bc! len

Bervielsältigungen
ieb-r Art . — Adressen aller

Branchen und Länder.
1729-X

„Neues T roler Adrrh-
bnch 1828", das gute. doÜ-
ständige 'lldrestbuch tür se
dermann . Bsrlagi »Ger-
m-ania ", Temvlstr . Nr . 2

17M--0
Schreibmoisti 'iar .-eiten

'' rugn 'sabschriften Diktate
Merkuria " Muieumstr

Nr 21. Habsbnrgerho'
^lrenländischea 'stbressen- i
büro . Verv 'rlfältiai ' vgsan - f"---rz M157 io[

Masken v. Abendkleider
zu verleiden und zu
verfaulen . Lu schonmga
'ldamgaist 1 l S ' ock

185 ' : l 1

Schöner , «roher Schau- !
lasten in einem von Ta - >
men stark ireanentiertem !
Tekcbäcl W vermieten . An-
?: &oic unter »Seriös 6329" I
'»> b't Berw . 10
Fvvrn.eur !>rtl .e.i u. lio.,

Adamgaist 9a. Tel 208,
übernimmt Nruinstallie-
rnngen sovnc Revaraturen
aller Art Bäder, Klosetts,
Kanal-, Wasser. ». Schank,
anla ên. 6338-10

Sckrntefchuhe wcrdcn in 2
Stunden tadellos « . halt¬
bar rsvarievt . Blligste
Schultbesvhlan stall . Inns¬
bruck. Muleumstratze lv,
reck s neben dem Museum.
""b-rb - Gr 6317-10

Lirhigbiider -Tausch snckt
Max Schinid, Bozen, S >4-
lergasse 2G. 3. Stock.

Sch 226 c-10

vsises
Weil- und Seidenstoff-

Spezialgeschäft
seriöses Uaterorbmen , «rn besten Posten
in Graz , sucht christlichen Kompagnon
oder stillen Teilhaber . Kur ssahlkrfiftigo
ernste Reflektanten wollen sich melden für
sofort oder später unter »Kapital 100.000
Schilling 9577'' an Kienreichß Anr, -Ges..

Graz . Sackstraße 4. 14 m

®Ü>
Ein Paar Ski Nnirde

letzten Svnn ' og 'rn tJast-
d-autz Skevbansbrücke ver-
ioeckfclt. Aiistankch erbeten
Leopoldstrase 36, 3. S ock
rechts. R 203-12

Verloren wurde,, Sams-
ag nachm, «in Paar

braun« Motorrad-Leder-
'wndschuh« in der Nähe
des Peterdründl Ter redl.
Finder wwd gebc'en. selbe
stn städt. Fundamt abzu-
civben. 1745-12

Derloren eine Hand 'asche
non der Pradlerstratz « b'S
Zsughaus -rasl«. Ter redlichr
Finder wird <»ebrien. selbe
Mi Elsktroge schält Buh!
Tefreggerstroh « 23, abzug-?-
brn. 1775-12

Wegen Uauuunange!

Pendeü*
NKkGN

;a tief herabsrsse!rtenPreisen bei

*1:S

^Ilrssende Existenz
rtohafFcu «iich V’crtreter (innen ) durch

nehme Werbetätigkeit für erstes WienerInstitut.
Sichsrn Sie sich ein hoi3S DauerehkomntÄn.
«uschrin .en unter ..Soltiager *’ an Annoncen

Expedition Elsner , Wien» VIII .» Josefsfcädter
siraße \ Oo. 8d j

Beste Bezugsquelle in extra feinem , mildem

Chianti-Wein
direkter Import vom Produzenten in Korb¬
flaschen von zirka 50 Liter und Fiasco

zu zirka 2 Liter.

Lekensmittefhs 12@
Ferd. Frasnaüi, Bregesiz, Belruptetr, 14

Fernruf Nr , 555/8. F 67p

+ Mlaow . +
Da mein Lohn iadretang ichwer an

Epilepsie
Fallsllchr sute Krämssen ariitten BJtb schon
iS ,»vrr gesund »r, so gebe au . Tankuarte' ,
an«» aemrcde eia- rimfi, wie Sie elbc bevanden

wurde. RSaporko bkifüge»
Frau I Bachncr in Göritz.

Peil NuKbach. Ob -Oeft.
K «> ■m  n

Seit
iÖS

ZBSOt
’« Tchweineseti, icuerge-

schmoizen ks2 .Äl
tzansschmal;, bestehend

aus !a Jchweinesett
u. E,dnuhk«U leicht
verdaulich stti 51in¬
te u Kranke !<a3 .— I

s Margarinrschmakj,
beste Sorte kg2 6o !

* Tafelöl, beste Sorte
vro Liter 22t s

s Taset-Lveiseäl
vro Liter 1.90 |llairernspeck kg5501

* Dauerwurst Ug5 50
strtzl Nr. 09, Inland
vrima kg —.N>

‘lei§. prima italie¬
nisch kg —72 |

lucker. Feinknstall kg —9o •
Hürfelzuiker kg —95
selten-Feigm kg —16
zell« Iibrben lür gel¬

ten kg 1.OL
Ille anderen Lebensmitte»

billigst
Krwa Brot . &cU a Zelten
um mindest 19^ billiger
ris die Ävnlurrenz biei,
b an ,n nreincu Ee !chä!:ei
n Innßbi uck Tre -kerligea

‘traste 21 Bigdufibo,ien 11
ü ebenoggitiatz,. 1 Diaduki
ogen 8.? Iniistrakx 22

ball Salvatorst atze l?>>
ind bstie um regen Zu
vrnch Nur aeg, n ba> nack

g>'-wärtK Nabo 'ibme

Therese Molk

Für die vielen Beivelse auf¬
richtiger Teilnahme au dom
schmerzlichen Verluste unseres
unvergeßlichen Sohnes und
Lieblings

EDI

Sä:

sotrie für die ehrende Beteili¬
gung am Leichenbegängnisse
sei allen herzliehst gedankt.

Ganz besonderen Lank der
Geistlichkeit von Mariahilf für
die Kranken besuche. Herzlichen
Dank auch allen für die vielen
Blumeuspendon.

Die tief trauernden Litern
From lli Maria Kilogensdiinlö.

1760

ist askenkostümrb Mio v
N-rlecken ob rn verkant«»
Schvx'stretze 35. W16-1V

Gold
und >ill,er

«aren l 'hrm,
tster A!*» glflllte AiHWatl
frans Jeimann,
l !t» in ichoi Innsbruck !W
WMseMtfssSraJIe Hl,

Außerstande , ledern einzelnen Mit¬
menschen für die Beweise herzlicher

I Anteilnahme anläßlich des Ablebens
i unseres liehen Sohnes, Bruders,

lohwagers und Onkels, de« Herrn

Bruno Ullrloh
Elektrotechniker der Bundesbahneu
sowie für die ehrende Beteiligung
am Leichenbegängnisse und die schö¬
nen Kranz - und Bluwcnspimden zu
danken , sei auf diesem Wege unser
innigster Dank ausgesprochen.

Ganz besonderen Dank sagen wil¬
dem Herrn Pfarrer Dr. Ludwig Mah¬
nert für die trostreichen Worte am
Sarge unseres touren Toten.

Innsbruck und Reichenberg,
am 25. Jänner 1928.

Die tieftn uoniden Hinterfo'iebeneis.
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BeispieleNachstehend lassen wir einte
folgen:

Um für unsere neuen

Sendungen Platz zu schaffen,
geben wir einen Teil unseres

zu tief reduzier¬
ten Preisen ab ütiii orienfalistiie

Smyrna-
leppidie

Inmbruck Wir bitten um Ihren unverbindlichen Besuch
Auswahlsendungen jederzeit franko Haus!

Niemand versäume diese
günstige Verkaufsgelegenheit!

Danksagung.
Für die allgemeine herzliche Anteilnahme anläßlich

des so plötzlichen Todes und für die zahlreiche Be¬
teiligung am Leichenbegängnisse unseres unvergeß¬
lichen Gatten , Valers und Bruders , Herrn

in Kratnsaeh
jedem einzelnen zu danken , sind wir außerstande.

Wir danken daher auf diesem Wege besonders der
hochw . Geistlichkeit , den Schulkindern von Kramsach
und den Zöglingen des Waisenhauses Mariatal mit
Lehrkörper und Vorstellung , dem gesamten Gemeinde¬
ausschuß vom Kramsach und den Gemeindevertretun¬
gen von Brandenberg und Münster , der zahlreich ver¬
tretenen geehrten Aerzteschaft , den Musikkapellen von
Kramsach und Mariatal , der Feuerwehr Kramsach,
der Offiziers Vereinigung Kramsach , den Schützen-
kompagniep von Kramsach und Brand enberg , sowie
dem Veteranen verein , die dem ehemaligen Oberarzt die
letzten militärischen Ehrenbezeigungen erwiesen , dem
Männergesangverein Kramsach für das herrliche Grab
lied , dem Deutschen Turnverein Kramsach , dem D. u.
Oe. Alpenverein , Sektion Mittleres Unterinntal . dem
Verschönerungsverein Kramsach , dem Katholischen
Burschenverein Kramsach und dev verehr liehen Beam¬
ten und Arbeiterschaft des Messingwerkes Achenrain,
der Thurwieser Holzindustrio -A .-G. und des Landes
Sägewerkes . Unser besonderer Dank gilt weiter dem
Herrn Vizebürgermeister Vinzenz Duft ne r . sowie dem
Herrn Obcrförstrat Ing . Bogner für die tief empfun¬
denen , ergreifenden Abschiedsworte am Grabe des uns
allzu früh Entrissenen . Besten Dank auch allen ein¬
heimischen und auswärtigen Mitwirkenden am KiV-
chenchore unter Leitung des Herrn Schuldirektors
Prosser , allen Spendern der zahlreichen Kränze lind
Blumen , sowie der ganzen Bevölkerung von Kramsach
und Umgebung für die einzigartige Beteiligung , die
Zeugnis ablegte von der großen Beliebtheit und Ver¬
ehrung , deren sich der zu früh Geschiedene allseits
erfreute , und die uns ein starker Trost in unserem
großen Schmerze ist . 1772
Die tleftrauermci Hinterbliebenen.
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50/100 cm s 59.—
66/125 cm 8 90.-
75/130 cm 8 100.-
84/96 cm 8 90.—
80/113 cm 8 100.-
87/120 cm 8 115.-

215/275 cm 8 750.-
200/320 cm 8 «90—
196/260 cm 8 610.—
170/240 cm 8 420.—
153/280 cm 8 450.—
190/330 cm 8 680.—
170/255 cm 8 440.—
214/306 cm 8 600.—
180/275 cm 8 700.-
247/327 cm 8 900.-
233/345 cm 8 1000.—
270/360 cm 8 1300.—

140/210 cm 8 300.-
145/250 cm 8 230.—
242/315 cm 8 540.—
70/120 cm 8 60.—

Sii 'äufuttcr . Fichtensame. vollkörnig . Samenzapfen
Wallpach-Schwonenfeld. Innsbruck . Innrain 14

Von namenlosem Schmerze gebeugt,
geben wir allen Verwandten, Freun¬
den und Bekannten die tieftraurigo
Nachricht, daß unsere herzensgute
Mutter, Großmutter, Schwägerin und
Tante, Frau Witwe

nach einem arbeitsreichen, von vielen
Sehicksalssehlägen getroffenen Lehen,
nach langem, schwerem, mit größter
Geduld ertragenem Leiden, jedoch
unerwartet schnell, im Alter von
74 Jahren, am 24. Jänner 1928. von
ihren Lieben gegangen ist.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag, den 26. Jänner, um 4 Uhr nach¬
mittags , von dem St. Nikolaus-
Friedhof aus statt.

Der hl . Seelengottesdienst wird am
Dienstag , den 31. Jänner, um 7 Uhr
früh, in der Pfarrkirche 'zu St. Niko¬
laus abgehalten.

Oie tieftrauernd Hinterbliebenen.

9Mb dien, 87 I ..
«van«., iuchi Stellung so!,
oder später als

Hausfraulei»
reich rndgov einnd innebit
oder Stütze, pr . Zeug» .,
Kochen. Nützen, Hauiarb.
Per!, Ke'I. Zuschr, in , Ee-
halisang . erbet , an Fr.
Mirncckc. Altona,'Elbc-Batz.
renleld , Händelstr . 16. 14s

planlnos,
l,«srmon !umr. Srsmmo

pbone und plsusn
sowie alle anderen

IVInsik instrumenta
Liefert zu Fabrikpreisen
auch gegen bequeme

Teilzahlungen

PiANQHAUS AUGUST STI ETZEL
Adamga6SS Sa M-A  Fernruf 54

Ueber 'SK*
100 Sorten

Seifern
bei*Tasbeiy

Museumstraße 22
und Mariahilf 2

Del Erkrankungen brr Luftwege sowie als Vor.
»rugmigrmittel gegen Erkältungen derselben hat sich

Rtzmphosan-Girup
seit Jahren bestens bewährt. Der Gebrauch erspart die Anschaffung
kostspieliger Apparate und Medikamente. Preis der Flasche 8 7.—.© Erhältlich in allen Apotheken. Alleinige Erzeugung:Nymphosan A. G., München 38. Hauptdcpot für L'KZ

Oesterreich: Alte Feldapotheke, Wien !. w

Prachtvolle
l steirische
Bulardkn
Brathühner
Backhühuer
Mastgänle
TanSfelt
Mastkochhühner
Prachiiaiancn
ülebhühner

per Kg
,, n 3 .—
„ „ 4.80
- .. 4.—
. .. 5.—
.. 4,5(1

per St . 7.50
4.—

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme an dem schmerzlichen Ver¬
luste meiner liebsten Gattin , unserer
unvergeßlichen Mutter , bezw. Schwe¬
ster, der Frau

sowie für die ehrende Beteiligung am
Leichenbegängnisse sei allen herzlichst
gedankt.

Ferner danken wir auch der hoch¬
würdigen Geistlichkeit von Hölting
und ganz besonderen Dank dem Ka¬
tholischen Begräbnisbund Innsbruck
und dessen Mitgliedern.

Hötting , am 26. Jänner 1928.
In herbem Schmerze

Familien Fontanive
Klement Murr, Schlammiger.
tan3

I Juno « Taube » „ 3.—
empfiehlt täglich irisch

Mff MUNff
Anrchstraßc i».

Telephon 205.

Gasthof Egerdach
Am ras.

Samstag , den 28. Jänner 1928Hauibali
Es ladet freundlichst ein

Josef Kirchner . Pächter.
152g
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Versteigerungsedikt.
Am 30. Jänner 1928, nachmittags 2 Uhr, wer¬

den in Mourach Nr. 15 zwei Küche, eine Kalbin
und ein Pferd öffentlich versteigert.

Mit 8er Aufforderung zum Biete » wird erst
eine halbe Stunde nach dem vorstehend angeord¬
neten Termine begonnen ; während dieser Zeit
können die Gegenstände besichtigt werden.

Beprksgericht Schwa ;.
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 16. Jänner 1928. Cantoui . Iustizsekretär.

Statt jeder besonderen Anzeige.
lu tiefster Trauer geben wir allen Verwandten.

Freunden und Bekannten Nachricht, daß unser
herzensguter, innigstgeliebter Vater, Schwieger¬
vater, Großvater. Onkel und Schwager, Herr

Kar ! Sonvico
öffentlicher Notar in Kufstein,

Besitzer der Kriegsinedaillc , der Tiroler Landes-
verteidigungsmedaille vom Jahre 1859 etc,,

heute um 7 Uhr früh, nach einem arbeitsreichen
Leben im 87. Jahre, versehen mit den hei¬
liget) Sterbesakramenten, sanft im Herrn ent¬
schlafen ist.

Die Beisetzung des teuren Verblichenen erfolgt
am Freitag , den 27. Jänner, um halb 1 Uhr, vom
alten Schulhause aus in das Familiengrab zu Kuf¬
stein.

Die hl. Seelengottesdienste werden am Samstag,
den 28 Jänner, um 8 Uhr früh, abgehalten.

Kufstein, Innsbruck, am 25. Jänner 1928.
Anna Murr geb. Sonvico als Tochter

Itoitaan Murr , Hofrat i. B„ als Schwiegersohn
Dr . jur . Walter Murr als Enkel

Gertrude und Marie Murr als Enkelinnen
auch im Namen der übrigen Verwandten.

M 152k
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